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Die Korrespondentm iini) sonstigen ßreunde nnseres
Blattes , sowie die Bertrauenspersonen bitten wir dring-
lichst, nns alle ans die Kier des 1. Mai in ihrem Bezirke
deziiglilhen Meldungen in gedrängter Kürze aus einer Post-
karte so zeitig mittheilen zu wollen, daß wir am Morgen
des t Mai im Besitze der Nachricht sind. Bei besonders
wichtigen Borkommsisien, wo uns aber aus dem Postwege
die Nachricht nicht rechtzeitig erreichen würde, erbitten wir

telegrauhische Benachrichtigung.
Mit sozialdemokratischem Gruft

Die Redaktion des „Torwarts ".

Die Diebeikev� Inspektion in den

srnnzöfischen Vevginerken .
PariS , 22 . Slpril 1898 . *)

TaS Gesetz vom S. Juli 1890 über die mit der Betriebssicher »
heit in den Bergwerke » betrauten Arbeiterdelegirten ( äSIöxuSs -
miusurs ) zählt zu de » besseren sozialpolitischen Maßnahme » der
französischen Gesetzgebung .

Der Anlaß des Gesetze ? war in erster Linie die erkannte Mangel -
haftigkeit der staatlichen ( durch die Bergwerksingenieure ) und der
unternehmerlichen Inspektion , wenn auch der amtlichen Statistik zu »
folge die Bergwerksunfälle in Frankreich relativ weniger zahlreich
waren , als in England , Belgien und Deutschland . Der erste
Entwurf stammt aus dem Jahre 1382 und lehnte sich an das
Prinzip der fakultativen Arbeiterinfpektion an . wie es im
englischen Gesetz vom Anglist 1872 zum Ausdruck kommt . Als dann
aber die gewerkschaftliche Organisation der Bergarbeiter erstarkte ,
mußte das Parlament viel weiter gehen . Das schließ »
lich , nach acht Jahren des Widerstandes seitens des Senats
zu stände gekommene Gesetz ist ein Kompromiß zwischen den
Forderungen der Arbeiter und dem arbeiterfeindlichen Senat .
hatte seit 1882 nicht weniger als acht schwerer Grubenkatastrophen
bedurst , um den Senat mürbe zu machen . Fast jede neue Wieder
aufnähme deS Entwurfs fand unter dem Eindruck eines Massen
Unglücks statt . Der endgiltigen Annahnie des Gesetzes ging noch
( Februar 1890 ) die Grubenkaiastrophe in Machine ( Nisvre - Departe
inent ) vorauf , in welcher 44 Arbeiter den Erstickungstod fanden .

Der springende Punkt des Gesetzes betrifft die Sicherung der

Unabhängigkeit der dslezuss - minsufs von de » Grubenkonzessionäre »
( staatlich ausgebeutete Bergwerke giebt es i » Frankreich nicht ) . Die

organisirten Arbeiter verlaugten zu diesem Zwecke eine Ausdehnung
des JnspektionsbezirkcS jedes einzelnen Delegirte ». welche diese ganz
in Anspruch nehmen und ihm von der Nothwendigkeit enthebe »
würde , der Lohnarbeiter der zu beaufsichtigenden Grubenverwaltung
bleiben zu müssen . Das Gesetz verfugt dagegen die Eintheilung
jeder einzelnen Grubenkonzession in ebenso viele Bezirke , als sechs -
tägige detaillirte Besichtigungen pro Jnspektions -
besuch erforderlich sind , um die ganze Konzession ( Gruben ,
Gallerien , dazu gehörende Werkstätten , Transport - Vor

richtunge ») zu inspiziren . Die Grenze jedes Bezirks ist also
ein sechstägiger Jnspcktionsbesuch . Und da der Delegirte zivei
detaillirte Inspektionen im Monat vornehmen muß , so ist er i » der

Siegel höchstens zwölf Tage monatlich beschäftigt . Dazu konimen

noch die obligatorische Inspektion des Ortes , wo ein „ schwerer
Unfall ( Tod oder „schivere * Verwundung eines oder mehrerer
Arbeiter ) stattgefunden hat , und die fakultative Begleitung der Berg -
werks - Jngenieure ( je nach dem Wunsche der letztere ») bei deren

Jnspektionsbesuchen .
Der Delegirte wird entlohnt für jede » JnspektionStag wie für

«inen Arbeitstag , dessen Preis alljährlich vom Präsekten bestimmt
wird , für jede Unfallschau und Begleitung des Ingenieurs wie für
einen halben Arbeitstag . Letzteres ist eine willkürliche Auslegung
des Gesetzes durch die Behörde » , dessen Wortlaut eher für die Ent -

lohnung mit einem ganze » Tagelohn spricht . Alles in allem bezieht
der Delegirte alS solcher , » ach der Berechnung des Bergarbeiter -

Abgeordneten Baely , höchsten ? 80 —90 Franks monatlich . Das

Minimum der monatlichen Entlohnung beträgt für Bergwerke mit

mehr alS 120 Arbeitern 10 Tagelöhne . ungeachtet der eventuell

geringeren Zahl der nothwendigen Jiispektionstage ; für kleinere

Bergwerke ist die Festsetzung der minimale » Entlohnung pro Monat

dem Präfekten anheimgegeben .
Die Delegirlen und deren Ersatzmänner , welch letztere nur

im Falle der Verhinderung der erstere » herangezogen werden , werde »
i » jedem einzelnen Jnspeltionsrevier für drei Jahre von den unter

Tag « Arbeitenden gewählt . Wahlberechtigt ist jeder Franzose , der
die politischen Rechte besitzt und in der letzte » Lohnliste vor der

Wahlansschteidung fignrirt . Wählbar ist jeder des Lesens und
Schreibens Kundige und wegen Vergehens gegen das behandelte

Gesetz , gege » das Berggesetz , sowie wegen Streikvergehen

( Verletzung der „Arb - itssreiheit * !) nicht Vorbestrafte , wenn er ent -

weder 1. wahlberechtigt . 26 Jahre alt ist und seit mindestens 6 Jahre »

im betr . oder in einem anderenJnspektionsrevier desselbtiiKonzeisionärs
unier Tage arbeitet , oder 2. ehemaliger Bergarbeiter ist ,

wohuhast i » einer der Gemeinden , unter deren Gebiet die betreffende

Konzessio » liegt , 25 Jahre alt , Franzose im Genuß der politischen

*) Wie bekannt , beabsichtigt die preußische Regierung endlich

eine Verbesserung der Grubeninspeklion vorzunehme » . Eine Kommission

ist zum Studium der Berginspeklion ins Ausland entsandt worden .

Von Seite » der Bergarbeiter wurde vor allem die Forderung auf -

gestellt , daß Juspeklionsbeamte eingesetzt werden , die aus der Milte

der Arbeiter und von diesen selbst zu wählen sind . Um Aufklärung

liber die Bedeutung der Ardeiterinspektioii ans den Grube » zu

schaffen , werden ,vir eine Schilderung der betreffenden Verhältnisse

in Ftanlreich . Belgien und England geben . Wir beginne » hiermit

durch die obige Zuschrift unseres französischen Korrespondenten .

Rechte , mindestens 5 Jahre bei dein betreffenden Konzessionär unter
Tage gearbeitet hat , und zwar unter der Bedingung , daß seitdem
oder seit seiner Thätigkeit als Dclegirter bezw . Ersatzmann nicht
über 10 Jahre verflossen sind . Die Wahlen finde » am Sonntag
im Gemeindehaus unter dem Vorsitz des Bürgermeisters statt . Die
Slimmzeltel müssen in verschlossenem Umschlag von gleichem Format
abgegeben werde » .

Das Gehalt der Telegirten wird allmonatlich von der
Staatskasse bezahlt , richtiger vorgeschossen , indem das
Gehalt durch die Steuerbehörden bei den betreffenden Konzessionären
wieder eingetrieben wird .

Dies die wichtigste » Bestimmungen des Gesetzes . Was die
praktische Durchführung desselben betrifft , so kehren i » der
Depntirteukauuncr alljährlich nktenmäßig begründete Beschwerde »
der Bergarbeiter - Vertreter wieder über die Verletzung des Gesetzes
durch die Unternehmer unter dem wohlwollenden Auge der Behörden ,
sowie über die direkte » behördlichen Verrenkungen des Gesetzes im
Interesse der Unternehmer . Das ist jedoch bisher das allgemeine
Schicksal der französischen Arbeiterschntzgesetze , und die Gruben -
barone sind in Frankreich die protzigste Unternehmergruppe . Im
allgemeine » dürste das fragliche Gesetz viel besser durchgeführt
werden als die sonstigen Schutzgesetze , denn die Delegirten wachen
über die Aussührnng des Gesetzes viel aufmerksamer als die amt »
liche » Arbeitsinspektoren . Das ist eine allgemein anerkannte Thal »
fache , welche am sprechendsten durch die Feindseligkeit der Gruben -
barone gegen das Institut der Delegirlen bewiese » wird .

Die wohlthäligen Ergebnisse der Delegirtenthätigkeit zeigt die
amtliche Statistik der Unfälle in de » Kohlengruben .

Während in de » Jahre » 1385 , 1886 und 1837 ( Enquete der
Deputirlenkammer ) die Zahl der Todten nahezu 24 pro 10 000 nnler
Tage Arbeitender betrug , sind die entsprechenden Zahlen für die
Jahre 1892 bis und mit 1896 : 9. 5; 9. 3; 8. 6 ; 11,9 ; 13. Höchst
bemetkensiverth ist der Umstand , daß in den Jahren 1392 , 1893 und
1894 , d. i. in den ersten drei Jahre » nach Inkrafttreten des be
handelten Gesetzes , kein einziger TodeSsall infolge von
Schlagwettern vorgekommen ist . waS im Zeitrauni
von 1843 —1391 in keinem Jahre zu verzeichnen war . In den Jahren
1895 und 1896 verursachten die Schlagwetter 0. 4 bezw . 0,2 Todes
fälle pro 10 000 Kohlengräber .

Die Vermehrung der Todesfälle 1895 und 1896 , nachdem in de »
voraufgegangenen drei Jahren ein stetiges Sinken derselben zu ver -
zeichnen war , ist eine Folge der in der Deputirtenkaniiner nach
gewiesenen laxer gewordenen Handhabung des Gesetzes . Die Ver -
mehrnng der Jnspektionstage der Delegirten bezw . die Schaffnng von
neue » Jiispeklionsbezirken hält nicht Schritt mit der Ausdehnung der
Betriebe . Die Präfekten schreiben mitunter weniger als 10 Jnspektions -
tage monatlich vor , trotzdem , wie hervorgehoben , die Entschädigung
der Delegirten für 10 Tage berechnet werden muß . Es ist ein
glänzendes Zeugniß der Pflichttreue der Delegirten . daß sie ihrem
eigenen Interesse zuwider auch über jene » behördlichen Mißbrauch
sich beschweren . Die Grubenbarone verletzen in Gemeinschast mit
den Bergwerks - Ingenieuren namentlich die ausdrückliche Vorschrift
des Gesetzes über sofortige Benachrichtigung des Delegirten
bei einem » schweren * Unfall . Sie entledigen sich dieser Vorschrift .
indem ihre geknechteten Aerzle eine Arbeitsunfähigkeit der
Verunglückten von weniger als zwanzig Tagen diagnostiziren ,
und das in zahlreichen Fälle » . wo die Arbeilsnnfähigkeil
in Wirklichkeit von 40 Tagen bis sieben Monaten dauerte ! . .
Daß schließlich der vom Gesetz bestraste Druck auf die Wähler vou
den Grubenherren in jeder Fotm ausgeübt wird ( einschließlich der
Verlheilung von ungewöhnlich dicken Stimmzetteln , die in die Wahl¬
urne hiuuntergedrnckt werden müssen , um so den einsörmigen amt -
lichen Umschlag unschädlich zu machen ) , versteht sich von selbst .

Die fortwährenden Beschwerden der Bergarbeiter - Vertreter
haben immerhin zur Folge gehabt , daß int Budget von 1898 das
Gehalt der Delegirten von 200 000 aus 215 000 Franks erhöht
wurde , was eine Vermehrung der Jnspektionstage bezw . der Zahl
der Delegirten bedeutet .

_
B. K.

IX > a Ij l lk a ni p f .
Das Handbuch für sozialdemokratische Wähler , da ? vom

Parteivorsland für die bevorstehende Reichstagswahl - Agitation
herausgegeben wird , kommt Ende nächster Woche zur Ausgabe . Es

erscheint , 25 Bogen stark , in bequemem Taschenformat , solid und

elegant gebunden . An jedes Wahlkomitee sollen für die

Kandidaten , für die R e d n e r und Vertrauensleute
eine Anzahl Exemplare gratis versandt werden . Der Preis be-

trägt im Buchhandel 3, — M. Bestellungen sind an die Buch -
Handlung Vorwärts , Beuthstraße 2 , Berlin LAV,

zu richten .
Soweit zu AgitationSzwecken seitens der Vertrauens -

leute oder Wahlkomitee ' s weitere Partie » gewünscht werden , iverden

diese zu wesentlich herabgesetztem Preise abgegeben und sind dies -

bezügliche Wünsche zu richten an
I . Auer , Katzbachstraße 9, Berlin SW .

Die Parteipresse wird um Nachdruck gebeten .

Konservative Windbeuteleien .

Die „ Kons . Korresp . *, das offizielle Organ der konservativen
Partei , erläßt einen Wahlaufruf an die Gesinnungsgenossen , der sehr
lustig zu lesen ist .

Erst wird da die konservative Partei alS „die Schirmerin und

Hüterin von Christenlhum und Monarchie * angepriesen . Leider ist
nun aber notorisch , daß die Herren Konservativen die

Monarchie nur deshalb „ schirmen und schützen *, weil sie von dieser
Institution Beihilfe für ihre Vorherrschaft im Reiche , wohlbezahlle
Aeuiler , Liebes - und Ehrengaben allerlei Art erwarten . Und leider
ist es ebenso notorisch , daß niemand das Christenlhum dein deutschen
Volke mehr zu entfremde » verstanden hat , als gerade die Konserva -
live », indem sie ihre maßlos egoistische Politik mit « mein christlichen
Mäntelchen zu umhängen pflegen .

Das entsagungsvolle Christeuthuni und agrarische Bentegier ,
Lehre der Nächstenliebe und die rohe Unterdrückung der Volksmass « ,
ivie sie die Konservativen vou je betrieben haben — können schroffere
Gegensätze ausgedacht werden ?

Der Wahlaufruf der „ Kons Korresp . * zeigt aber noch andere
Zierlichkeiten . Da erfährt die staunende Welt :

„ Der konservative Gedanke hat im Volk immer mächtiger
Wurzel gefaßt , die gesammte Linke sieht sich genöthigt , trotz aller
ihrer inneren Zwiespalte , gemeinsame Sache zu machen , um in
einet » letztenVersuchedemkräftigen Vordringen christlich - kouservativer
Gesinnung im Volk entgegenzutreten . *

Wer lacht da ?
Die „ mächtigen Wurzeln deS konservativen Gedankens im Volk *,

wer kennt sie nicht ? Kmttung der Landbevölkerung , BerdummnngS »
bestrebungen in Kirche und Schule , Terrorismus vor der Wahl -
urne .

Und das „kräftige Vordringen christlich - kouservativer Ge -

sinnung * ! Thatsächlich zeigt die Wahlstatistik : Rapide Abnahme der
konservativen Stimmen , ununterbrochen « Mißerfolge bei
deit Nachivahlen seit 1893 bis auf den heutigen
Tag , Zersetzung durch den Bund der Landwirthe und den Anti »

semilismus . Zurücktritt ihrer wichtigsten Wortführer u. f. w. , u. f. w. !

Nun , wenn den Konservativen dieses „kräftige Vordringen "
gefällt , so wünschen ivir ihnen , daß sie am 16. Juni nur so iveiter

„kräftig vordringen * mögen . Uns soll ' s gefallen .

„ DaS irregeleitete norwegische Volk "

wird� von der „ Kreuz - Zeitung " lebhast beklagt . In Norwegen ist
bekanntlich das Wahlrecht außerordentlich erwettert worden , so
daß beinahe die reine Demokratie dort herrschen wird . Die

„ Kreuz - Zeiinng " ist darob sehr traurig , sie schreibt :
„ Auf grnnd dieser erweiterten Wahlbefugniß wird sich ,

offiziellen Schätzungen zufolge , die Gesammtzahl der Wähler -
schast nm mindestens 180 000 Stimmen erhöhen , das will

sagen , die Zahl der überhaupt wahlfähigen Bürger steigt von
bisher 225 000 auf rund 405 000 , erfährt mithin einen ZuivachS
von nicht weniger denn 70 pCt . Die folgenschwere Tragweite
des Storlhingsbeschlusses für die ganze fernere Entwickelung der

innerpolitischen Verhältnisse Norwegens liegt damit klar zu
Tage . Bedenkt man des weiteren , daß die Resultate
eines auf der obigen Grundlage aitSzukämpfenden Wahl «

kampscS . durch keinerlei Korrektivmittel der staatlichen Ge -
wall in ihrer möglicherweise direkt landesgefährlichen Be -

lhätigung gehindert werden können , da die norwegische Krone

jeder segensreichen Initiative beraubt ist und das Storthing —

dank seinem allmächtig gebietenden Einkanimersystem — alle

Machtmittel in seine Hände gebracht hat , so muß man in der That
zugeben , daß kann » ein Land der alten Kulturwelt sich so vor -
behaltlos der radikale » Demokratie in die Arm « geworfen hat , wie

Norwegen es mit seinem gestrigen Beschlüsse gethan . "
Schrecklich , schrecklich . Und dabei befinden sich die Norweger

sehr wohl . Feilich , in ein Junkerhirn geht so etwas nicht hinein ,
am wenigsten in ein preußisches , welches nur darüber sinnt , wie
das deutsche Neichstagsivahlrecht , das so überaus mäßig ist , rück «
wärts revidirt werden könne .

Gar nicht genug indirekte Stenern

kann es für die Herren Konservativen geben . Herr v. Mirbach
hat im Herren haus eine Resolution zum Etat eingebracht ,
durch welche die preußische Regierung aufgefordert wird , im Bundes »

rath dahin z » wirken , daß ein Eingriff in die Steuerrechte der

Einzelstaaten durch Erhebung von direkten Steuern zum Zweck
der Deckung von Neichsaitsgaben — wie sie mehrere Anträge bei
der Beralhnng des Flottengesetzes gefordert hatten — in Zukunft
verhütet werde . Zur Begründung seines Antrages sagt Graf
Mirbach :

„ In der Kommission für den Reichshaushalts - Etat wurden
bei der Vorberalhnng des Entwurfes eines Gesetzes , betreffend
die deutsche Flotte , von Mitgliedern der Kommissioit Anträge ge -
stellt , welche aus eine Beschränlttng der Rechte der Einzel -
staaten hinsichtlich der Aufbringung ihrer ( direkten ) Steuern
und der Matrikularbeiträge abzielten . Der § 8 des erwähnten
Gesetzenlivurfes . welcher vom Reichstage beantragt und an -

genommen ivurde , enthält besondere Bestimmungen über die
Deckung , die , wenn sie auch durch die Erklärungen des Staats -

sekretärs des Innern . Herrn Grasen v. Posadoivsky - Wehner ,
das unter den Begriff der „ indirekten Reichssteuern " nicht die

Zölle fielen , erheblich eingeschränkt sind , doch als Präjudiz
gegeti das Syst « in indirekter Besteuert « ng ans -
gesaßt werden können . *

Also es soll auf keinen Fall irgendwelche Vorsorge durch die
Gesetzgebung getroffen werden dürfen , daß weitere indirekte , die
Armen ungleich schwer belastende Steuern nicht mehr eingeführt
iverden . Das heißt : Es soll freie Bahn bleiben für neu «
Schröpfnngen der unbemittelten Volksklassen .

Schön denn , daß alle Welt es weiß . Die Konservativen um
Mirbach haben die Absicht , dem deutschen Volke weitere
indirekte Steuern aufzuhalsen !

Der Antrag des Grafen Mirbach vervollständigt daS Sünden¬
register der konservativen Partei , das wir den Wählern vorzuhalten
haben . Wir danke » dein Grafen . —

Die Sammelpolitiknsse im Graben .

Die Brutalität des Bündlerthums hat die „ Miqnel ' sche Sammel -
Politik schwer beeinträchtigt . Selbst die „ Verl . Neuest . Nachrichten " ,
das Organ des Herrn Kardorff , der gewiß „ein Herz für die Land -
wirthschaft * hat , wenden sich scharf gegen die Piötz - Hahn ' schen
« Btindes " - Brüder und das Blatt führt aus :

„ Leider gewinnt es de » Auschein , als wenn die so ver¬
heißungsvoll eingeleitete Politik der Sammlung an
ein « m klaftertiefe n Graben angelangt ist , über den
dieselbe kein H i n ü b e r zu finden weiß . Denn wer den Berichten
über die Wahlbewegnng tu den einjelnen Wahlkreisen auch nur von
ferne gefolgt ist , wird der Wahrnehmung sich nicht verschließen
können , daß der Grundgedanke der „ S a m ni l u n g * an
vielen Orten im Streit um wirthschastspolitische Einzelheiten
nahezu verschwunden ist . Indem agrarische Redner ihre
S o n d e r f o r d e r u n g e n , deren Aufstellung und Besürworlung
ihnen im übrigen unbenommen bleiben mnß , in r ü ck s i ch l s -
loser Schärfe als die alleinige Parole einer wahlpolitischcn
Verständigung proklamiren , erschweren sie den in der Hauptsache
mit ihnen einigen natürlichen Bundesgenossen , sich freudigen Herzens
zu derselben Fahne zu bekennen . Wem aus ausrichtiger Ueberzengung
data « gelegen ist , ein nur gemeinsam zu erringendes großes Ziel
zu erreichen , der darf nicht die Agitation mit solchen Ausfällen auf
die angesehensten Führer der Nachbarparleien würzen , darf nicht



die einjelnen linausgeglichenen Meiniingsvelschiedeicheilen mit so
hohnvollem Uebermnih hervorkehren , wie es von den « „ Bundes -
d i r e k t o r dem Slbg . Dr . Hahn , geschehen ist und ge -
schieht . . . . Den Ausruf zur Sammlung , den auch der Name des
erste » Reichskanzlers des neugccinten Deutschen Reiches ziert , weip
nichts von der bedingungslosen Verpflichtung der Wahlkandidaten
auf ein Programm , in welchem manche Punkte de » wichtigsten
Lebensbedürsnisseu der deutsche » Industrie widerstreiten . "

Auch das führende Blatt des Z e n t r u in s , die „ Germania " ,
äußert eine erneute Absage gegen die Saminelpolitiker :

„ Wenn wir dem Ausruf zur Sammlung , nicht wegen des
Inhalts , mit dem wir ja einverstanden sind , sondern aus
dem Grunde ei » gewisses Mißtrauen entgegengebracht
haben , weil wir nus des Verdachts nicht erwehre »
konnten , daß die w i r t h s ch a f t l i ch e S a m m I u u g dazu
mißbraucht werden solle , unter dem Vorwande der
wirthscha ftlichen Sammlung eine politische
Sammlung im Sinne des alten 5? a r t c l l s herbei zu führen ,
so hat die Entwicklung der Sammlungs - Wnhlpolilik dieses
M i ß t r a u e n t h a t s ä ch l i ch begründet . Die wirthschast -
lichc Sammlung ist g e sch e it e r t . so weit nicht die Nation al -
liberalen in Lohn und Froh » des Bundes der Landwirthe über -
gegangen sind , nnn ist die politische S- nninlung mit
dein Ziele , . eine möglichst große national gesinnte Mehrheit in
den Reichstag zu bringen " , nach dem Rezept der Kartell -
wählen in den Vordergrund gedrängt worden .

Mit der „ möglichst großen nationalgesinuten Mehrheit " im
Sinne des alte » Kartells hat eS aber einstweilen noch gute Wege .
Die Zentrumswähler würden eine » politischen Selbstmord begehen ,
wenn sie dem Bunde der Landwirthe behilflich sein
wollten , unter seiner Oberherrschaft ein neues Kartell
zu errichten , das dem Zentrum nicht allein seine bisherige aus -
schlaggebende Stellung >>» Reichstage , sondern auch seinen poli -
tischen Einfluß nehme » würde , während eine B c s ch r ä » k n n g
des Reichslags - Wahlrechts . eine Knebelung des
V e r e i n s - u n d V e r s a m m l n n g s r e ch t s und andere schöne
Dinge die ersten Heldenthaten des uenen Kartells bilden würden . . "

Gegen die Freiziigigkeit
der sämmtlichen Arbeiter und Arbeiterinnen wendet sich eine Zu -
schrist des „ Vereins zur Fürsorge für die weibliche Jugend " mit der
Unterschrift des Grafen von B e r » st o r f f im „ Kottb . Anz . " , die
in die Worte ausklingt :

„ Will man die Verführung zum Auswandern hemmen , so
bekämpfe man vor allem die Arbeit der Agenten , welche die
Miethskomptoire in die Provinz schicken . Auch wende man sich
an die Gesetzgebung , damit die Hauptursache des Schadens , die
Freizügigkeit , wieder beschränkt werde . "

Das ländliche Proletariat im Kotlbuscr Wahlkreise wird den
Herren jedenfalls die verdiente Antwort nicht schuldig bleiben .

Anweisniig fiir AmtSvorstchcr .
Im Wahlkreis N e u st e t t i n hat die konservative Partei an

die Amlsvorsteher , Gutsvorslcher und Großgrundbesitzer ei » ver -
trauliches Rnndschreibeii erlassen , in dem zur wirksoiueii Agitation
gegen die antisemitische Versammlung des Professor Förster , der
diesen Kreis vertritt und wieder aufgestellt ist , folgendes empfohlen
wird :

Finden die Versaininlungen statt , was die Regel sein wird , so
hallen wir es für dringend geboten , daß Sie mit möglichst vielen
Gesinnungsgenossen an den Versaminlungin theilnehmen und den
Ausführungen der Herren Förster und v. Mosch widerspreche ». Es
braucht das gar nicht in laugen wohlgesetzlen Reden zu geschehen ;
vielmehr werden ivenige kräftig « allgcmei » verständliche Worte , wie
sie der eigenen Redeweis « und dem Standpunkte der Zuhörer ent -
sprechen , häufig viel wirksamer sein . Ferner werden Sie sich einen
festen Kern zuverlässiger Männer sichern müssen , der Ihren » nd
sonstiger Freunde Anssühriingeii kräftig und laut Leisatl spendet,
dagegen etwaig « V e i s a ll S k u n d g e b u n g « » j n r unsere
Gegner hindert und stört . Sehr erwünscht wird es sein ,
wenn Sie oder «in anderer einheimischer Gesinnungsgenosse zum
Vorsitzenden der Versaininlungen gewählt werden .

Vermieden muß »» ter allen Umständen werden , daß unsere
Tisiniinngsgenossen die Bersammliiiigen besuchen , ohne zu wider -
sprechen , da ein solches Schweigen von niikundige » Leuten immer
als Zustinimuiig ausgelegt wird und daher nnr » nsereu Gegnern z »
gute kommen würde .

Baare Auslagen , die Sie aus diesem Anlaß haben sollten ( event .
auch für Freibier n. s. im) , sind wir bereit , Ihnen zu erstatten und
bitten ztitreffcnden Falle ? uin deren Angabe .

Echliehltch bemerken wir ergebenst . daß wir bezüglich der ein -
gangs erwähnten Versaiiimlungen an die Herren — solgen mehrere
Namen — gleichlnnlende Zuschriften gerichtet haben und bitte »
wiederholt , gerade diesen ersten Versaminlungeii Ihr ganze » Interesse
zuzuwende » , denn es wird den gegnerischen Bestrebuiigeii jetzt viel
leichter und ivirtsainer «» tgcgengetrelen werden können , atS später ,
wenn die Gcinüther erst wieder verwirrt und die Bevölkerung ans -
gehetzt ist .

Der Vorstand des konservativen Vereins .

Im Anftrag « :
S » e t h l a g e. Z i n z o iv.

Freibier , Landrälhe , Anitsvorstehcr » nd Gendarmen sind ja von

jeher wichtige Förderer konservativer Kandidnlnrcn gewesen nnd
ohne dies « Untecstntznng säße kein konservativer Abgeordneter im

Reichstag . WaS gegen die Anttsemile » versucht , wird natürlich
gegen die Sojlnldcinokralt « mit Behagen fortgesetzt iverden . Und
dlel « Gesellschaft will sich noch den Anschein geben , als ob sie
Arbclterinteresse » verträte , sie hat nur den PolizeibiUtel für die
Arbeiter bereit .

Sine Stühe de « Natioiialllberalc,, .

DnS dem Wahlkreise Herford - Hall « wird berichtet , daß
«ine feste Verbindung für die Wiederwahl des Reichst , igs - Adgeord -
»eleu Bürgermeisters Qncnti » zivischen der natioiialliberale » nnd
der freisinnigen Bolksparle » getroffen ist ; die sreisiiiiiige Volks parte !
wird im ersten Wahlgange sür die Kandidatur Quenlin eiulreten .

DaS Kartell t » Soran - Forst .
Die „Freisinnige Zeitung " bestreitet , daß zivtsche » de » Nonser -

valiven und Freisinnigen ei » Kartell z » stände gekommen ist . Wir
können uns nur auf unsere » Berichterstatter berufe » und bemerke »

außerdeill , daß » nS die Mitthetlung sehr wahrscheinlich schien , weil

bisher eine freiflnntge Kaudidntnr Im Kreise nicht geununt ivurde ,
trotzdem die Freisiiinigcil bei der letzten Wahl aus ihre » Kandidaten
4620 Sltinme » vercintgten .

Ivo, , der Agitation .
Ans dem Kreise Königsberg in der Neiimar ! wird uns ge -

schrieben : Nachdem bereits ii Versaminliingeu von »nscrer Seil « im

Kreis« stattgesiiuden , in welche » Genosse Görke als Kandidat ge -
sprocheu , beeilen sich nunmehr auch dir andere » Partei «» , mit ihren
Raubidaten ans der Bildfläche zu erscheinen . So fanden i » der

vorigen Woche 2 Versammlungen vom Bauer » bnnd „ Nordost " statt ,
in welcher sich auch der Kandidat Oberlehrer Dr . Werner de »

Wählern vorstellte . Da nur ivenig Lokale zn B« rsa „ , » nl » ng « n n » s

zur Verfügung stehen , so benutzte » unser « Genossen die Gelegenheit .
t » dieser Versammlung zum Worte zu kommen , was denn auch

gut gelang , allerdings mit der Besch , änknng , daß von

vornherein nnr fünfzehn Minuten Redezeit gcivährt iviirden .

Am letzten Sonntag fand i » Neu - Thornoiv eine Versammluiig statt ,

zu welcher auch Genosse Görke erschienen war und unter stürmischem

Beifall die Angriffe gegen unsere Partei zurückwies . Es ist

noch zu erwähnen , daß Herr Schriftsteller Bürger als Einberufer

der Bersammlnug nicht umhin konnte , diese mit einem Hoch aus

den Kaiser zu eröffnen . Unser Redner nahm am Schlüsse

seiner Rede die Gelegenheil wahr , ein Hoch ans die

Eozialdeinokratle anZz » bri » gen , in welche ? die Versammliing be¬

geistert einstimmte , woraus der überwachende Gendarm dieselbe

auflöste .

Unsere Aussichten im Kreise sind trotz der Saalablreiberei vor «
zügliche , und werden die Genossen nichts daran fehlen lassen , daß
auch diese Domäne der Konservativen «inst in unsere Hände ge-
langt .

RnchökagS - Kmididatnmi .
Aufgestellt sind folgende Kandidaten : In Salzwedel -

Gardelegen von der sozialdemokratischen Partei Maurer Karl
Schoch a » S Magdeburg ; in Stendal - Osterburg von der
sozialdemokratischen Partei Dreher Gärtner ans Magdeburg ; in
Weiße » sels - Zeitz von de » Freisinnigen NittergutsbesitzerRohland
in Etzoldshain ; i » Goslar - Zellerfeld von de » Welsen Freiherr
v. Minnigerode - Wollershansen ; in Stade - Bremervörde von
de » Bcrlraiicnsinälinern des Bundes der Landwirthe Amtsrichter
Holtendorf in Tostedt ; im dritte » oldcnburgischen Kreise vom Bunde
der Landwirthe Benno Meyer in Holte ; von den Ordiinngsparteien
in Reich ä. L. Fabrikant Wagner in Greiz ; in Zellerfeld -
Goslar von der sreisinuigen Volkspartei Quenselt ans Goslar ; in
S ch a n m b ii rg - L i p p e von den Freisinnigen Albert Biesantz ;
in Mörs - Rees von den Natioiwlliberalen Fabrikant Borsler ;
in O e h r i » g e ii - W e i ii s b e r g von den Nntionalliberalen
Förstner .

Ans E l s a ß - L o t h r i ii g c n. In einer am verflossenen
Sonnlag auf badischcm Boden stattgehabten Parleiversanunlimg
der Straßburger Sozialdemokratie wurde die Kandidalenliste unserer
Partei für die Reichstagswahlen in Elsaß - Lolhringen endgiltig in
folgender Weise sestgcslelll : 1. Wahlkreis ( Altkirch - Tann ) :
Posamenlicr Weise i » St . Ludwig ; 2. Kreis ( Mülhausen ) : Kauf -
mann Blieb in Mülhausen ; ll . Kreis ( Colmar - Münster ) :
Apotheker Lutz in B. - Baden ; 4. Kreis ( Gebweilcr - Bühl ) : Schreiner
Meier in Straßbnrg ; S. Kreis ( Markirch - Nappoltsweiler ) :
Schuhmacher Fink in Straßbnrg ; 6. Kreis ( Schlcll -
stadt ) : Schäftcmacher Brzostewicz in Straßbnrg ; 7. Kreis
( MolSheim - Erstciu ) ; Ecschnstssührer Hoff mann in Straß¬
burg ; 8. Kreis ( Straßbnrg - Stadt ) : Zigarrenhäiidlcr Böhl «
in Straßbnrg ; 9. Kreis ( Slraßburg - Land ) : Schriftsetzer Trax in
Straßbnrg ; 19. Kreis ( Hagenau - Weißenburg ) : Bildhauer Schott
in Schiltighcini ; II . Kreis ( Zabern ) : Privallchrer C o st in
Hacgen ; 12. Kreis ( Saargemünd ) : Kniifmann Einmel i » Saar -
geinüiid ; 13. Kreis ( Dicdeiihofcii - Bolchen ) : Geschäftsreisender
S ch l e i ch e r t » Metz ; 14. Kreis ( Mitz ) : Journalist Martin t »
Straßbnrg ; 15. Kreis ( Saarburg ) sieht noch ans .

In R e i ch e n b a ch - N e u r o d e wollen die bürgerlichen
Parteien die Kandidatur des Zentrums linierstützen , während in
Waldenburg das Zentrinn ans einen eigenen Kandidaten verzichtet .

politische MebevMzt .
Berlin , 27 . April .

A » K dem Ncichötagc . Tie heutige Sitzung wurde zu
einer migciiiein intereffaitte ». Tic von der Regierung in der

Form des Nachtragsctat präscntirte vorläufige Rcchunng
sür China rief nnscren Liebknecht in die Schranken .
Erbarmungslos griff er mit zündender Bcredlsamkeit die

Schäden im Inner » von Teutschland , die dem deutschen
Geineinwohl schädliche Wcltinachtspolitik , die nach nencu

Ansbciitungsgcbietcii für Wenige auf Kosten der Gcsammlheit
sucht , nnd die Klassenpolitik an . Tie Wahrheit des von
Liebknecht war » ! vorgetragenen Sniidenregistcls der bnrger -
lichcn Parteien brachte bald deren Vcrlcgenheitsgelächter zum
Schweigen , durch welches sie sich anfänglich selbst zu tänschcn
suchten . Ein besonders drastisches Bild trug dem Neducr
ciueu Orduuugsruf ein . Staatssekretär des Rcichsamts des

Juucril , Graf v. P o s a d o iv s k y , hatte heute einen be -

sonders unglücklichen Tag . Sein Versuch , da ? rothe Gespenst
der Hcugabclgeivalt ans einer harinlosen , sehr friedfertigen
Stelle eines Aussatzes von Liebknecht hcranßznlcsen , rief nicht
nnr bei den Sozialdemokraten Gelächter hervor . Nach
des Miinsteis Ansicht giebt es in Teutschland keinerlei
Reaktion . Graf v. Posadvwsky scheint einen sehr blinden

Spiegel zu besitzen . Bebel war so freundlich , ihm einen

besseren , sehr gut polirten entgegenzuhalten . In der Ent -

gegnnng blies Herr von P o s a d o w s k y so nngliicklich in
das Ordnmige - Sammclhoru , wie selten ein Minister . Wir
können seine Rede , in der der Klasse »kai »pfcharakter der heutigen
Gesellschaft in unverblümter — allerdings wohl mich in nn -
bewnsitcr Weise offen anerkannt wurde , und den gcsammten
Inhalt der ycutigen Debatte als trefflichen Stoff für die

Wahlagitation empfehlen . Das sei hiermit geschehen . —

Taö piciistische Abgcoldnrtcnhniiö nahm beute zunächst
den Berich ! der Agrarkoiiimissioii Über den Antrag Herold ( Z. )
betreffend U e b e r n a b >» e der Kosten t h i e r ä r z t l i ch r r
ll n l e r s n ch n n g auf die Staatskasse ciNgcgcn und be -
schloß nach niieiheblichcr Dcbaile , dein Lkominissioiieaiitrage ent -

sprechend , die Regieinng z » ersuche », das Gesetz vom IL. März 1831

betreffend die Ausführung der Reichsgesetz « über die Abwehr und

llnleidrückiiiig der Aichseiichcii , nach Möglichkeit dabei in Anwendung
zu bringe », daß die im öffentlichen Interesse eiwachsendeii Koste »
von der Staatskasse geleagen weide » .

Hieiaus begann die Beralhiiiig des agrarischen Fleisch -
v « r > h « ii e r » n g S - Zl n t r a g « s v. M e » d c l - S l » i n f « l s (k. )
und Ring (k. ), der das Interesse der Slaalsregieruiig tu so hohem
Maße erregte , daß außer dem Lnudwirthschastsiniiiifler auch der

Kullusmiiiister nnd sogar der Mtnisterprästdeiit Fürst Hohen -
lohe , der sich nur sehr seile » im Hause sehen läßt , erschienen
waren und in die Debatte mit eingriffe ». Der agrarische
Wunschzellel , de « wir bereits nciilich mitgetheilt haben , ist so
lang , daß beide Antragsteller sich in die Begründiing lheilci ,
mußini , obwohl jeder von ibncn über die erforderliche Lnngeii -
krnst verfügt . Herr von M r n d c l - S t e i » f e l s begründete
den Thcll , der ' sich auf die Maßregel » gegen Viehseuchen

bezieht , während Hur Ring die Nolhwcndigkeit der Ein -

sühriing der obligatorischen Fleischschau nnd was damit ,n -

sainmei , hängt , nachziiweise » snchle . Beide verwahrten sich natürlich

dagegen , als ob sie einseitige agrarische Interessen verfolgen , sie
wolle » in ihrer Menschcnsreiindlichkcit nichts anderes , als ihre
Ncbciiiiienschc » vor Schädigung ihrer Gesundheit bewahre » .

Irgendwelche Sonderbestrebniigen liegen ihnen fern , nnd auch
eine Verthenerling de ? Fleisches beabsichtigen sie »ichl . Nur

schade , daß dcr bekannt « Schwätzer G a m p (sk. ) sich
wieder einmal verplapperte und die Regierung an ihr « Pflicht
criiiuerl «, für höhere Schweinefleischpreise zu sorgen , da sonst dic

Laiidwiitblchafl au der Schiveiiuprodultiou lein Interesse habe !

Im Gegensatz zu ihrer Stellung in de, , beiden letzten Jahren
erweist die Regten » ' » jetzt den Agrariern ein solches Entgegen -
kommen , daß sie fast alle ihre Wünsch « zu erfüllen bereit ist .
Ministerpräsident Fürst Hohentohe verlnS eine Erklärinig ,
wonach dem Biindesralh dcr Entwurf eincS Reichsgesetzes .
betreffend die obligatorische Flrischscha », vorgelegt werden soll ,
selbftve , ständlich unter der BornnSsetznng , daß dann auch gegenüber
dcr ansläiidisclien Einfuhr von Fleisch und Flcischwaaren mindestens
gleichwerthige Maßregeln ergriffen werden . Ferner ivill die Re -
giernng die Zwangs - Vichvelsichermig und eine zweckmäßige Ver -
werlhnng der Konfiekale in Erwägung ziehe », damit die Land -
wirthe vor Schaden belvohrt bleibe ». In beziig ans die Ver -
Minderung der Scuchengcfahr will die Regierung in eine neue
Prüfung der Frage eintrete », ob die zur Zeit bereits bestehende »
Vorschrislen über die Einfuhr aus feucheverdächtigen Ländern zum
Schutz der heimischen Viehzucht gegen Verseuchung genügen und
nölhigenfnllS ein « Aendernng der Bestlnimnngen bei der Reicks -
rcgierung beantragen . Weiter ist sie bereit , auf grnnd der Er -
fahriingen , welche mit der Seuchenverschleppung im Inland «
gemacht sind , die bestehenden Seiichenabivehrdestimminigen zu
revidiren und dabei «ine Vereinheillichniig derselben und deren

möglichst gleichmäßige Handhabung in allen BnndeSsiaaten zu erstreben
» nd schließlich will sie beim nächste » Landtage die Gewährung von
Stnatsmittel » zum Zweck der pathologischen Seuchenbekämpsung
nnd sür die Veranstaltung praktischer Versuche bcaitteagen .

I » der Debatte erklärten sich mit AnSuahme deS Abg . v. Pappen -
heim , dcr die obligatorische Fleischbeschau durch Landesgesetz und
nicht durch Reichsgesetz eingeführt wissen will , da er dein Reichs -
tage nicht traut , alle Redner durch die Erklärung der Regierung be-
friedigt .

Morgen fällt die Plenarsitzung im Jnlereffe der Beschleunigung
der Komiuissionsarbeiten ans . Am Freilag wird . di « beute abgebrochene
Berathnng fortgesetzt ; außerdem steht die zweite Lesung der le�
A r o n s auf der Tagesordnung .

TaS Herrenhaus begann heute die EtatSberathnng , die . da
nach der Aerfassung dem Hause nur daS Recht zusteht , den Etat im

ganzen abzulehnen oder anzunehnie » , lediglich de » Eharakter einer

akademischen Erörterung haben kann . Der Antrag der Kommission
lautete ans Annahme des Etats und Ziistinnnung zu der vom Z! b-

geordnetcnhaiise beschlossenen Resolution belreffend Bildung eines

außerctatsinäßigeu Dispositionsfonds von 29 Millionen zum Zweck
der Eisenbahu - Verwaltung , nnd die Verwendniig weiterer etwa vor¬

handener Ueberschüsse bis zur Höhe von 39 Millionen zur Ver -

mehrung der Belriebsinittel und Erweiterung der Bahnanlagen .
Die Generaldisknsston drehte sich in der Hauptsache »in den

ländliche » A r b e i t e r in a ug e l , der erst vor iveiiigen
Tagen im Abgeordnetenhause erörtert ist , zn dem aber

auch das Herrenhaus naturgemäß seinen Seus zugeben
muß . Zur Aeseiliguug dieser Kalamität schlug Gras zu
Stoib erg - Wer ii igerode eine gt e v i s i o n des Unter -
st ü tz u n g s w o h » s i tz - G e f e tz e s in dem Siiine vor , daß bei

Ansrechlerhallmig der Freizügigkeit ein ZIrbciler dort unterstützt
wird , wo er sein Brot gesucht hat , nicht aber von der Heiuiathö -
gemeinde . Weiler forderte der Redner eine Aendernng des
Alters - und Jnvalidilätsgesetzes zur Erleichterung der

Landwirthschast , eine Forderung , der auch Minister v. Miquel zn -
stiinmte , da eine gerechtere Bertheilling der Lasten in ländlichen Be -

zirkcn in der That wünschensiverth sei . Wahrscheiulick . »in die

Unvorsichligkeit seines Kollegen vom Landwirthschafts - Miiiisterinin
wieder gut zu machen , trat Herr v. M i q n e l gegen die Aus¬

hebung der Freizügigkeit ein , doch wird man dieser Aenße -

rnng im Hinblick ans die Debatten im Abgeordnetenhause nicht allzu

sehr trauen dürfe ». Die Arbeiterschaft wird nach wie vor auf der

Hut sein müssen , um eine Verküinnieriing der wenigen Volk - rechte zn
verhindern .

Nebenhcrlief eine kleine Polendebatie und eineWahlrede desGrafe »
v. H u l t e n - C z a p s k i , in der er sür die Wiederbelebung
des alten Kartells und die Sammlung der ivirthschastlick »
nnhestchendeu politischen Parteien eintrat nnd dem Zentrum für

seinen in der Floltensrng « geübien Verrath warmen Dank zollte .
Von den einzelnen Etats wurde nnr der der E i s e n b a h n -

Verwaltung erledigt , wobei Minister Thielen das Verlange » der

Agrarier ans Aushebung der T a r i s e r in ä ß i g u n g für
' Arbeiter znrückwies , da diese Tarife sür einzelne Landcstheile

unentbehrlich seien .
Morgen wird die Berathnng fortgesetzt . —

Die Steigerung der Getrcidepreise ans allen

europäische « Märkten , die durch die spanisch - amerikamschen
Wirren noch gefährlicher werden dürste , und schon die Höhe wie

in den Thencrungsjahren 1890 und 1892 erreicht hat , erregt

überall die Volksmassen . Aus Italien ( Faenßa und Bari )
werden ernste Unruhen und Einschreiten des Militärs gegen die

tungernden , ans Südfrankreich große . Aufregung gemeldet .
ie italienische Dcputirtenkammer hat heute einen Gesetz -

cutwurf genehmigt , wonach die Herabsetzung der Getreidczölle
bis zum IS . August d. I . in kraft bleibt . Obgleich auch süri
Teutschlands Bevölkerung die Erscheinung höchst bedenklich ist .

denkt die Regierung nnr an die Erhöhung der Lebensmittel -

zöllc . Den Älgrariern soll iveiter alles zn Liebe , den Konsu -
menten z » » i Schaden gemacht werde » . Hoffentlich bringen die

Wahlen die dringlich erforderliche Abrechnung . —

Deutsches Reich .
— Begnadigung . Aus Slargard in Pommern meldet man

der „ Beil . Ztg . " : Eine gegen den Polizetsergeantei » Haß wegen

schinrnr Beteidigung erkannte dreimoiialliche Gesänguißslrafe wurde

in « Gnadenwege in Festungshast von gleicher Dauer iinigeivandelt . —

— Ei » P r i v a t k a n a l wird , der „ Volks - Ztg . " zufolge in

Ostpreußen geplant . Ei » Konsortium von Privatleulen will die

beiden im Allelifteiner Kreise belegene » großen Seen , den LanSker

und Plantzlger See , mit einander verbinde ». Hierdurch würde die

arme Gegend , in der die beiden große » Seen liegen , einen be-
deutenden Ausschwung nehmen , da dann die Holzhändler das Holz
ans de » Forsten schneller und billiger befördern könnte ». Auch die

Wasserkraft der Seen soll durch Anlag « ein «? großen eleltrischen
Werkes ausgenutzt werde » . —

TrcSdc » , 26 . April . ( Eig . Ber . ) Die Zweit « Kammer des

LandlagrS entschied sich heute nach mehr als vierstündiger Debatte
mit 51 gegen 22 Stinnne » für das Wnllot ' sche Projekt II ziini
neuen Stand eh ans . Dasselbe bedingt die vieluinstrillene
Nicdmcismng ver derühmte » Brühl ' schen Terraffe ans eine Sirecke
von 69 Metern , um die NordsroNt des Gebäudes freiziilege ».

Unsere Genossen stimmte » sür Projekt III , welches die Terrasse mit

geringen Aendernngr » bestehen läßt . Ob diese Enlscheidiing eine

endgillig « ist . läßt sich noch nicht sagen , da die Erste Kaininer in
ihrer Mehrheit sür die Erhallinig der Terraffe sein soll nnd auch
die Dresdener Bevölkerung » » d Sladivertretung dt « Berlürznng der

Terrasse entschiede » bckämpst . —

Elitttgart , 27. April . Die Kammer lehnte den Artikel 3
des Gesetzes betreffend die OrlSvorsteher intt St gegen
39 StliNMeN ab . Artikel 3 forderte , daß das Gesetz bezüglich der

zur Zeit im Amt befindlichen Schultheißen rückwirlende Kraft
c«haste . —

Straßbnrg , 27. April . Dcr L a n d e § a u s f ch n ß » ahm heute
in driller Lesung den Gesetzentwurf , betreffend die Einschätzung dcr

Kapitalrente », Löhne und Besoldungen , nach de » Kominissions -
beschlüssen an . —

— Chronik der Majestäts beleidig » ngs Prozesse .
AnS B e n l b e n ( Oberschl . ) wird ims geschrieben : Auf dem Kloiilve -

«vchacht i » Scharlcy wurde der Aibeiter Jakob Gaidzik aus

Bodrowniki ( Rnss. Polen ) wegen Majestälsbeleidigung ver -

haslet . - -
Oesterreich .

Wie » . LS. April . Der Beschluß deS Abgeordnetenhauses , die

Anklage . Anlräge gegen Badeni einem Ausschüsse vo » 86 Mitglieder »
zu übe , weise », kam unerwartet nnd erregte großes Aussehen . Die

Majorität von acht Sluninen kam dadurch zu stand «, daß die

meisten Mitglieder der katbolischen Boikc - partei sich enlserulen ,
während vier tiroler Mitglieder dieser Partei unter Führung
des Abgeordnelen v. Zallinger sür die Anklage slimmlcii ; ebenso

stimmten die meisten Italiener sür die Anklage . Der einzusetzende
Ausschuß hat das Recht , Vorerhebnngen einzuleilen und Badeni

vorzuladen » nd zu vnuehuleu . Der eigentlich « Anklagebeschlnß kann

vom Hanse erst »ach erfolgler Berichterstattung des Ausschusses

gefaßt werde » . Zn demselben wäre eine zwei Drittel Majorität
erforderlich , erst da », , könnte der SlaalSgerichtshos einbernsen
werden . —

Wien , 27 . April . Abgeordnetenhaus . Minister »
Präsident Graf Thun gab bei der erste » Lesung der in der
Sprachen frage gestellten neuen DringlichkeitsantrSge etwa
folgende Erklärung ab : Thalsächlich habe man «8 nicht mit einer
Sprachen frage , sondern mir einem ganzen Komplex von Sprachen -
frage » zu thun , die verschieden zn deHandeln seien ( Zustimmung ) , je
nach der geographischen Begrenzung und der Verschiedenheit



der Amtssphären . Somit würden verschiedene Gesetze noch .
wendig werden . Die Kompetenz der Reichs - und Landesgesetzgebung
werde im Auge zu behalte » sein und nebe » dieser auch ein , wenn -
gleich eingeschränktes . Verordnungsrecht . Es wäre ein gewaltiger
Jrrthum , zu glauben , daß die Sprachenfrage durch ei » von der
Majorität beschlossenes , dein starken Widerstande der Minorität
begegnendes Gesetz zu lösen wäre . ( Zustimmung . ) Wir wollen ,
fuhr der Minister fort , ein Gesetz , das besser ist , als die
Verordnung , weil es für lange Zeit den berechtigten Bedürfnissen
der Nationalitäten und des Staates zu entsprechen hat . Die Ver -
ständigung sei trotz der hochgehenden politischen Wogen bei gutem
Willen erreichbar . Badeni ' s Sprachenverordnungen seien aufgehoben ;
sie entsprachen den thatsächlichen Verhältnissen der Länder nicht . ( Zu -
ftimmnng links . ) Auch die gegenwärtig geltenden Verordnungen , welche
das Bestreben hätten , sich den thatsächlichen Verhältnissen anzupassen ,
könnten aufgegeben werden , sobald ein besseres Gesetz geschaffen
sei . ja unter gegenseitigem Einverständniß vielleicht schon, wenn
«ine Einigung über gewisse Hauptpunkte im Ausschusse erzielt sei .
( Hort ! hört ! ) Die Regierung werde werklhätig mitarbeiten ,
nicht als über den Parteien stehend , sondern als Ver -
treterin des an erster Stelle betheiligten StaatStnteresses
und als Faktor , dem die Erreichung des ZieleS am Herzen liegt .
Eine ernste und rasche Thätigkeit in dieser Hochwichligen Frage
thne dringend noth . Die Regierung wünsche Raum zu schaffen
für eine sruchtbringende gemeinschaftlich « Thätigkeit auf allen
andere » Gebieten . Bei aller Bedeutung des Einflusses des natio -
nalen Empfindens inüsse die Volksvertretung ein offenes Auge für
das materielle Wohl der Bevölkerung haben . ( Zustimmung . ) Unsere
besten Kräfte sind gelähmt . Rassen wir uns auf ! Gegenwart und
Zukunft werden uns dankbar sein ! "

Das Haus beschloß hierauf «instimmig aus Antrag des Abg .
Funke , den Schluß der Sitzung wegen der Wichtigkeit des Gegen -
standes . —

Frankreich .
Paris , 27 . April . Wege » des TadclSvotumS , welche ? die

Depnlirtenkammcr in ihrer Sitzung vom 30 . März gegen den
früheren General - Staatsanwalt Queenay de Beaurepaire wegen
seines Zögerns , die gerichtliche Verfolgung in der Panama - Angelcgein
deit einzuleiten , ausgesprochen hatte , beschäftigte sich die Disziplinar

kammer für richterliche Beamte mit dem Falle Beaurepaire und
beschloß , ein Verfahren gegen Beaurepaire nicht iinzuleiteu .

England .
London , 26 . April . ( Unterhaus . ) Der Erste Lord des Schatzes ,

Balfour . erklärt , nach den letzten der Regierung zugegangenen Nach -
richten ist das Gerücht » » begründet , daß Rußland bemüht sei, einen
Hasen am Varanger - Fjord zu eriverben . Die Regierung habe auch
nicht gehört , daß Rußland einen anderen Hafen in Schweden oder
Norwegen zu erwerben wünsche . Eine solche Erwerbung würde
übrigens keine Verletzung der englisch - russischen Verträge ein -
schließen . —

London , 26. April . Im Unterhaus erklärte der Lord des
Schatzes , Balfour . Deutschland und Belgien hätten eine zeit -
weise Verlängerung der Handelsverträge angeregt . England habe
seine Bereitwilligkeil ausgedrückt zu einstweiligen Arrangements
für Behandlung als meistbegünstigte Nation hinsichtlich des ver -
einigle » Königreichs niit der Berechtigung des Beitritts für die
Kolonien , habe jedoch erklärt , es könne unter keinen Umständen in
«ine Erneuerung der Artikel 7 und IS der bestehenden Verträge ,
welche dculschen nnd belgischen Waare » in britischen Kolonien das
Recht aus gleich « Behandlung einräumen , willigen .

�Türkei .
— Zur Lage auf Kreta wird der „ Intern . Korresp . " a » S

K a n e a vom 26. April geschrieben : Die jüngsten E t r e i t s ä I l e
z > vischen französischen und türkischen Soldaten
dürften aus die Entwicklung der kretischen Frage von tiefgehendem
«iiiflusse sein , da die seitens der Admirale an den Sultan gerichtete
Aufforderung , die türkische Besatzung zu verringern , in Konstantinopel
nicht befolgt werden wird . BemerkenSwerth ist jedenfalls , daß gleich -
zeitig mit der Spannung gegenüber den französischen und russische »
Besatznngstruppen die inuhamedanischen Beys in ! kanea und Hera -
Itton einen auffallend freundschaftlichen Verkehr mit den Offizieren
der englischen Truppen begonnen habe » . —

Slsien .
Peking , 26 . April . Japan forderte nnd erlangte von China

die Zusicherung , daß die Provinz F u t i e n . die der Insel Formosa
gegenüberliegt , nicht veräußert werden würde .

— Verlegung des Pekinger HofeS ? AnS London
wird der „Voss . Ztg . " depeschirt : Die „ Times " folgern aus der
Berufung des VtzeköuigS von Aulchang nach Peking auf eine »
wichttgen Posten in der Hauptregierung , daß interesfante Ent -
Wickelungen in der inneren und auswärtigen Politik China ' s bevor -
stehen . Nach einer Shanghaier „ Times " - Drahlnng scheine die
Verlegung des Hofes n ach Singafu oder Nanking
in Aussicht geuommen zu sein .

Amerika .
Panama , 27 . April . ( „ New - Jork Herald " . ) Der Krieg

zwischen Nicaragua » nd Costa Rica erscheint unvermeidlich . Der
G- neral Jglesias , in Begleitung von Offizieren , schiffte sich i » Punla
Arenas nach der Grenze von Nicaragua ein , um sich an die Spitze
der Truppen zu stellen und die Operationen gegen den Präfidenle »
von Nicaragua , SantoS Zelaija , zu beginnen . —

parket - Ltachvichtett »
Tie Parteikonferenz fiir den Wahlkreis Mainz - Oppc »

heim » die am Sonntag i » Hechtshetni abgehallen wurde und
von 26 Delegirte » aus 12 Orten besucht war , nahm »ach einem
Referat des Neichstags - Kandidaten Dr . David nnd dem von
Eisner gegebenen Bericht des Agitalionskomitees »ine
Resolution an » worin den Parteigenossen nahegelegt wird ,
mit allem Eifer für den Wahlfonds zn sammeln . Weiter wird
den ländliche » Wahlveretne » empfohlen , die Blldnng von Wahl -
lomileeS vorznnehme » , »»> die nölhigen Vorbedingung « » für den
Wahlkampf zu treffe ». Stock berichtete dann über die letzte Sitzung
des Landeskoinilees . In derselben ist beschlossen worden , zur Ei » -
leitung de » Wahlkampfcs für all « Wahlkreise Hessens ein Flugblatt
herstelle » zu lasse », daS den einzelnen Wahlkreise » kostenlos zur
Bersügung gestellt werden soll . Ferner ist ins Auge gefaßt , den schlecht -
gestellte » Wahlkreise » die Stimmzetlel zu liefern ; auch soll ihnen
mit einem kleine » Geldbetrag zu Hilfe gekommen werden .

In Pforzheim hat die Gemeindebehörde auf Anregung unserer
Parteigenossen die Echnlkoiinnisfio » mit der Borberathnng der Frage
betraut . ob an alle Schüler der Volksschule die un ent gelt -
liche Abgabe der Lehrmittel erfolgen kan ».

Ter sozialdemokratisch - Vcrci » in Nürnberg hat im ersten
Viertel dieses Jahres über SR ) Mitglieder neu gewonnen .

Ter Sozialdc » , akratische Verein in Gera hat gegenwärtig
S97 zahlende Mitglieder . Die Bibliolhek des Verbandes umfaßt die

pallliche Zahl von 963 Bänden .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Ein dritter Prozeß wegen groben Unfug ? ist gegen das

„ V o l k s b l a t t f ü r H a l l e" anhängig nnd zwar wegen Aufnahme
eineS EingefandtS , worin mitgetheilt war , daß ein näher bezeichneter
Wirth feinen Saal zu einer Versammlung verweigerte . — In einer

Slrassache gegen Dr . V o e l k e l , den früheren Redakteur des

„ AolksblatteS " , wurde wegen Nichterscheinens des Angeklagten Ber -
lagung des Termins sowie Verhaftung und zwangsweise Vorführung
Voelkel ' s beschlossen .

Redakteur Feldmann vom „ Proletarier " in
L a n g e n b i e l a u hat sich am 3. Mai vor dem Landgericht i »
Schweidnitz wegen angeblicher Beleidigung der Magdeburger
Polizei zu verantworten .

/
/fle Torgelower Streilmffare vor dem

/ Stettiner Schwurgericht .
AuS Stettin , den 26 . April , wird nnS berichtet : Vor dem

Stettiner Schwurgericht beginnt heute «in Prozeß wegen schweren
und einfachen Landfriedensbruchs , der sich gegen 40 ehemalige Ar -
bester der Torgelower Eisengießereien richtet . Torgelow ist ei »
Oertchen im Stettiner Landkreise mit mehreren großen Maschinen -
fabrikcn nnd Eisengießereien , in denen viele hunderte von Arbeitern
beschäftigt sind . Dort war gegen Ende vorigen Jahres ein
ziemlich umfangreicher Streik ausgebrochen . Die Veranlassung zum
Streik bot die Maßregelung mehrerer Arbeiter , deren Wiedereinstcllmig
von den übrigen Arbeitern verlangt , von den Fabrikbesitzern aber
nicht zugestanden wurde . Der Streik dauerte mehrere Monate nnd
am Abend des 10. Januar d. I . kam es zu erregten Kämpfen
zwischen Streikenden und „ Arbeitswilligen " . Mehrere Arbeiter
wurden schwer verletzt , ein Arbeiter nach Beendigung der
Prügelei tobt aufgefunden . Die von der Staatsanwaltschaft
angestellten Ermittelungen haben den solgenden , der Anklage zn
gründe liegenden Sachverhalt ergeben .

Unier den Streikenden herrscht « «ine straffe Organisation . Es
wurden regelmäßige Unterstützungsgelder ans der Kasse eines
größeren Fachverbandes gezahlt . Die Kontrolle wurde in der Weise
ausgeübt , daß sich die Streikenden täglich in dem Lokale eines Gast -
wirths Lensche in Torgelow einzufinden » nd dort die ihnen ans -
gestellten Streikkarten abstempeln zu lassen hatten . Die ab -
gestempelten Streikkarten dienten als Unterlage für die Auszahlung
der Gelder . Außerdem wurden Streikposten auf dem Bahnhof in
Torgelow und ans den Wegen , die die nicht in Torgelow selbst
wohnenden Arbeiter zu passtren halten , aufgestellt , nm fremde
Arbeiter aus den in Torgelow herrschenden Streik austnerksam zn
mache » und die nicht ausständige » Arbeiter , von denen eine
Anzahl in den Torgelow benachbarten Ortschaften Stallberg » nd
Kuhlmorgen wohnen ! und täglich von ihrem Wohnort morgens zur
Arbeit gehen und abends »ach der Arbeit nach ihrem Wohnsitz zurück -
kehre », zur Belheiligung am Ausstand aufzufordern . Am 10. Januar d. J .
fand morgens in dem erwähnte » Gasthause die übliche
Versammlung der Streikenden behufs Ausstellung der Streikkarten
und Erörterung der Streikangelegenheiten statt . Es war verabredet ,
am Abend verschiedene Streikposten auszustellen . Am Nachmittag
wurden diese Streikposten abgelheilt . Die Organisation dieser
Postenausstellung wurde von de », Arbeiter Meyer geleitet , der
nach seiner eigenen Angabe etwa 32 Mann für den Weg nach Kühl -
morgen und Stallberg . 3 —4 Mann für den Weg nach Ueckermünd «
nnd etwa IS Mann für den Weg nach Hammer und Ascherslcbe »
beorderte . Meyer selbst giebl weiter an . daß er damals bereits
das Gefühl gehabt habe , daß eine Schlägerei im Werke
sei , und will deshalb die Posten gewarnt haben , keine
strafbaren Handlungen zu begehe », „die Leute wüßte » ja ,
was sie zu thun hätten " . Aus der Versammlung heraus
sollen schon früh Stimmen laut geworden sein , daß die Ar
beiter , welche nicht gutwillig die Arbeit einstellten , Prügel ver -
dienten . — Am Abend sind auf den » Wege nach Ascherslebei » und
Hammer einerseits nnd dem nach Kuhlmorgen und Stallberg anderer -
seits lhatsächlich Allsschreitnugen vorgekommen . Wegen der ersteren
schivcbt ein besonderes Verfahren . Die vorliegend « Untersuchung
betrifft lediglich die Vorgänge auf de », Wege » ach Kuhlmorgen unv

Stallberg . Die Landstraße von Torgelow nach Paseivalk führt dort
durch die königliche Forst . Eine größere Anzahl von der Arbeit

zurückkehrender Arbeiter sind irr diesem Walde angefallen
und schwer verletzt worden . Ein Arbeiter Tittmnr ent -

ging » ach der Anklage nur dadurch Mißhandlungen , daß
er der Wahrheit gemäß angab , er arbeite in der Fabrik
von Vollgold , die vom Ausstände ja nicht betroffen sei . Einem
Arbeiter Risch wurde die Kopfhaut aufgeschlagen , so daß er sich in
ärztliche Behandlung begeben mnßle und 14 Tage arbeitsunfähig
war . Ei » Arbeiter Bluemke wurde an den Hüsten und Beiiren so
verletzt , daß auch er 14 Tage arbeilsunsähig war . Die Verletzte »
gaben a », daß der Angriff aus sie aus gegebene Zeichen erfolgte .
Um 7 Uhr abends verließen die Arbeiter Sliurm , Arndt und Franke
die Fabrik von Hesse u. Ko. und warteten am Waldeingaug etwa
10 bis 15 Minnlcn auf die Arbeiter Gicrinau » und Strick und
de » Lehrling Eiehnr . Zn sechs gehend machten sie sich
auf den Weg nach Kiihlmorgeir . Sie halten ihren Weg
nur eine kurze Strecke rveiler fortgesetzt , als sie cincii
Pfiff hörten » nd sechs bis sieben Mann auf sie losstürzte ». Ans die
Frage der Hinzutretenden , woher idtimm und seine Genossen kämen
und die Antwort „ aus Torgelow " erfolgte , fiel sofort ein Schlag ,
der de » Stinun veranlaßle , zn e»Ila »sen . Stimm , der aus der

Flucht von der Stelle des Angriffs her noch einen Schrei hörte , ist
»»verletzt entkommen . Arbeiter Franke , der seiner Angabe nach
bereits einige Wochen vorher an derselbe » Stelle von mehreren
Leuten angehalten und mit Körperverletzung bedroht worden
sein will , erhielt beim ersten Angriff mit einem dickcn

Spazierstock mehrere Schläge Über den Rückc » und rettete
sich ebenfalls durch schleunige Flucht . Das gleiche lbat der

Forinerlehrling Ciehm , nachdem er einen Schlag über den Arm er-
hallen hatte . ' Arbeiter Strock sah , daß Arndt und Franke Schläge
bekamen und Arndt zu Boden fiel . Ec selbst bekam einen

Schlag ins Kreuz , ergriff die Flucht und rvurde , nachdem er 60 bis
80 Schritt gclaiifcn war . von 7 — 8 Mann , die ans dem Walde kamen ,
überfallen nnd nrit Knütteln geschlagen . Er hatte eine große Wunde auf
dem Kopf nnd ist ebenfalls in ärztlicher Behandlung gewesen . Auch er null
bereits früher einmal von eineni Arbeiter Bürger mit Schlägen be°

droht worden sein , fall - er weiter arbeite . Kutscher Gierina » » sah ,
daß Arndt geschlagen wurde und erhielt selbst so heftige Schläge auf
den Kopf , daß ihm das Feuer aus den Singe » sprang und er zn
Boden stürzte . . . Er war in ärztlicher Behandlung und noch fünf
Wochen nach dem Vorfall arbeitsunfähig . Arndt ist » ach dem An -

griff nicht mehr lebend gesehe » worden . Einige Suindei » später
wurde Arndt alS Leiche gefunden , etwa 600 Meter von der

AngriffSstell « entfernt . Die Leiche lag auf dem Bauche und auf
dem Gesicht mit gespreizte » Beine » und Armen . Die am 13. Januar
stattgehabte Oessanng der Leiche ergab nur geringfügige äußere Ver -

letzlinge », an den Augenlidern , an derNase und am linken Unterkiefer .

Diese Verletzungen habe » de » Tod deS Arndlsnicht zur Folge gehabt . Der
Tod ist vielmehr infolge Liingenödems eingetreten . Der Lnngenschlag
ist entstände » durch Abschluß der athembaren Liift . Der Abschluß
der athembaren Lust ist dadurch hcrbrigesnhrt , daß Arndt mit dem

Gesicht auf dem Erdboden gelegen hat . Nach dem ärztlichen Gut -

achten »r » ß angenommen rverden , daß Arndt gewaltsam mit dem

Gesicht » nd der Nase z » Boden gedrückt worden ist , bis der Tod

durch Erstickung einlrat . Dafür , daß er mit großer Kraft nieder -

gedrückt worden ist , spricht auch ein am Orte dei UeberfnllS vor -

gefundener Abdruck deS Körpers in , nassen Sande . Als aus -

geschloffe » kan » es gelten , daß Arndt anfänglich nur betäubt war ,
sich aufgerafft habe und erst 600 Meter werter ziisamiiiengebroche »
sei . ES ist vielmehr anzmrehmen , daß die Leiche des Arndt von
fremder Hand die 600 Mcler weiter geschleppt worden ist . So
stellt sich der Vorfall in den Augen der Staatsanwalt -
s ch a f t dar .

Aus der Reihe derjenigen NiisflKndigcn . die sich an , Abend des
l0 . Januar in dem Walde bei Kuhlmorgen und Slallberg besundcn
haben , sind 40 Personen ermittelt worden , die säminllich heute als

Angeklagte zn erscheine » haben , von denen die ersteren 34 seit
Januar in Nntersnchnngshnft sitzen . Angeklagt sind im ganze »
40 Personen , »rnter ihnen der schon erwähnte Arbeiter Karl
Meyer als „ ZiädelSführer " . Gegen 12 Personen lautet die An -
klage ans qnalifizirlcn schwere » Landfriedensbruch , gegen 23 auf
einfachen Landfriedensbruch .

Die Anklage sieht in den Vorgängen im Walde von Kuhlmorgen ,
welche sich sämmtlich in der Zeit von 6 —7 ' /2 Uhr abends abgespielt
haben , als ein „einheitliches , ans einer — sei es ausdrückliche », sei
es stillschweigenden Vereinbarung beruhendes Geschehniß " an . Die
Schuld des Meyer als Rädelsführers folgert die Anklage -
behörde aus der Thatsache , daß er die Posten abgelheilt habe » nd
ans der Reirßernng : „ die Leute wußten schon , was sie zu thrrrr
hätten " . Di « Anklage ist der Meinung , daß schon aus dem Umstände ,
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daß so zahlreiche Posten aufgestellt wurden , mit Deutlichkeit zu er «
kennen sei , daß eS auf eine » Gewaltstreich abgesehen sei ; dazu komme ,
was ohne Verabredung kaum denkbar erscheine , daß die

größte Zahl der Personen , welche sich ans den Kühl -

morgener Wegbegabc » , sich mit Revolver » , Knüppeln , Steinen

und Ochsenziemern bewaffnet hatten . Die Schuld der übrigen

Angeklagte » folgert die Anklage theils aus eigenen Angaben , therls
aus Bezichligungerr des einen Angeklagte » über den andern , theils
ans Zeugenaussagen von Leuten , die schon in der umfangreichen
Voruntersuchung befragt rvorden sind .

Es ist selbstverständlich eine sehr große Anzahl Zeugen geladen ,
da die Berlheidigung auch zahlreiche Entlastungszeugen herber «
geschafft hat .

Als Vertheidiger fungiren neben mehreren Ofsizialverlheidigern
die Rechisaruvälte Bcernra » » - Stettin und Dr . Hugo Heirreman » -
Berlin . Die Verhandlung wird voraussichtlich vier Tage dauern .

Die Zahl der Zeuger » belauft sich auf 67 . Die Verhandlung
begriuit mit der Vernehmung des Augeklagten M e y e r . der ent¬

schieden eine Schuld von der den „Arbeilsrvilligen " zu theil gewor¬
denen Züchtigung irr Abrede stellt und darlegt , daß er die Streik -

posle » vor strasbareir Handlrmgeri gewarnt habe . Aehnlich sagen
verschiedene andere Angeklagte aus . Der Angeklagte B e r g e r

giebt z», mit im Walde gewesen zu sein . Die Leute seien sehr

erregt gewesen , es sei das Gerücht verbreitet gewesen ,
die nicht strerkender » Arbeiter hätten Revolver
und ein Fabrikbesitzer hätte i h n e n S0 M. P r ä m i e

versprochen , wenn sie einen Streikenden er -

schössen . Borchardt und Foth wären angetrunken gewesen und

er habe die beiden deshalb vor Handgreiflichkeiten gewarnt . Foth
habe einen Revolver geholt , obwohl er es ihm untersagt hatte . Der
Revolver war gelade » und er habe den Revolver zu Pch gesteckt
aus Vorsicht . Zwei Arbeiter seien über «inen Mann hergefallen ,
er habe ihn aber zu schützen gesucht und dem einen den Stock ent «
wunde » . Von diesem sei er sogar mit dem Messer bedroht worden .
Den süevolver habe er verloren , da er im Lausen einmal hingefallen
sei . Er habe die Leute nur abhalten wollen , um ' / «S Uhr sei er

schon zu Hause gewesen , deshalb habe er von den letzte » Vorgängen
nichts gesehen .

Angekl . Holz bezichtigt Meyer , daß er die Posten aufgestellt
nnd gesagt habe : „ Nun paßt auf , wen » gepfiffen wird , kommt Ihr
vor . " Er selbst habe einen Arbeiter angehalten und ihm zugeredet ,
er solle die Arbeit niederlegen und in den Metallarbeiter - Verband
eintreten . Dieser habe ihn aber über die linke Hand g e -

schlagen . Diesen Schlag habe er mm siinerserts mit einem

Schlage über den Buckel beantivortet . Weiler habe er nichts gelhan .
Angekl . Franz Peters giebt zu. Steine in der Tasche gehabt

zn habe ». Vors . : Weshalb hatten Sie die Steine bei sich ? Angekl . :
Weil sich die werter arbeitenden Arbeiter mit
Revolvern und Knüppeln bewaffnet hatten . Ich
habe aber schließlich die Steine wieder weggeworfen . Gehauen

habe ich nicht . Als ich nach Hause ging , sah ich einen Mann aus
der Landstraße liegen und ich sagte »och : Es ist doch zu toll he

gegangen , da ist vielleicht noch manch Unschuldiger darunter gewesr
weil es mir leid that . _

GvwevltfrsMftliches .
Deutsches Reich .

Lohnbewegungen der Banarbeiter . Die Zimmerer M a g d t «

bnrgs und Umgegend legten « inmüthig die Arbeit nieder , weil der
von rhne » geforderte Lohn von 45 Ps . pro Stunde nicht bewilligt
wurde .

In Kassel hat eine Verhandlung der Zimmerer mit den

Unternehnrern zu keinem Berständniß geführt , da die von der Meister -
kvmmrsston angebotene Lohnzulage von 1 bis 2 Pf . von den Arbeitern
als ungenügend bezeichnet wurde . Die Arbeiter haben ihre For «
derungen geändert und verlangen jetzt 3 Pf . Zulage zum Stunden -

lohn , während erst allgemein 40 Ps . Stundenlohn gefordert wurde .

In » Ausstand befinden sich 225 Mann , davon sind 40 abgereist .
Die Zimmerer in Nürnberg schlugen in Sachen ihrer Lohn -

beweguiig vor , das Gewerbegericht als EinignngSamt anzurufen .
Damit hat sich die Innung einverstanden erklärt .

Zun , Streik der Schuhmacher i » Köln . In einer gut be -
suchte » Versammlung der streikenden Schnhniacher wurde den Ar -
beilerii von einige » Meistern das Enlgegenkoininen gebracht mit
ihnen zu »nterhandeln , unr de » Streik zum Abschluß zu bringen .
Die Arbeiter sind ans diesen Vorschlag eingegangen » nd könne »
die Verhandlungen dazu beitragen , dem Kampf ein Ende zu bereiten .

Ter Streit der Former der Eisengießeret von Spierling n.
Ko. in Rostock ist ausgehoben . Wem , es auch den Arbeitern nicht
gelungen ist , die Fabriklcitung zur Anerkennung ihrer Forderungen
zu zwingen , so gelang es andererseits den Firineninhabern nicht ,
für die Streikenden Ersntzkräsle Heranzuziehen , so daß die Fabrik -
leiliing sich jetzt genöthigl sieht , die Formerei und Gießerei auszu -
gebe ».

Tie Klempner in Neninlinster haben im allgemeinen eine

Lohnansbefferung erreicht und den Ausstand für beendet erklärt .

Stciuarbciter - Zlnöstaud . Aus Slriegau wird uns geschrieben :
Heute sind ungefähr 1000 Steinardeiler r » den Streik getreten . Die

Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern schwebten
bereits seit Februar , die Herren Arbeitgeber lehnten aber jede
Forderung rrindiveg ab und ließe » sich aus keine Verhandlungen mit
de » Arbeitern ein . Für die ülrberter sind die besten Aussichten vor -
banden . Zuzug von Arbeitskräften steht kanin zu erwarten , da die
hiesigen Arbeiter kann , daS »olhdürsltaste verdienen , und infolge
dessen ein Fremder überhaupt nicht auskommen kann . So verdienen
beispielSiveise die Arbeiter ( Putzer ) Löhne von 8 —16 M. ,
die Löhne über 16 —20 M. sind schon selten und die
darüber nur Ausnahmen . Brecher verdienen etwa ? mehr .
Die Arbeiter haben fast durchivcg eigenes Werkzeug zu stellen .
Außerdem ist l » de » Brüche » , wo hauptsächlich Platte » gearbeitet
werde » , »och Frauenarbeit üblich , so daß bei diesen Arbeiten noch
7 —3 pCt . für das Kießen ( oder Stocken ) vom Loh » in Wegfall
kommen . Aus alledem geht hervor , daß die Forderungen der
hiestge » Arbeiter , nnd zwar in erster Linie eine Lohnerhöhung von
20 pCt . , vollständig berechtigte sind. ' Die anderen Forderunge » sind
z»i » theil bereits durch die Gesetze vorgeschriebe », aber an eine
Aussührrmg dieser Bestimmungen haben verschiedene dieser Herren
noch nicht gedacht . Die Arbeiterschaft Deutschlands ersuche » wir ,
uns in diesem Kampfe möglichst zu irnterslütze », und sind alle Zu -
Wendungen a » Steinarbeiler August Kirsch , Slriegau , Gräbenstr . 28 ,
zu richte ».

Tie oberschlestschen Hiittenarbeiter werden gelegentlich zum
Streiken geradezu gereizt . Gegenwärtig gehe » viele Werke wieder
mit Verlängerung der Arbeitszeit vor . Arn schlimmsten treibe » eS
die gräflich Hugo , Arthur ». Lazy Henckel ' scheir Zinkhütte « bei
Antonienhütte , wo die achtstündige Schicht nach der „ Praca " a » f
die zwölfstiindige erhöht ivurde . Einstweile » haben die Arbeiter
nachgeben müssen , rira » lockte sie durch die anscheinend höheren
Löhne . Abcr die Stimmung unter den Arbeiten » läßt den Ausbruch
eines Streiks befürchte ».

Tie Glasergehilfe » in Gera versuchen mit den Unternehmern
um die Eiusührrriig der zehnstündige » Arbeitszeit und einen Lohn »
znschlag von 10 pCt . zu verhandeln .

Die Müller der Eger ' schen Mühle in Denben bei Dresden be¬
finden sich in . Ausstand .

Ausland .

Angesichts deS drohende » große » Ao» flittS » wischen
Arberlgeberr , und Arbeitern in Dänemark haben
nun die vereinigten dänischen Fachvereine eine Delegirten - Versamm «
luug abgehalten und ihre Beschlüsse gefaßt . Eämmtliche Delegirte »
waren darin einig , daß man in eine Verlängerung der Arbeits -
zeit unter keine » Umstände » willigen könne , namentlich könne man
sich auch nicht dein Machlspruch des Arbeitgeber - Vereins in bezug
ans die Ärbeilszeit der Maler fügen , da diese bisher thatsächlich nur
9 —9/ ' » Stunde » gearbeitet haben . In , Nothsall müßte man de »



Äampf aufnehmen , zu dem die Arbeiter gezwungen würden . Vor -
läufig soll aber mit dem Arbeitgeber - Aerem durch den Vorstand der
riereiiiigle » Fachvereine verhandelt werden .

Ter dänische Buchbiuder - Verband hielt seinen Jahreskongreß
ab . Aus dem Bericht geht hervor , daß man in Kopenhagen
S>/sstü >idige Arbeitszeit erlangt hat und 1ö Kr . Minimallohn . Der
Verband zählt 737 Mitglieder . Es wurde beschlossen , dem Verband
der vereinigten Fachvereine am 1. Mai beizutreten . Ter nächste
Kongreß findet in Kopenhagen statt .

George Barnes , der bekannte Leiter deS großen Maschinen -
bauer - Slreiks , ist von den Mitgliedern der Gewerkschaft als General -
sekrelär wiedergewählt worden . Außer ihm hatten sich drei weitere
Kandidaten zur Wahl gestellt , darunter fei » Vorgänger im Amt .
Diese haben , wie der „ Labour Leader " mittheilt , zum theil in recht
illoyaler Weise gegen Barnes gekämpft . Sie machten ihm zum
Borivurf , daß er Sozialist und Mitglied der Jndepeudent Labour
Party sei ; er stehe politisch auf dem äußersten linke » Flügel , seine
Partei thue alles , die Kluft zwischen Kapital und Arbeit immer
mehr zu erweitern . Trotze «»» ist Barnes mit erheblicher Majorität
wiedergewählt »vorden . Er erhielt nach einer soeben eingegangenen
Mittheilung unseres Londoner Korrespondenten V0<14 Stimmen
Mehrheit über alle seine Gegner zusamine » und öU9 Stimmen
Mehrheit über den ihm am nächsten gekommenen Gegen -
kandidate » . Es » miß anerkannt »verde » , daß auch sehr an -
gesehene Vertreter des alten Unionismlls für die Wiederivahl von
Barnes eingetreten siild . Im ganzen ist in England ein Ge» verk -
fchaftsbeamler , »ven » er sich nicht großer Verstöße schuldig gemacht
hat , seiner Wiederwahl ziemlich sicher . Es herrscht eine große und
im allgemeinen auch berechtigte Abneigung dagegen , «ine » Mann
aus dem Amt , in das » na » ihn hineingeivählt hat . ohne triftige »
Anlaß zu entfernen und ihn damit zum Kampf ums Dasein unter
ungünstigeren Uinständen zu »ölhigcn , als sie vorden » für ihn be -
standen . Die Zahlen der Maschinenbaiier - Abstiinmung sind : Barnes
17 356 , Anderson 12 207 , Bartoi » 851 , Harmston 294 Stimme » .

Die internationale Tockarbeiter - Konfcrenz soll am 14. , 15
und 16. Juni in London abgehalten »verde ». Präsident der Dock -
arbeiter - Bereinigung ist Tom Mann und ihr Sitz London , Bridge
House 131 , Queen Victoria Street .

Gevichks - Bcifmtfl »
Eine für Krankenkassen wichtige Entscheidung hat das

Ober - Verivaltungsgericht gefällt . Die Orts - Krankenkasse
der Maurer hatte beim Bezirksausschuß die Genehmigung zu
zivei Statutenänderungen nachgesucht . In den § 1 ihres Statuts
sollte eine Bestimmung aufgenoinmen »Verden , wonach die
bei der Herstellung von Rabitz - , Draht - und Zeinenlivände »
und die bei Tief - und Mounierban beschäftigten Arbeiter , soivie
Fliesenleger , Gipsdeckenarbeiter : c. der Kasse anzngehören hätten .
Die andere Aenderung , die den § 15 betraf , richtete sich gegen die
Maurer , die in den Vororte » wohne » und sich » vähreud
des Winters die Mitgliedschaft bei der Berliner Orts -
lasse als freiwillige Mitglieder erhalten . Es sollte durch
diese Aenderung verhütet werde » , daß jene Mitglieder » vährend ihres
Aufenthaltes auf dein Lande gewisse , leicht zu mißbrauchende Ans -
nahine - Bestiminnnge » » ausnützen , ohne ernstlich krank zi» sein . Ter
Bezirksausschuß als Beschlnßbehördc »vies den Antrag ans Genehmi -
gung der beschlossenen Statutenänderungen zurück , ging aber
in den » Beschluß nur auf die Aenderung des 1 , die
Zugehörigkeit der Rabitzpntzer ec. betreffend , ein . Er berie
sich auf eine Verfügung des Ober - Präsidenten von
4. Juni 1897 , worin angeordnet »var , daß eben jene oben
»»' ähnten Arbeiter , soweit sie noch der Manrerkasse angehörten , i »
die Allgemeine Ortskrankenkasse geivcrblicher Arveiter und
Arbeiterinnen überzutreten hätten . Die Klage der Kasse »vies
der Bezirksausschuß ebenfalls ab , inden , er ausführte , sie
sei niateriell unzulässig . Hiergegen legte Rechtsanivalt Dr . Hugo
Marcuse für die Manrerkasse Revision ein . Er führte
vor den » Ober - Berivaltungsgericht ans , daß die Entscheidung des
Bezirksansschuffes zunächst an den » Mangel kranke , daß sie die vor -
geschlagene Statutenänderung gegen etivnige Simulanten überhaupt
nicht berücksichtigt habe , also ii » dieser Beziehung eine Entscheidung
ohne Gründe sei . Wegen der andere » Statnteuänderung machte
der An>valt geltend , der Bezirksausschuß habe zu Unrecht es

für unzulässig erklärt , die Frage zu erörtern . ob die
«rlvnhlitcn Spezialarbeiter ihrer Beschäftigungsart nach
der einen oder andere »» Kasse znzuiveisen seien , nur »veil der Ober -
Präsident »nateriell hierüber entschieden habe . Denn »ven » das Gefetz
einen Rechtsweg geivähre gegenüber den » Bescheide , der die

Statutenänderung nicht genehmigt , so »nüffe es auch zulässig
sei », im Ver > valtu > lgsstreit - Verfahre » die

Einzelheiten materiell nachzuprüfen . Materiell

sei nun geltend zu machen , daß die fragliche Aenderung
nur eine richtige Interpretation der vorhandenen Statuten -

bestiinmungen darstelle , denn die betreffende » Spezial -
arbeiter gehörten begrifflich zu den „ Arbeitern iin Mauereigciverbe " .
Wenn der Oberpräsident . der in seiner Znlheilung von ' Arbeitern

zi » einer Kasse keine Griinde angeben brauche , lediglich allein

diskretionär und endgillig diese Zinveisnng bewirke » könnte .
dann »väre ja der Rechtsweg gegen Versagnng von Statuten -

änderungen ohne jede Bedeutung . Das Ober - Verivaltungs -

gericht »vies nach längerer Berathung die Revision mit solgender

Begründung zurück :
Die Bemängelnug , daß der Bezirksausschuß auf die Statuten -

änderung bezüglich der Siniulanle » gar nicht eingegangen sei , er -

übrige sich , »veil daSVenvaltungsstreitversahre » hinsichtlich dieses Theils
der Anträge der Kasse überhaupt vorläufig noch nicht gegeben sei . Der

Bezirksausschuß habe allerdings die Znlässigkeit dieser Aenderung des

Statuts , auch i » d e r Be s ch l u ß f a s s u » g, nicht geprüft ; gerade

desivegen sei aber das Ober - Verivaltungsgericht nicht i » der Lage ,

darauf einzugehen , und es dürfe die Beschlußfassung des Bezirks -

ansschnsses hierüber als noch nicht erledigt ansehen . — Was die

Aenderung des § 1 angehe , so »verde darin ausgesprochen , daß
eine geivisse Klasse von Personen der Maurerkasse angehören

sollte ». Hierin sehe der Vertreter der Kasse eine »vichtige Deklaration

des bestehenden Statuts . Den , fei entgegen zu halten , daß der Ober -

Präsident auf grtnid des § 57d des Kranken - Versicherungs - Gesetzes

entschieden habe , daß die meiste » dieser Leute zur All -

gemeinen Orlskasse geiverblicher Arbeiter und Arbeiterin »»«»

gehörten . Eine solche Entscheidung sei eine

authentische Interpretation deS Statut ? und

gebe unabänderlich Aufschluß über den bestehen -
den Z u st a »» d. Abänderungen dieses Zustandes zu beschließe »,

liege nicht in der Macht der Kasse . Derartige Uebcr -

»veisiingen geivisser Geiverbeziveige an bestinunte Kassen richteten sich

nach den S§ 47 und 43 des Krankenversicherungs - Gesetzes und seien

an bestimmte Voraussetzungen und Zustiinmnnge » ( des Oberpräsi -

deillen , Ministers ) gebunden . In » Verivaltuugsstreitversahreu sei

dgituber iiicht zu entscheiden .

Neber den Ausgang deS BeleldignngSprozesseS gegen
ie Gebrüder Seidel »vird ans B r a u n s ch >me i g » och

berichtet : Als der Vorsitzende das schon telegraphisch ge -
meldete freisprechende Urtheil verkündete , ersolgte in »

tnhörerrauin
stürmischer , lang anhaltender Beifall , begleitet von

ändeklatschen und Hochrufe » auf den Gerichtshof . Als endlich Ruhe

eintritt , bemerkt der Präsident , Landgerichisdirektor Bnchheister :

Ich muß »nein tiefes Bedauern ausspreche », daß das Publikum sich

derartig hat hinreiße », lassen , die Würde des Gerichissanles zu ver -

letzen . Das Hoch , das dem Gerichtshof ausgebracht , vorden

ist . läßt uns sehr gleichgillig . Wir lasse » uns durch nichts be -

einflnssei », sondern urtheile » lediglich� nach Recht und Gesetz .
Es ist selbstverständlich nicht meine Absicht , das Urtheil heute in

vollen » Umfange zu begründen . Die Verhandlung hat sich

eigentlich niehr »nil den , verstorbenen Professor Seidel , beziv .

dessen ärztlicher Thätigkeit , als mit der eigentlichen Straflhat be -

schäfligt . Die Ansichten , ob Professor Seidel seine Pflicht erfüllt hat ,

»verde » noch lange im Publikum getheilt sein . Der Gerichlhof
'
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hat keine Veranlassung gehabt , in dieser Beziehung eine Entscheidung
zu treffen , da dies mit der eigentlichen Slrafthat nichts zu thnn hat .
Der Gerichtshof hatte lediglich zu beurtheilen , ob die Veröffent -
lichuugen der Angeklagten strafbar sind . Der Gerichtshof ist
der Ansicht , die Verhandlung habe nicht das geringste er -
geben , was die Behauptung rechtfertigt , daß die Assistenzärzte als
Denunzianten , aus Nachsucht oder Bös»villigkeit gehandelt haben .
Sie »varei » als Bea » nle verpflichtet , sich zu Protokoll vernehinen zu
laffen . Ei » Urtheil über den Beschluß des Staatsininisteriums steht
dem Gerichtshof nicht zu, jedenfalls hat die Verhandlung nicht er -
geben , daß das Staatsministerium irgendivie eilfertig gehandelt
habe . Was nun die vorliegende Slrafthat anlangt , so haben
sich die Angeklaglen ziveifellos objektiv der Beleidigung schuldig
geniacht . Allein kein denkender Mensch »vird den Angeklagten
das Recht abspreche », für die Ehre ihres verstorbene »
Bruders einzutrete ». Und es muß ausdrücklich anerkannt »verde »,
daß sie dies mit großer Energie gethan haben . Die An -
geklagten haben daher in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt , ihre Freisprechung ergiebt sich
dadurch von selbst . Nach den gesetzliche » Bestimniungen fall
danach die Kosten deS Verfahrens der Staatskasse znr Last .

TaS Ober - BerivaltnngSgericht und die Freizügigkeit .
Ein Müller R. , welcher offenbar ein großer Freund von Raufereien
war und »vegen Körperverletzung mehrere Male Strafen erlitte »
hatte , »var » ach Belli »» gekommen und hatte hier bald lohnende
Arbeit gefunden . Auf grund des § 2 Nr . 2 der Verordnung über
die Aufnahme neu anziehender Personen vom Jahre 1842 wurde
N. ans Berlin ausgeiviese ». Nach fruchtloser Beschiverde erhob R.
gegen den Obcrpräsidcuten Klage dein » Ober - Verivaltungsgericht .
Er hob hervor , daß er inzivischen älter und verständiger geivorden sei ,
seit seiner letzten Bestrafung seien 5 Jahre verflossen ; er könne die besten
Zeugnisse von seinen Arbeitgebern anfiveise ». Er könne auch »veder
als entlaffener Slräfling , noch auch als Neuanziehender
angesehen »verde «. Das Ober - Verivaltungsgericht erkannte jedoch .
»vie die „ Volks - Zeitung " meldet , auf Abiveisung der Klage ; § 2
Nr . 2 der erlvähnten Verordnung bestehe »och immer zu recht ; zu
den „entlassenen Sträflingen " in » Sinne dieses Gesetzes gehören alle
Personen , die überhaupt Strafen verbüßt haben ; auf den Zeitraum
seit Berbüßung der Strafe komme es nicht an . Auch gehöre eine
Person so lange zu den „ Neuanziehenden " , bis es der Polizei ge -
luugen sei , das Vorleben festzustellen . Nach der Bestrafung des R.
komite das Polizeipräsidium annehmen , daß R. eine „ für die öffeut
liehe Sicherheit oder Moralitäl gefährliche Person sei ".

Die Tragiveite dieser Entscheidung liegt auf der Hand . Hier -
nach ist z . B. in Preuße » jeder Mensch , der etiva i » seinen ,
13. Lebensjahre »vegen irgend eines Dinnnienjnngenstreichs eine Ge -
fängntßstrafe , sage » »vir von einen , Tage , absolvirt hat , bis an sein
Lebensende ei » „entlassener Sträfling " , dem sein ganzes Leben hin -
durch jeder Domizilwechsel unmöglich gemacht »verde » kann . »ven »
ihn die Polizeibehörde des neuen Auzugsortes ansieht als eine »
Menschen , der eine „ für die öffentliche Sicherheit oder Moralität
gefährliche Person " sei . Sehr augenehm für die herrschende Re -
aktiv », um sozialdemokratischen Redakteure »» auch ohne Sozialisten -
gesetz mit Hein kleinen Belagerungszustand zu kommen . Weiter
brauchen die ostelbische » Junker ihre Arbeitssklave » »»»r zu einer
»»it Gefängniß zu bestrafenden Verziveislungsthat aufzustacheln , »im
die Landflüchlliuge für immer a » die Scholl « feffeln zu können . Es
erpHiet sich da für den „bestraste »" Theil des deutschen Volkes eine

nehme Perspektive .

StaatSanivalt Pannier vor Gericht . AuS Bernburg .
27 . April , »vird uns berichtet : Heute begann in dem herzogl . An -
haltische » Amtsgericht der gegen den hiesigen Staatsanivalt Pannier
»vegen Mißhandlung seines Kindes anhängig gemachte
Prozeß . Es erregte seinerzeit ganz erhebliches Aufsehe » , als durch
die deutsche Presse die Nachricht ging , ein Staatsanivalt habe an
seinem eigene » Kinde in empörender Weise die Vaterpflichte » verletzt .
Ein Redakteur der in Bernhurg erscheinenden Presse hatte die i » ge -
»vissen Kreisen bereits bekannte Sache an das Licht gezogen und an die
Staatsainvallschaft zu Bernbnrg das Verlangen gestellt : 1. dein Staats -
ainvall Pannier resp . dessen Ehefrau sosort die Kinder zu entzieh «»
und sie a » geeigneter Stelle zur Erziehung unterzubringen ; 2. entiveder
gegen den verantivortliche » Redakteur des Blattes »vegen öffentlicher
Beleidigung oder gegen Staatsanivalt Pannier auf grund des
Z 223 zc. des Slrafgesehbiiches einzuschreiten . Es hieß in de » Ende
Januar d. I . über die Angelegenheit veröffentlichte » Artikel » : Lehrer
und Lehrerinnen seien verschiedentlich ans das Kind des Staats -
anivalls . »velches einen eigenlhümlich geängstigten Eindruck »nachte ,
aufmerksam geworden . Eines Tages soll das Kind so zerschlagen
zur Schule gekoinme » sein , daß die Lehrerin tiefes Mitleid
empfand und das bedauernswerthe Wesen genau untersuchte .
Es Ivnrden erhebliche Körperbeschädigunge » festgestellt , z. B. am
Ange eine ausfallend blutrünstige Stelle , serner »var das eine Ohr
stark mit Blut unterlaufen und der Fuß »var derartig verletzt , daß
das Kind nicht mehr gehen konnte , sondern »nil der elektrische »
Bahn nach Hause befördert »verde » mußte . Es wurde gesagt , daß
das Kind sortivährend Hunger leiden mußte und von den Mit -
schülern mit Imbiß versorgt worden sc». Die Lehrerin hätte
sich einmal von anderen Kindern das Frühstück der Kleinen
zeige »» lasse », »vobei sich herausgestellt haben soll , daß es nur in
einen » Stück trockenen Kommißbrotes bestand . Von Mitschülerinne »
soll erzählt worden sei », daß das Kind gesagt habe , es hätte oft
Nächte lang in einer Kiste im Keller zubringen müssen . Das Kind
soll auf Befragen erklärt haben , daß ihn » die Verletzungen durch
den Vater zugefügt » vorden seien und Frau Staatsanivalt
Pannier soll »veinend zu der Lehrerin gekommen sei » und er -
klärt haben , daß sie die Kinder vor dem Jähzorn des Baters
nicht zu schütze » wisse . Staatsanwalt Pannier hat selbst die Ein -
leituug eines Strafverfahrens gegen sich beantragt , »vorauf eine

Voruntersuchung eröffnet wurde , die von dem ständigen Unter -
suchnugsrichter bei »» herzogliche » Landgericht zu Dessau geführt
worden ist .

In der gestrigen Verhandlung wurde , wie uns ein aus
bürg zugehendes Telegramm meldet , Staatsanivalt P�KNier
schuldig gesprocheu und zu nur zivauzig Mark Geld
strafe veriirlheilt .

Kleinere Plänkeleien zwischen StaatSainvälten und Ver -
theidiger » gehören in preußische » Gerichtssälen leider nicht zu den
Seltenheiten — »ver z»u»eist die Schuld daran trägt , soll hier nicht
untersucht »verde »». Z » einem ernstere » Zusammenstoß indeffen kam
es gestern vor der 139 . Ablheilnng des Amtsgerichts I zwischen
dem Slaatsamvalls - Assessor Schütte und den » Verlheidiaer ,
Rechtsainvalt Wronker . Als letzterer , » vährend Assessor
Schütte gerade mehrere Fragen an eine Zeugin richtete , sich
mit einer andere » Frage a » de » Vorsitzenden wandte , glaubte der
Vertreter der Anklagebehörde , daß der Vertheidiger ihn berichtigen
»volle , deshalb rief er ihn » »» brüskem Tone zu : „ Herr Vertheidiger ,
mit Ihne » konferire ich nicht . " Als Rechtsanivalt Wronker daraus
bemerkte , daß er zun » Staatsanivalt garnicht gesprochen habe ,
»vandte dieser sich a » de » Vorsitzenden »nlt den Worte » : „ Ich bitte
den Herrn Vertheidiger darauf aufmerksam zu »nachen , daß
ich nicht mit ihm konferire . " Eine Erwiderung seitens
des Verlheidigers konnte nicht erfolgen , da der Vor -
sitzende mit der Bitte , einen solche » Ton nicht in
die Verhandlung hineinzutragen , den Zwischenfall für er -
ledigt erachtete . Im Lause der Verhandlung »viederholte der Ver -
theidiger die Frage , welche den Anlaß zu der „ Disharmonie " , »vie
er sich ausdrückt , gegeben Halle , und nahm dabei Gelegenheit , fol -
gende Worte hinzuzufügen : „ Leider verbietet es niir der Wunsch
des Vorsitzenden , hier das Benehmen des Staatsauivalts zu kenn -
zeichnen " . _

Vev Nrieg .
Die spanische Flotte scheint sich der Küste der Ver -

einigten Staate » zu näher » . Bestätigt sich diese Nachricht , so
können bald wichtige Ereignisse vom Kriegsschauplatz berichtet
»verde »».

Nach einem in London eingelaufenen Telegramm kreuzen zwei
spanische Torpedoboote in der Nähe der Casquets - Felsen bei der
Insel Alderney ; ein großer armirter Dampfer , der ebenfalls
spanischer Nationalität sein soll , ankert zivischen dem Louvre - Felsen
und Oueffant . Ferner »vird gemeldet , daß ein spanisches Torpedo -
boot heute früh Dover in »vestlicher Richtung passirt habe.

Aus N e w - I o r k »vird gemeldet , in allen amerikanische » Küsten -
städten herrsche panikartige Furcht vor einer Ueberrumpelung
seitens des spanischen Geschwaders . Die Versicherungspräniien für
Privatgebäude gegen Bombardementsgesahr siud bedeutend erhöht
»vorden .

Die Stimmung in den Vereinigten Staaten
scheint überhaupt eine gedrückte zu sein . Einzelne Minister mußten
zurücktreten , gegen andere Minister und gegen den früheren
Generalkonsul auf Kuba , General Lee , werden schivere Vor -
würfe erHobe », »veil sie das Volk über die Schlagfertigkcit der
Amerikaner und über die angebliche Schwäche der spanische » Position
ans Kuba getäuscht haben solle ». Der erste Versuch der
' lmerikaner , auf Kuba z u l a n d e n , ist gelungen . Nach -

ein der Kommandant des an »erikanischen Schiffes mit einen » In -
surgentenführer konferirt hatte , zogen sich die Amerikaner
»vieder zurück . Die Landring der Amerikaner solle in » Osten
der Insel stattfinden , Zeit und Ort seien aber noch nicht
festgesetzt . Die Landung Rowan ' s auf Kuba , heißt es in der
Depesche , zeige , daß die Amerikaner den ersten Schlag gegen Kuba
und nicht gegen Puerto Rico zu führen beabsichtigen .

Nach einer spanischen amtlichen Meldung befindet das amerika -
nische Geschivader sich »och vor Havana , aber in großer Entfernung .
Ein amerikanisches Schiff näherte sich , »vie die Meldung iveiter be-

sagt , der Küste und machte den Versuch , eine Freibenler - Expedilion
zu landen . Das spanische Kanonenboot „ Ligero " griff das Schiff
an und zivang es , sich uuverrichteter Sache zurückzuziehe»,

Marschall Blanco hat alle kriegsfähige » Männer Kubas zu den

Waffen gerufen . Die Nachricht , »vonach viele Eimvohner Havana
verlassen und zu den Insurgenten übergehen , soll spanischer Quelle
zufolge vollständig unrichtig sein .

I » Madrid herrscht die Ueberzeugung , daß , »venn ein amerika -
nisches Expeditionskorps auf Kuba landen sollte , dasselbe
vom gelben Fieber aufgerieben »verde »» dürfte und den geschnllen
spanischen Regimentern nicht Stand halten könnten . Sehr strenge
Gesniidheitsmabregeln sind für die ainerikanische » Truppe » erlasse »
worden , »venu diese eingehalten »verde », dürften sich die Spanier
i » ihrer Hoffnung auf die Bundesgenossenschast des gelben Fiebers
täuschen .

Den „ Daily Neivs " wird aus Washington von gestern gemeldet ,
Mac Kinlcy glaube , Kuba könne durch die Blokade so ausgehungert
»verde », daß es sich ohne Beschießung ergeben »verde , und er erwarte ,
daß , »venu dies geschehen sei , die europäischen Mächte unter Führung
Großbritanniens Spanien zwingen »verde », den Verlust von Kuba

anzuerkennen » md den Krieg aufzugeben . Die Amerikaner scheinen
sich den Krieg doch elivas zu leicht vorzustelle ».

Ei » besonderer , in Washington abgehaltener Ministerrath hat
sich gestern mit der Frage beschäftigt , »»»»verzüglich 2000 Main » auf
Kuba landen zu lassen .

Gestern Abend sind 4000 Mann von Chicago nach dem Lager
von Springfield abgegangen . Der Gouverneur von Maine hat an -

geordnet , daß die Streitkräfte dieses Staates am 2. Mai mobil

gemacht »verde ».
Die Konzeiltration der großkalibrigen Artillerie bei San

Francisco hat begonnen ; an den Küsten bei San Francisco soll
auch ein Patrouillendiensl eingerichtet werden .

Neiv - Iork . Blättermeldungen ans Key West zufolge ist ein

spanisches Transportschiff mit 900 Soldaten an Bord von den
Amerikanern » veggenommen »vorden .

Einige Handelsschiffe sind wieder gekapert worden , vor
Kuba näherten sich spanische und amerikanische Schiffe , ohne aber

Schüsse zu »vechsel ». In P o r t o r i c o »vird eiligst an den Befestigungen
gearbeitet . Große Besorgniß scheint man in Spanien um das

Schicksal der Philippinen zu haben . Der kommandirende
Admiral in Manila meldete telegraphisch , daß er mit dem Geschivader
ausgelaufen sei um Aufstellung zu uehmen und den Feind zu
erlvarten .

Für Sonnabend wird in New- Iork «in entscheidender Kampf
auf den Philippine » erwartet .

Eine Hongkonger Depesche der „ Times " vom Dienstag meldet ,

daß ungeachtet der amtlichen Ableugnunge » die Aufständischen that -
sächlich noch immer Streifzüge gegen die Städte ans Luzön unternehmen .
Das Erscheinen amerikanischer Schiffe »verde das Signal zi» einem

Einfalle i » Mauila sein . Da von Seite der Spanier nur auf
schivachen Widerstand gerechnet »vird , befürchte man große Gewalt -

thätigkeit «»».
Nach einer amtliche » Depesche ans Manila theilte der Gouverneur

von Hoilo mit , daß das amerikanische Schiff „ Saranac " von dein

spanischen Kanonenboot „ El Cano " ausgebracht und in den

dortigen Hase » eingebracht sei . Das Schiff hat «ine Ladung
von 1640 Tonnen Kohle » an Bord und 13 Mann Besatznng . Das

Telegrann » fügt hinzu , das amerikanische Geschivader habe sich noch
i »ichl gezeigt , »verde aber jede » Augenblick erivarlet . Die spanische »
Schiffe seien bereit , es zu empfangen .

Zur Finanzlage Spa n i ens liegen die folgenden Mel -

düngen vor :
Der Finanzminister Pnigcerver brachte ain Dienstag in der

Kanimer das sehr gefärbte Budget ei ». In demselben sind die

Ausgaben ans 365 Millionen und die Einnahmen ans 866 Million « »

veranschlagt . Das außerordentliche Bndget soll auf zwei Jabre
verlängert und die darin geforderte » Flotlenbeivillignnge » auf 90 Mill .

Pesetas gebracht werden . Ferner beantragt der Minister die Ail ? »

gäbe von 100 Millionen Schatzbonds unter Garantie der Gruben
von Almaden .

Zur Bestreitung der Kriegsausgaben »vird ein besonderer , sechs
verschiedene Maßnahmen »»»faffender Gesetzentivurs eingebracht .

Die sechs Pniikle der anläßlich des Krieges eingebrachte » Finanz -
Vorlage lauten »vie folgt :

1. Ausgabe von Siaatsrententiteln oder Schatzobligatione » unter

Verbürgung durch die allgeineine » Hilfsquellen des Etaales .
2. Befngniß zur Vermehrung der Ausgabe von Banknoten .
3. Abschluß von Vorschüssen mit den Sleuerpacht - Gesellschafle »

des Staates .
4. Forderung der antizipirte » Einzahlung einer Jahresrate der

Grund - und Jndustriestener .
V. Ausgabe von Schatzobligatione »» bis zu einen , Betrage , welcher

der gegenivärligen schivebenden Schuld gleichkommt .
6. Umwandlung der Titres der auswärtigen Schuld in solche

der inneren Schuld .
Ter „Franks. Ztg . " »vird auS Lissabon telegraphirt : Di «

Blätter »»elben , die Regiernng der Bereinigten Staaten habe der
portugiesischen Regierung anfgegeben , das Auslaufen
des vor Eap Verde liegende » spanischen Geschwaders zu veranlassen ,
anderenfalls Portugal als Verbündeter Spaniens anzusehen sei .

Frankreich und Italien scheinen ganze Geschivader aus
den Kriegsschauplatz senden zu »volle ».

Der ainerikanische Ministerrath beschloß , vor der Kriegs -
e r k l ä r u n g als Prisen aufgebrachte Schiffe nicht freizulassen , sonder »
die Entscheidung deS Prisengerichis abzuwarte » . Das Elnals -

departenient hat allen auswärtigen Regiernnge » die Kriegserklärung
»otifizirt und die amerikanischen Vertreter angewiesen , bei lieber -

reichung der Notifikation darauf hinzuweisen , daß der Kriegszustani »
seit dem 21 . d. M. bestehe

Aus Kingstoiv » bei Dublin wird telegraphirt : Di « Meldung ,
der Schnelldainpser „ Jreland " sei hier von den Behörde » an -
gehalten worden , ist nicht richtig ; obgleich Berhandliingei , über den
Verkauf statlgesnnde » haben , ist die „ Jreland " doch noch nicht a »
die Vereinigten Staaten verkauft .

Lctzke Tdnchvichken und Deprpchen .
Sofia , 27 . April . ( W. T. B. ) Der Kaffationshof hat die

Nichtigkeitsbeschiverde Boitschews und Novelischs abgewiesen .
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Nachdem am 22 . April thatsächlich der

Krieg zwischen Spanien und Amerika aus
dem westindischen Kriegsschauplätze be-

gönne » , bringen wir beistehend eine Karlen -
skizze desselben , welche alle örtlichen , bei den

demnächstigen Operationen in bctracht kam -
Menden Angaben enthält . Die Kart « um -
faßt Sndflorida , in dessen Gewässern , bei
Key - West , die Operationsbasis der amerikani -
scheu Flotte ist , und Knba nebst den um -
gebenden Meeresgebieten . In der Karle sind
alle Kohlenhäsen , die sür die Aktionssähigkeit
der moderne » Flotte » von nahezu ausschlag »
gebender Bedeutung sind , enthalte ». Es sind
dies : Nassau auf Providence Island inmitten
der Bahama - Jnseln , in englischem Besitz ;
sodann Key - West und Tortngas auf ameri -
kanischem Boden , Havaua , Matanzas ,
Cardenas , Cienfuegas , Trinidad . San Jago
de Cnba und Nuevilas auf der zur Zeit
noch in spanischem Besitz befindliche » Insel
Kuba . Auierikanischerseits sind Key - West
und Tortngas befestigt , die binnenländischen
Bahnverbindungen reichen auf der Halbinsel
Florida bis Pnnta Garde an der West - und
Inno an der Ostknste herab . Kabel - Ber -

bindnngen gehen von Inno bis Nassau , von
Pnnta Rossa über Key - West » ach Havana ,
von dort nach Mexiko , an der Südknste
Knba ' s über Cienfuegas und San Jago de
Euba nach Haiti . Ans Kuba sind die Hafen «
orte Havana , San Jago de Cnba , Manza -
nillo , Matanzas und Cienfnegos befestigt ;
letztere beiden nur provisorisch .

Die ausgedehnten Bänke im Seeterrain

schränken das für Kriegsschiffe befahrbare
Gebiet außerordentlich ein . wie ans unserer
Karte , die alle bezüglichen Angaben enthält ,
deutlich hervorgeht .

Neichstag .
76 . Sitzung . Mittwoch . 27 . April 1896 .

Am BundeSrathstische : Graf Posado wSky , v. Goßler ,
N i e b e r d i n g . v. T h i e l m a n n . T i r p i tz . v. B ü l o w.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathnng des
Nachtragsctats sür 1893 . Er umfaßt Forderunge » in Höhe von
7 737 83S M. , und zwar von 1 109 230 M. an forldanernden , von
e 678 60b M. an einmaligen Ausgabe » . Außer einer Reihe kleinerer
Berwallungs - Ausgabe » für die Ressorts des Reichsamts des
Innern , der Post » und Telegraphenverwaltnug , der Reichsdruckerei ,
der Marine - und Eiseubahnverwaltung werde » für die „ Verivalliing
des Gouvernements Kiautschou " S Millionen und sür die ostasiatische
Dampfersubvention 1 Million gefordert .

Abg . Dr . Lieber ( Z. ) beantragt , mit Rücksicht auf einige
Forderungen , den Nachtragselat der Budgelkommission zu
überweisen . Ueber die Finanziirung des Etats muß eine

Erklärung von feite » der Regierung dahin abgegeben
werden , daß Aussicht vorhanden sei , die ersorderlichcn Mehrausgabe »
aus den eigenen Einnahmen des Reiches zu decken , ohne daß die

Ueberweisnngen gekürzt und die Neichs - Schnldentilgnug ansgehalten
wird . — Die Forderung für das Gouvernement Kiautschou wird
ja im allgemeinen zu bewilligen sein ; nur vermisse » wir die nähere »
Angabe » über die inzwischen festgelegte » Bedingungen für das Pacht -
gebiet . Es ist uns der Bertrag seinemJnhaltegeinäßseinerjcilinitgctheilt
worden ; seitdem ist aber sein Worilant eingetroffen , auch sind von
feiten der Regierung verschiedene Bestimmungen getroffen worden ,
die die Verwaltung regeln , und es ist «in berechtigter Wunsch des
Reichstags , daß alle diese Aktenstücke ihm amtlich vorgelegt werden ,
damit die sich hieraus ergebenden Forderungen gepriist werde »
können ; bisher sind wir in dieser Hinsicht auf Zeilungs -
Nachrichten angewiesen gewesen . Es fragt sich z. B. überhaupt , ob
eine Verbindung der Verwaltung des Gouvernements Kinntschon
mit dem Reichs - Marine - Amt . sowie eine fortdauernde militärische
Besetzung wünfchenswerth ist .

Was den Nachtragsetat insgesammt anlangt , so vermisse ich
vor allem die Forderung für die Befferstellung der Post - Unter .
beamten , im spezielle » der Landbricsträgcr ; es fehlt vollständig die

Berücksichtigung der in diesem Sinne gefaßten Resolution des
Reichstages .

Reichs - Schatzsekretär Frhr . Ii . Thielmaun : Nach den bis jetzt
vorliegenden finanzielle » Ergebniffen läßt sich annehmen , daß die

für Kiautschou geforderte » S Millionen aus den eigenen Einnahmen
des Reichs gedeckt werden können .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Wie die Dinge gegenwärtig liegen ,
können wir einer Befestigung unserer Marinestation in Kiautschou
nicht widerspreche ». Nur erscheint mir die geforderte Summe
als zu hoch gegriffen , jedenfalls müssen wir uns jetzt erst recht bei
andere » Ausgaben sür koloniale Zwecke . z . B. Eisenbahnbaute » ,
Beschränkung auferlegen . In der Nommission werden wir hoffent -
lich Auskunft darüber erhalten , wie man gerade zu dieser Summe
von S Millionen gekommen ist und wie viel davon zu dauernden
Ausgaben , wie viel zu einmaligen bestimmt ist . Sehr richtig wäre
es auch , wenn die Privatuuternehmer , die den Vortheil von der Ver >
wendnng dieser Summe haben , zu den Kosten herangezogen würden .
— Ferner möchte ich meiner Verwunderung darüber Ausdruck
gebe », daß der Forderung des Reichstags a » f Erhöhung des Ge <
Haltes der Postunterbeamten wieder nicht nachgekommen ist , fondern
die ?lnfb «ffernng erst im nächsten Jahre ersolgen soll . Es kontrastirt
dies stark mit der jetzt in Preußen vorgenommenen Erhöhung der
Gehälter der Geistliche ». Bezüglich der Finanzirnng des Nachtrags -
etals wird ei » Vorbehalt eingefügt werden müsse » , dahingehend .
daß keine Erhöhung der Matrikularbeiträge eintreten dürfe .

Abg . Paasche ( natl . ) : I » dem Nachtragsetat begrüße ich vor
allem de » Posten für Errichtung einer biologischen Station . Wir

sind der Regierung zu ganz besonderem Danke verpflichtet , daß sie
den Wünschen des Reichstags in dieser Beziehung so schnell enl -

gegengekommen ist . Dagegen bedauern auch meine politische »
Freunde mit dem Herrn Vorredner , daß die Gehälter der Post -
Unterbeamten auch in diesem Jahr « noch nicht aufgebessert sind .

Abg . Liebknecht ( Soz . ) : Es besieht offenbar kein « Neigung , den

Nachtragselat ausführlich und in die allgemeine Politik eingehend
zu besprechen . Ich kann mich aber diesem Wunsche durchaus nicht
snge ». Ich erblicke gerade in dem Theile des Nachtragsetnts , soweit
er sich auf Kianlschou bezieht , den Anfang einer Politik ,
welche für Deutschland nur verderblich werden kann .
Kiautschou selbst ist ja ei » außerordentlich unbedeutendes Ding
Man hat freilich durch eine wunderbare Reklame die Phantasie
des deutschen Volkes dafür zn entflammen gewußt , und es bilden

sich ja thatsächlich sehr viel Leute in Deutschland ein , daß wir
damit wirklich etwas anderes hätten , als wie es ein echt deutscher
Matrose mit echt deutschem Namen genannt hat : Ein Drecknest !
( Große Heilerkeil . Entrüstung rechts . ) Na ja , das ist ja ei »
etwas unparlamentarischer Ausdruck , wie ihn eben ein
deutscher Matrose gebrauche » kann . Parlamentarisch hat
man von einer Leimstadt gesprochen . ( Heiterkeit . ) Es ist
»olhivcndig , daß wir uns vergegenwärtigen , rvie ivir denn über -
Haupt zu diesem Kiautschou gekommen sind , und da habe » wir einen
Punkt zu berühre » , welcher jeden Deutschen dem Auslände gegen -
über schamrolh machen muß . Wer hat an Kiautschou gedacht vor
einem halben Jahre ? Wer hat daran gedacht , daß Deutschland
plötzlich «ine große Flotte brauchen werde , daß es
plötzlich dazu kommen wollte , Frankreich , Rußland , wo
nicht gar England Konkurrenz z » mache » auf dem Gebiete der See -
macht ? Und ans einmal ein vollständiger Umschwung ! Innerhalb
des deutsche » Volkes wahrlich nicht . Die Herren Exportcure
haben wohl ein Interesse daran , die Masse des deutschen Volkes
aber auch nicht das geringste . Künstlich ist eine so-
genannte Begeisterung herbeigeführt worden , ist eine Reklame

gemacht worden durch gewisse „ Thalen " . Ich erinnere hier
au die Flottenparade in Kiel . Da wurde » plötzlich
Anschauungen laut , welche nns zweifeln lasse » müssen , ob wir »och
in der heuligen normalen Welt lebe ». Mittelalterliche Idee » , ohne
Wurzeln in unserer Zeit . Plötzlich erfährt man . daß eine große
Expedition , ein Krcnzzug zur See statlfindct . Ter Kreuzzug geht
nach China . Gleichzeitig haben wir einen anderen Krcnzzug gehabt ; eS
war das gerade zu der Zeit , wo dem deutscheu Reichstag die neue

lottenvorlage vorgelegt wurde . Da war erstlich ein Deutscher in
aiti in seinen Hansrechtcn verletzt worden , da heißt es auf einmal :

tlivis ( Zermanicns smn ! Es n ird gedroht , ans das Regierungs -
gebäude i » Haiti in der Negerrepnblik zu schießen ; und Deutschland ist
ans einmal eine ganz außerordentlich große Macht , welche eine

Flotte braucht , um die Freiheit und Würde des deutschen Namens

zu schützen . Ja , meine Herren , wenn man wie ich, im Gefängniß
sitzend , etwas derartiges liest , wenn man liest , wie die Würde , die

Freiheit , das Recht des deutschen Staatsbürgers taufende von Meilen
von hier gewahrt wird , während mau aber in dieses Recht Tag für
Tag , Nacht sür Nacht eingreift hier in Deutschland ( Abg . Bebel :
Sehr richtig ! Bravo bei den Sozialdemokraten ) , so muß ich sagen :
ein ähnliches Stück von politischer Heuchelkomödie ist niemals auf -
geführt worden . ( Sehr wahr ! bei de » Sozialdemokraten . Großer
Lärm rechts . ) Ich habe hier einen Brief , der Ihne » zeigt , was der
oivis xormanicus den » eigentlich gilt ; ich will diese » kleinen Beilrag
zur Beleuchtung der Polizeiwillkür Ihnen unterbreiten .
Da heißt es : . Kommt da gestern , den 22. kuj . , morgens
um 4 Uhr . also zu nachlschlasener Zeit , ei » Schutzmann
nach meiner Wohnung , weckt meine Wirthsleute aus dem
Schlaf und dringt nach meinein Zimmer , um mich zu sistircn . . . *

( Lachen und Zurufe rechts . ) Ja , meine Herren , das glaube ich :
von dem Kiautschou , von dem Ruhm da draußen hören Sie lieber ,
als von der Schande hier im Innern . Also weiter : „ Ich mußte
mich ankleiden und dem Beamten folgen ; auf der Wache

sagte man mir , ich wäre aus dem Bette geholt
worden , um mich bezüglich meiner Militär -
Verhältnisse auszuweisen . (Heiterkeit ! bei den Sozial -
demokraten . ) Da ich meiner Militärpflicht vollständig genügt hatte ,
wieS ich das entsprechende Papier vor . Nun schüttelte der
Beamte . . . . .

Vizepräsident Schmidt : Ich mache den Redner darauf auf -
merksam , daß all daS nicht im Zusammenhang mit der vorliegende »
Sache steht , und muß daher die Weiterverlesung des Briefes de-
anstanden .

Abg . Liebknecht ( fortsahreud ) : Es ist daS ganz außerordentlich
im engen Zusammenhang , denn ich habe der Heuchelei die Maske
abziehen wollen , die für die deutsche Freiheit xar disttmes eintritt
und nns mit Füßen tritt . ( Sehr wahr bei den Sozialdemokralen .
Unterbrechungen und Unruhe . ) Der Mann mußte schließlich
ein paar Stunden da warten , bis endlich durch Zufall
nach 6 Uhr ein Vcamlcr aufwacht , der dort geschlafen
halte , und findet , daß dort absolut nichts war ! ( Hört !
hört ! bei de » Eozialdemokralen . ) TaZ passirt einem deutschen
Staatsbürger in der Residenzstadl Berlin ; und das scheint ja die
Regel zu sein , wie wir gelegentlich der Sistirung respektabler Frauen
hier gehört haben . ( Unruhe und Unterbrechungen . )

Also : Die » ene Expedition sollte dem deutschen Bürger zeigen ,
wie nothwendig und wichtig für uns und den Ruhm Deutschlands
eine Flotte sei . die die vaterlandSlosen Gesellen ( Zurufe ) — Sie
alle da suach der Mitte ) — (Heilerkiil ) im Reichstage vorher
nicht halte » bewilligen wollen . Das war eine Demonstratio »

aä oeulos , die zweite war Kiautschou . Da fährt unsere

Flotte mit einem Mann aus , der die eisengepanzerte Faust schütteln
jollte gegen irgend einen unbekannten gcheimuißvollen Feind . Die

Schicksale dieses Schiffers mit der gepanzerten Faust an Bord ge -

höre » der Komödie , der niedrig st eu Sorte der Komödie

an ( Große Unruhe rechts ) , sie sind das Gespött der ganzen Welt

geworden ( Sehr wahr ! links ) , in einer Weise , daß ich , der ich im

Gesängniß vom Lesen der inländischen Presse ziemlich ausgeschlossen
war , aber de » Genuß der auswärtigen Presse hatte , manchmal scham¬
rolh wurde . ( Schallendes Gelächter rechts . ) Lachen Sie nur , Sie

„Patrioten ! " Ehe Sie geboren waren , bin ich eingetreten für die

deutsche Freiheit und Einheit ! Da haben wir anderes geleistet , als
Sie da jetzt ; und wen » das Vaterland in Gefahr ist , kann es ohne
uns nicht gereliet werde » , merken Sie sich das ! Die Herren
Ossizicre und ReservelieuUnants machen es nicht ! ( Bravo ! links .

Zurufe und Unruhe . )
Die Flotte ist also , weil jetzt die kölnische Odyssee mit der

cisengcpanzerlen Faust noch nicht vorüber ist , gelandet - es wird ein
kleines Stückchen Land genommen ; waS soll aus diesem Stückchen
werden ? Ohne das Hinterland ist ja absolut nichts zu machen .
Wozu also war es nothwendig , hier Gewalt anzuwenden ?

Ja so: der deutsche Handel bedarf zu seinem Schutz
ciner Flotle ; und diese bedarf natürlich auch solcher Stationen , wie
sie in Kianlschou beabsichtigt sind . Aber der deutsche Handel hat
sich ja kolossal cntwickclt ohne etwelche marinistischen An -

sirengungcn . Und Frankreich ist trotz der bedeutenden Eut -

Wickelung seiner Flotte in seinem Handel zurückgeblieben
hinter Deutschland , daS keine Flotte gehabt hat . Und
lven » man van » kommt und sagt : ein Land hat keine Achtung , daS
keine Flotte hat ; ich kenne zwei Staaten , die keine Flotte hatte » —
der eine wenigstens bis vor wenige » Wochen , und der andere wird
nie eine haben — Nationen , deren Namen im Auslande den besten
Klang haben , deren Angehörige überall Schutz finden : ich meine die
kleine Echivciz . ( Lachen rechts . ) Warum lachen Sic ? Kommen Sie
ins Slnsland , so werde » Sie finden , daß der Schiveizer höher ge -
achtel wird , als der Deutsche , und zwar deshalb , weil der Schweizer
sich auszeichnet durch Tugenden , wie nur ein s r e t e s Volk
sie hat . Was Sie sür deutsche Tugenden halle ».
das wird in » Auslande verlacht . Bedien tenhaftigkeit
ist nicht in > Kurs da draußen ( Große Empörung und wachsende
Unruhe , rechts ) und das despotische Wesen , das An -
sch » a r r e n von oben herunter , ist auch im Auslände nicht
hoch geschätzt , das chinesische Wesen , das jetzt das europäische
Reich d e r M i t l e da hinübergezogen hat in das asiatische , wohl
durch eine Art der Wahlverwandtschaft ( Große Heiterkeit ,
bei de » Sozialdemokraten ; große Unruhe , lärmende Zwischenrufe
rechts . )

Daß ein Zug zur Kolonialpolitik in der modernen Gesellschaft
liegt , kann nicht gelcnguet werden ; nachdem der Kapitalismus
die Länder , in denen er geherrscht , ausgeraubt hat . muß
er seine Räubereien weiter ausdehnen . ( Lachen rechts ; Zustimmung
bei den Sozialdemokraten ) . Fnist Bismarck als gehorsamer
Diener der Kapitalislenklasse , die ibin ja dafür auch sehr wesentliche
Dienste geleistet hat , versuchte es �rft mit Samoa , dann in Afrika .
Beides gereicht dem deutschen Namen nicht zur Ehre . Jetzt versucht
man es mit China ; das war ein größeres , ein zivilisirtes Afrika ,
und nach dem Friede » von Schimonoseki war der Gedanke von der
Auflheilung China ' s aufgetaucht . Damals vollzog sich eine Schwenkung
in der deutschen Politik . Wenige Jahre vorher Halle man mit Oester -
reich und Italien ein Bündniß geschlossen gegenRußländ und Frankreich .
Als Japan siegreich war , als man fürchtete , die Japaner würden
vielleicht einen allzu großen Einfluß in Ostasien und China ge -
Winnen , da schloß man plötzlich einen Bund mit Rußland und
Frankreich — also Dreibund gegen Dreibund — und dann reifte
allinälig der Plan der Anslheilimg von China . Zwei Mächte sind
es gewesen , die allein dort ernsthaft ins Spiel kamen , zwei Mächte ,
die um die Wellherrschast kämpften , England » ndRußlnnd . Die deutsche
Politik halte hier zu wählen zwischen jenen beide » Politiken . Die
englische ging darauf hinaus , die industrielle » und materiellen
Hilfsquellen China ' s zu cntivickeln und Haudelsverbindungen anzu -
knüpfen . Die andere Politik , die barbarische der Russe » , die von der
modernen gesellschaftlichen Bewegung keine » Begriff , die blosden bru -
tale » Instinkt des Eroberers haben , sah hier ein anscheinend herrenloses
Land , ein Kuchen , von dem sie sich ein möglichst großes Stück abschneide »
wollten . Aber Rußland wollte nicht gleich vorgehen , und da habe » sich
in Berlin Leute gefunden , welche bereit gewesen sind , sür Ruß -
land das Versuchskaninchen abzugeben und zunächst zn
probiren , was die Russe » nicht gleich probiren wollten . Da er -
schienen plötzlich die Deutschen in Kiautschou . Niemand hat es ja
ernst genvnnnen , namentlich bei dem tragikomische » Schicksal des



Mannes mit der gepmizerte » Faust und der ZirkuS - Reklame .
m « es , e i in Kieler Hafen gemacht worden ist . ( Grobe
anhaltende Unruhe ; das folgende zum Iheil imuerstnndlich ; Glocke
ceä Prasideuten . der den Redner unterbricht . )

>• Präsident i>. Bnol : Ich inujj diese Bezeichnung , die sich ansdie Borgange im Kieler Hafen bezieht , als ungehörig zurückweisenund rufe den Redner deshalb z u r O r d n n » g.
Slbg . Licbkuccht ( fortfahrend ) : Der Ausdruck , den ich gebraucht .

»
' » bunderteu von Zeitungen gebraucht worden , und ich glaube

kein Mann in Dcntschlaud , der ihn nicht gedacht hätte .
�- ab Deutschland nicht gefährlich werden konnte , wußte man

nach dein tragikomischen Schicksal des bernhmten Admiralsschiffes .
' �Deutschland dort ; da komme » die Russen , bemächtigen

sich der beiden feste » Punkte ; sie versprechen zwar , die beiden Häfen
Uichl zu geschlos >c»en Häfen zn machen ; aber man weiß ja . ivas
riisNiche Bersprechnngen sind . Nach dem Krimkriege halten die
. Büsten auch vertragsmäßig versprochen , heilig , dreimal heilig ver -
' prochen , daß Batum ein offeucr Hafen bleibe » sostte . Kann , haben
sie die nothige Macht , wird Balum geschlossen und ivird Kriegs -
Ä - h " be » die Russe » ihr Verspreche » gebrochen :
Port Arthur ist bereits ein geschlossener Hasen , und der andere
Vasen wird unter allen Unistäud - n ebensalls geschlossen werden .
~ u

' e® p0ch sehr naiv , auf derartige Versprechungen ctivas zu
geben . Die russische Politik ist eine Erobererpolilik . für ein
Barvarenvolk ,vie Rußland ist ein Krieg natürlich eine Kleinigkeit .JUac - liegt dem Russe » daran , ob er in seinein Valerlande ver -

' M* dnfo » ja dort die Hnngersnolh in einem Bezirk
von 16 Millionen Menschen , in diesem Ideal von Lande für gcivisse
Parteien in Denlschland — oder ob er im Kriege ist !

Ein zivilisirles Volk beginnt nicht leicht einen Krieg ; die
Engländer werden sich nicht leicht zn einem Kriege entschließe »
( Zurufe rechts ) , und ivenn sie sich zu einem Kriege entschlossen
habe » , dann werden Sie etwas erlebe ». Heute stehen die Dinge
schon so, daß die Engländer durch ihre Stell , »ig in Wcihaiwei so-

habe »
6 tfctjc wis bU ausfische Macht vollständig i » der Hand

r . �" Uten iu einem Jahrzehnt und wenn wir alles daran
leljteii , keine Flotte schaffen , ivie sie England jetzt hat nnd außerdem
mußten wir die Engländer während dieser Zeit einschläfern . Der
Vorsprnug wird bleibe ». Jetzt beginnt auf dein Gebiet des See -
uiilitarlsnius genau dieselbe Schraube , ivie auf dem Gebiete des
Laudiuilitarismns . Eine Nation treibt die andere . England aber
hat den Vortheil , daß es blos eine Seemacht ist und nicht eine
�. andniacht. Wir sind die größte Landmacht ans Erden , wir
können aber nicht zn gleicher Zeit auch noch die größte
Seemacht werde » . Das heißt die Kerze auf beide » Enden
a »z >inden . Jetzt sind wir in Kiautscho » , da heißt es , man ist noch
nicht im stände , einen genauen Ausgabeplan zu entwerfen . Nu » .
wir wissen , es werden Befestigungen dort geschaffen und viel Geld
wird verpulvert werden . Was wird an de » sünf Millionen , die jetzt
gefordert werden , noch alles hängen ? Wir habe » hier das dünne
Ende des Keils , das dicke Ende kommt nach . Worauf bastrt der
ganze jetzige Lärm in Asien und anderswo ' i Da ist ei »
neues Wort gekomine » , das heißt Welipolitik . Was be-
deutet es ? Ich habe immer gesagt . daß Deutschland
«ine wirkliche Weltmacht ist . Welipolitik aber bedeutet eine Politik ,
die sich eigentlich in alles , was in der ganzen übrigen Welt vorgeht .
«, »mischt , eine Politik , die sich einbildet , daß Deutschland der Welt -
gendarm sein soll , der überall dafür sorge » will , daß der deutsche
Einfluß gewahrt wird . Ja . der Gedanke mag ja recht schön sein .
aber er ist außerordentlich thöricht , denn es fehlt dazu die nöthige
Macht . Man hat uns hier erzählt , daß seit Ansang dieses Jahr -
Hunderts 20 Millionen Deutsche ausgeivandert sind . Ja , warum sind sie
dem deutschen Valerlande verloren gegangen ? Warum sind seit ISIS
allein S odersiMilliouen Deutsche ausgewandert ? Weil diepolitischen Zu¬
stände i » Deutschland denLenlen das deutscheVaterland verhaßt gemacht
baben . ( Lebhafler Widerspruch rechts . Bravo ! bei de, , Sozialdem . )
Erst die Reaktion nach ISsS . dann das Sozialistengesetz und die Er -
bärmlichkeit der ganzen Zustände . Ich war 1886 in Amerika , da
habe ich großen Bersainnilungen von Deutschen mit beigewohnt , die ,
wenn man sie fragte , waruin sie ausgewandert seien , antworteten :
Wegen des Schandgesetzes , des Sozialistengesetzes ! Es hat die Ar -
beiter geächtet nnd einen Theil unserer besten Arbeiter zn de »
Anierikanern gelrieben , wo sie unter vernünftigere » Kapitalisten
Konkurrenz gegen die heimische Industrie machten . ( Oho !
rechts . ) Und wesivegen eine zweite Kategorie Deutscher nach
Amerika gegangen ist , das ist der Militärdienst . Die einen sind der
Kaserne entflohen , die andern dem politischen Zuchthanse ! Ja .
sorgen Sie dafür , daß Deutschland keine Kaserne nnd kein Zucht -
Hans mehr ist , dann wird die Auswanderung aufhöre » . Wen »
Deutschland große Politik treiben wollte für wirklich nationale nnd
menschliche Zwecke , es hätte wahrhaftig reichlich Gelegenheit
dazu ! Blicken Sie nach Oeslerreich . 1866 warfen wir
Oesterreich aus Deutschland hinaus . weil die Dynastie
der Habsburger sich nicht mit der Dynastie der Hohenzollern
verlragen konnte ; da hieß es : das ist im Interesse dcr deutschen
Nationalität und Einheit . Was ist jetzt ans der deutschen Nationalität
in Oesterreich geworden ? Man wird dort geprügeltj nnd ist in Ge «
fahr todtgeschlagen zu werden in den meisten der slavischen Staaten .
selbst in denen , die früher znin deutschen Bunde gehört haben . Das

ist eine Folge der Politik , welche die nationalen Interessen den

dynastischen hintangesetzt hat . Heute droht die orientalische Frage .
Hätten wir wirklich Staatsmänner in Deutschland gehabt , hätten
wir die besten Kräfte der Nation statt nach Anierika gelriebe », an
die Donau geschickt , so hätten die das alte Oesterreich zivilisirt

nnd wir hätten jetzt das leitende Wort in Konstantinopel zu sprechen .
Kürzlich sagte man , daß wir im europäische » Konzert die Flöte
ruhig hinlegen würden . Denlschland hat jetzt ja auch in Kreta
die Flöte ruhig hingelegt . Welche Ehre aber haben wir dort er -
warben ? Wir haben das Land in größerer Verivirrnng zurück -
gelaffen , als es in dem Momente war , wo unser Schiff hinkam .
Wir haben uns an einer großartigen Blamage betheiligt und haben
die ganze Schande und Lächerlichkeit der diplomalischeu Komödie .
die dort gespielt wurde , mit auf Deutschland geladen .
Und ivenn es über kurz oder lang zu einein Zu -
sainmenstoß zwischen England und Rußland kommt , welche Rolle

wird Deutschland spielen ? Soll Deutschland , dies Kulturland , im

Schlepptau von Rußland sein , wie bisher , wie man leider mehr und

mehr es will ? Dagegen ivird das deutsche Volk protestire ». Wenn

man dem denlschen Volke ein X für ein U macht und durch
Abenteuer im Auslande den Blick abzinvenden sucht von dem

Elend im Jnlande — das ist ein Despotenkniff , aber keine Staats -

Mannschaft . Statt auf sozialem Gebiete voranzugehen , wird überall die

gepanzerte Faust erhoben , auch in dem Erlaß des Herrn v. Pofadowsky .
und dem Volke entgegengehalten , ivo es seine Liechte fordert . Eine

Regierung , die durch äußere Erfolge den inneren Bankrott , ihre
innere Unfähigkeit zu verdecke » sucht , stellt sich selbst das Arinuths -
zeugniß aus . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . Unruhe . )

Gegen diese Politik , gegen den ganzen Kolonial - und Flotten -

schwindet ( Große Unruhe rechts . ) protestircn wir . Nach den Wahlen
werden wir uns spreche ». Bei den Wahlen wird sich zeigen , ob

das deutsche Volk für Ihre Politik , oder für die unsere ist . die die

Reform im Innern und Freiheit und Gerechtigkeit will . Dann

wird sich zeigen , wer in den Augen des Volkes am meiste » die

Interessen Deutschlands gewahrt hat . wir oder Sie . wer sein Vater -

land am meisten liebt , wir oder Sie ! ( Unruhe rechts . Lebhaftes
Bravo ! bei den Sozialdeinokraten . )

Staatssekretär Graf PosadotvSky : Was daS von dem Abge -
ordneten Liebknecht erwähnte Schreibe » anlangt , so habe ich es dem

Minister des Innern überwiesen ; derselbe wird , falls ein Versehen

vorliegt . Wandel schaffen .
Der Abg . Liebknecht hat davon gesprochen , daß der Kapitalist

mus Deutschland bereits vollständig ausgeraubt habe und sich nun

nach anderen Raubobjekten umsehe . Ich bewundere den Muth des

Herrn Abgeordneten , wie er so von der Gewaltpolitik sprechen kann ;
er spricht ja damit gegen seine eigene Partei ; da hat
ein Herr W. Liebknecht in der „ Kosmopolis " einen Artikel

veröfsentlicht , überschrieben „Zukunftsstaatliches " . Da heißt es :

Die von Herrn Krupp beschäfligten Schmiedemeister zur Sozial -
demokralie zu bringen , das wäre wohl sehr schwierig . Aver um den
ganze » Betrieb sozialistisch zu gestalten , dazu genügt eine Unter -
Haltung von 2 Minuten . ( Abg . Liebknecht : Das ist doch sehr
gemüthlich ! Heiterkeit und Bravo !) Also : um einem Unternehmer
das zu nehmen , was seine und seiner Vorfahren Intelligenz und
Arbeitssamkeit erworben , dazu genügt ein einziges Machtwort . Und
der das will , der spricht noch gegen Geivall . Das ist ein hohes
Maß von Naivetät . Und dann noch weiter zu sage » : Wir Sozia¬
listen sind tolerant ; wir wollen keine Gewalt !

Ich habe kürzlich in einer christlich - sozialen Zeitschrist die
Frage aufgeivorfen gefunden , ob die Sozialdemokratie national und

patrioiisch sei . Für den , der die heutige Siede des Herrn Liebknecht
gehört hat , erledigt sich diese Frage .

Herr Liebknecht hat davon gesprochen , daß die Deutschen ge
zwungen sind , ins Auslaud zu gehen , weil sie dort besseres Brot
sinden . Aber die militärischen Listen weise » aus , daß eine große
Zahl ins Ausland gewandert ist , »in sich der Militärpflicht zn ent -
ziehen . Diese gebrauchen dann die bequeme Ausrede , daß sie es
im Valerlande nicht haben aushallen löune » . ( Lachen bei den
Sozialdemokraten . )

Es giebt immer noch eine Gruppe , die von einer Um -
Wandlung der Sozialdemokratie in eine Resormpartci spricht .
( Zuruf : Eine Wahlrede !) Nein , meine Herren , keine Wahlrede .
Ich finde hier einen Aufsatz , der davon spricht , daß nur die voll
ständig reaktionäre Sozialpolitik der Regierung die Sozialdemo
kralie verhindere , ihr zu folgen . Zunächst muß ich die Insinuation
zurückiveisen , daß die Regierung eine reaktionäre Sozialpolitik
befolgt . ( Große Heilerkeit bei den Sozialdemokraten . ) Die Sozial -
demokralie würde eben nur dann mit der Regierung über -
einstimmen , ivenn diese sozialdemokratisch wäre . Das Mißtrauen
der Sozialdemokrate » gegen die Regiermig würde nur weichen
können , wenn die Regierung die herrschende Ordnung stürzen
ivollle . Von einer wirklichen Mauserung der Sozialdemokratie kann
keine Rede sei ». Hören Sie nur die Worte , die Herr Liebknecht i »
einer Versanimlung gesprochen . Er sagte da unter Beifall der An -
ivesenden : Wir ändern unsere Taktik , unsere Mittel , aber wir bleiben
was wir sind : >vir sind eine revolutionäre Partei , unser Endziel bleibt

dasselbe . ( Stürmisches Bravo ! und Sehr richtig ! bei den Sozialdemokr . )
Sie wollen also bleiben , was Sie waren . Ich hoffe , daß auch die
anderen Parteien sich das gesagt sein lassen werden , daß sie trotz
aller Verschiedenheilen doch znsamnienstehen iverden gegen die Sozial -
demokratie . Die Sozialdemokralen bleiben die »nversöhulichste »
Leinde unserer staatlichen und gesellschaitlichen Ordnung . Ihr Ziel
ist die Arbeiterdespolie , und diese wollen wir nicht ! ( Großer
Beifall rechts . )

Staatssekretär l>. Biilow : Dem Ztbg . Lieber erividere ich, daß
ich gern bereit bin , das Abkonimen mit China , sobald es im Wort -
laut vorliegt , der Budgelkonunission mitzulheile » Eine Ausiheilung
China ' s soll von il »s nicht ausgehen ; wir wollen nur nicht den
Anschluß versäume » , dcn letzten beißen die Hunde . An die Ans -
theilung in absehbarer Zeit glaube ich übrigens nicht . Unsere
strategische und politische Posilion in Kiautschou erlaubt uns , die
Eutivickeluiig der Dinge ruhig abivarle ». De » Störenfried iverden
ivir nirgends spiele », das Aschenbrödel aber auch nicht. ( Bravo !
rechts . )

Abg . Bebel ( Soz . ) : Der Einsall Deuschlands in China war
doch ganz etwas anderes als ein Zeichen der besonderen Friedens -
liebe Deutschlands . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Nach
meiner feste » Ueberzeugnng ist übrigens nichts geeigneter , unsere
Aktionsfähigkeit in Europa zu schwächen , als die Position , die wir

» euerdings in China geivoinmen haben . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Denn sobald es zum Kriege gegen Frankreich
und Rußland kommen sollte , wäre unsere asiatische Position vollkouuneu
in Händen Rußlands und damit alle unsere Aufwendungen für dieselbe
umsonst geivesen . — Ich wollte eigentlich auf einige Aeußerunge »
des Herr » Staatssekretärs v. Pofadowsky eingehen . Er hat mit
einer Erregung und einem Eifer gesprochen , als sagte er hier das
neueste und nubekannteste von der Welt , indem er darzulegen ver -
suchte , daß die Sozialdemokratie unter allen Uinständen die alte

Sozialdemokratie bleiben werde . Wir haben jedoch jederzeit , auch
unter dem Sozialistengesetz gesagt : machen Sie , was Sie wollen ,
wir bleibe » , was wir sind . — Der Herr Staatssekretär hat nun
einen Appell gericbtet an die bürgerlichen Parteien zum
gemeinsamen Kampfe gegen die S o z i a l d e m o -
k r a t i e im bevorstehenden Wahlkampfe . Mögen Sie das doch
lhun . im Königreich Sachsen haben wir es ja seit geraumer
Zeit nicht zn unserem Schaden erfahren . Neun von den 23
Mandaten gehören infolge desien bereits uns . Was uns in der

Heuligen Gesellschaft immer mehr Boden gewährt , das ist , daß die
breite Masse des Volkes immer mehr die Ueberzeugnng gewinnt .
daß es in der That nur eine Partei giebt . die im Reichstage wirk -

lich für die Rechte des Volkes eintritt , die Sozialdeinokralie . ( Leb -
hnsteS Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Wären ivir nicht , so
würde über eine Menge von Nebelständen der Schleier gedeckt
weiden . Dazu kommt noch , daß die Herren von der gicgieruug die

einfachsten Siechte der arbeitende » Klassen auch noch auf alle

mögliche Weise beschneiden . Der Herr Staatssekretär fragt , wo
denn die Regierung eigentlich die Reaktion beabsichtige ? Ich
erinnere ihn nur an die Debatten , die erst im Lause voriger Woche
im Abgeordnetcnhause über die Freizügigkeit stattgefunden habe » .
( Sehr wahr ! links . ) Ich erinnere an das unglaubliche Verspreche »,
das der Herr Minister für Landwirthschaft im Namen der Regierung
dort abgegeben hat . ( Sehr gut ! links . ) Ich erinnere an die geradezu
unglaublichen Verordnungen des Herrn ArbeilsministerS , der bestimmt ,
daß fremde Arbeiter zu guten Löhnen Staatsarbeit verrichten dürfen ,
die eigenen einheimischen Arbeiter aber von diesen Arbeiten fern -
gehalten werden , daniit die Agrarier sie mit Hungerlöhnen be-

schäfligen können . Diese Thate » iverden in die allerverlorenste »
Winkel Ostpreußens hinein bei den nächsten Wahlen ihre Wirkung
ausüben . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich erinnere
iveiter an die ganze Art und Weise wie das Vereins - und Ver -
sammlungsrecht in Preußen gehandhabt wird ! Glauben Sie , das
müßte nicht überall , wo die Arbeiter das erfahren , sie in hellen
Haufen in unsere Reiben dränge » ? Mit einer Politik , die in allen
übrigen Kulturstaatcn Eurvpa ' S von der ungeheuren Mehrzahl der
Nation und dcr Volksvertretung aus das allerentschiedenste zurück -
gewiesen würde , züchten Sie die Sozialdemokratie groß , Sie sind es ,
die der Sozialdemokratie Hunderltaufende und Millionen zuführen !

( Bewegung rechts . ) Und dann meine Herren der Koalitionserlaß !
Wir haben gerade genug darüber gesprochen , nnd ich brauche jetzt
nicht darauf zurückzukommen . Ferner ist aus den verschiedene »
Lagern der bürgerlichen Parteien mit der wünschenswerthesten
Deutlichkeit das Gelüste hervorgetreten . zu der Beseitigung
des allgemeinen , geheimen , direkten Wahlrechts .
Dir Lobhudeleien , die auf der Landesversammlnng der konservativen
Partei der sächsischen Regierung gespendet würde » , daß sie
den sächsischen ' Arbeitern das Wahlrecht genoiuuie » hätte .
verriethen , ivie Sie den Arbeitern gegenüber denken , wie
Sie das letzte bischen Freiheit und Recht , was die Arbeiter noch
habe » , ihnen nehmen wollen , wie es Ihre Sehnsucht ist , die Zlrbeiler
wieder zu Heloten zu machen , sie ivieder an die Scholle zn fesseln .
Das alles trägt in ganz besonderem Maße dazu bei . der Sozial -
demokratie Oberwasser auf ihre Mühlen zu liefer ». Gegenüber
diesen Thalsache » werden Sie mit allen übrigen Auschuldigungeu
gegenüber der Sozialdemokratie ungeheuer ivenig Beifall und Glauben
i>ei den Arbeitern finden

Was wir in Zukunft erstreben wollen , wenn wir auf legalem
Wege die Macht errungen haben — ans dem Wege der Agitation ,
der Volksanfklärung — daraus haben wir niemals ei » Hehl gemnchr ,
da braucht Herr Pofadowsky nur das Programm der sozialdemo -
kratischen Partei in Millionen von Exemplaren im Deutsche » Reiche

zu verbreile », um auch dem letzten Arbeiter zu sagen , was die Sozial -
zcmokratic will . Wenn Herr Posadoivsky unsere Bestrebungen
kennte , könnte er gar nicht solche Reden halten , wie

bisher . Er meint : wir wollen die Besitzenden ans ihrem
Besitze treiben . Nein , Herr Graf , das brauchen ivir

nicht , dafür sorgt die heutige kapjsglistische Entwjckklung ! Wäs hat

denn die Bauernbewegung , die Handiverker - , die antisemitische Be «

weguug ins Leben gerufen ? Doch nicht die Sozialdemokratie . Nein ,
die Erkenntniß , daß mit der Enlwtckelnng der kapitalistischen
Produktionsweise Mit Nolhwendigkeit das Eigenthum des kleinen

Mannes mehr und mehr vernichtet , expropriirt wird . Wir haben
eines Tages nicht mehr den Kleinen ihr Eigenthum zu nehmen ,

sonder » nur dafür zu sorgen , daß die Großen , die das Eigen -

lhuin des Kleine » genommen habe » , eines Tages expropiirt
iverden , daß man die kleinen wieder in ihr Eigeulhum
zurückbringt . Das ist es , ivas die Sozialdemokratie will und wofür
sie auch in den weitesten Kreisen der Handwerker , Bauern und

Arbeiter die lebhafteste Sympathie findet . Sorgen Sie dafür , daß
die kapitalistische Enlwickelung aufhört , dann iverden Sie die

Sozialdemokratie los , nicht eher . Können Sie es fertig bringen ,
dann sind Sie gerettet , können Sie es aber nicht — und Sie sind
es außer Stande — dann sind Sie eines Tages mit Haut und

Haaren der Sozialdeinokralie versallen , mögen Sie wollen oder nicht .

( Lebhafler Beifall bei den Sozialdemokraten . Lachen rechis . )
Slanlssekretär Graf Posadowöky : Ich habe nie daran ge -

zweifelt , daß die Sozialdemokratie ihre alten revolutionären Ziele

verfolgt . Seit Jahrzehnten beschästige ich mich mit der sozialen

Frage . ( Abg . Bebel : Aber mit sehr geringem Erfolge . Heilerkeit
links . ) Der ' Abg . Bebel hat auf das Wahlprogramin seiner Partei

hingeiviese ». ( Ruf bei den Sozialdemokraten : Parteiprogramm )

In einem Wahlprogramin wird den Wählern eben nicht

alles gesagt . ( Rufe bei den Sozialdemokraten : Partei -

Programm ! ) Die Sozialdemokratie verfolgt revoliitionäre

Ziele . Das mögen sich alle Besitzenden und Kapitalisten

gesagt sei » lassen . Im „ Vorwärts " hat Herr Dr . Conrad Schmidt

kürzlich einen Artikel über „ Endziel und Bewegung " veröffentlicht .
in dem er nachzuweisen sucht , daß die Eigenlhümer des Kapitals
immer mehr in die Rolle des Verwalters gedrängt ivürdeu und in

dem er von den durch den Gang der Entivickelung mürbe gemachten

Kapitalisten spricht . ( Sehr richtig bei den Sozialdemolraten . ) Dieser
Artikel läßt einen tiefen Blick in die sozialdemokratische Taktik lhun .
Man macht die kapitalistischen Klassen erst mürbe und hält dann Rück -

spräche binnen zwei Minuten niit ihnen . ( Sehr richtig rechts . )

Ich habe mich in meiner ersten Steve nur geivandt an die bürger -

lichen Optimisten , die uns immer von der Mauserung der Sozial -
demokralie vorerzähle », wogegen die Sozialdemokraten aufs schärfste

prolestireu . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich glaube ,
bei diesen Optimiste » ist das Beifallsbediirfniß bei den Massen

größer als ihre politische Einsicht . Noch ein ernstes Wort a » Herrn
Bebel . Er hat gesagt : Nun können wir ganz sicher ein neues

Sozialistengesetz erwarten . Ich glaube ja , daß ihm das

für die Wahlen ein Zugmittel wäre . Ich kann ihm
aber sagen , ei » solches Gesetz ist nicht in Aussicht

genommen . Ich will ihm auch sagen , warum . Ich würde es

für einen politisch sehr bedenklichen Schritt hallen , den bürgerlichen

Klassen ein polizeiliches Schutzmittel in dieser Art zu geben . Die

bürgerlichen Klassen würden sich dabei beruhigen und sich darauf

berufe », daß ja schon die Regierung de » Kampf gegen die Sozial -
demokratie führt . Ich bin der Ueberzeugung . daß sich in de » bürger -

lichenKlasse » Teutschlands immermehr die Ueberzeugnng befestigenmuß ,
der Kampf , de » die Regierung mit dcr Sozialdemokratie führt , ist

kein Duell zwischen der Regierung n » d dieser Partei , sondern ein

Kampf , de » die besitzenden Klassen mit der Regiermig und an der

Seite der Regierung führe » müssen . ( Sehr richtig ! rechts und bei

den Nationalliberale » . ) I » de » bürgerlichen Klasse » muß das Ge -

fühl erweckt werde » , wie gefährlich die sozialdemokratische

Beivegnng ist nnd daß es ihre Pflicht der Nothwehr und der

Selbstvertheidigung ist , die Regierung in dem Kanipse gegen
die revolutionären Tendenzen der Sozialdemokratie zu unter -

stütze ». Bei dem Wahlrecht , wie es in Deutschland besteht ,

ist es kein Wunder , daß sich eine Partei gebildet hat , die

die Partei der Arbeiter ist . Das ist ein ganz natürlicher Vorgang .
Wenn infolge des allgemeinen Wahlrechts ein größeres Versländniß

für die Lage der Arbeiter sich herausgebildet hat u » d mehr für die

arbeitende Klasse geschieht , so ist das eine versöhnende Folge des

allgemeinen Wahlrechts gegenüber den bedenklichen moralischen Folgen
dieses Wahlrechts . Wenn die besitzenden Klassen de » Kamps gegen
die Sozialdemokratie mit Erfolg führen ivollen , dann werden sie

auch zu Opfern bereit sein müssen . Mehr denn je müssen sie darauf

achten , die arbeitende Klasse billig und gerecht zu behandeln . Das

höchste Gut eines Volkes ist nicht die Dividende und nicht der Rein -

ertrag . Die Deutschen sind früher die Nation der Denker und

Träumer genannt worden : ich wünschte , daß idealen Gesichtspunkten

mehr Versländniß entgegengebracht würde . Alle revolntionären

Tendenzen der Sozialdemokratie werden wir mit größter Energie be -

kämpfen , Mißstände aberwill ich, soiveit sie sich in dieser nnvoNkommenen

Well beseitigen lassen , gern beseitige ». Ich will alles dazu thnn ! ( Ruf
bei de » Sozialdemokraten : Donnerwetter ! Heiterkeit . ) So hat dcr

Abgeordnete Legicn kürzlich hier über Mißstände im Baugewerbe
berichtet . In der Hauptsache waren seine Augaben richtig , nur in

einigen nebensächlichen Puukleu hat er sich geirrt . Ich habe jetzt
schon Särritte gethan , um die Mißstände , die im Baugeiverbe un -

ziveifelhast herrsche », zu beseitige ».
Abg . p. Kardorff ( Rp. ) : Die Haltung der Regierung gegen

die Sozialdemokratie ist nicht immer von der Energie , wie ich sie
ivünsche und wie sie zu de » Zeiten des Fürsten Bismarck war .

Nirgends geht es den arbeitende » Klassen so gut wie in Deutschland ,
Nur einer Klasse geht es schlecht , das sind die , die von den Herren
da drüben abhängen ; sie sind durchaus »»frei . Sobald ein Arbeiter
der Sozialdemokratie verfallen ist , muß er Strcikgelder zahlen ,
darf nicht kaufe » und arbeiten , wo er will , die ewige Heil -
quelle des ChrisleulhumS wird ihnen verschüttet . Darin liegt der

Fluch der Sozialdemokratie , aber auch ihr Uulergaug ; denn das

Christenthuin ist ewig und wird die Sozialdemokratie besiege ».
Redner theilt einen Brief des Abg . Schntz - Lupitz mit , der den

Wunsch enthält , daß die biologische Station nicht in Berlin errichtet
wird , weil dort die Luft ungesund sei .

Abg . Prof . Förster ( Autis ) polemisirt gegen den Abg . Lieb -

knecht , der gegen andere Parteien Beschinipsunge » ausgestoßen
habe . . .

Vizepräsident Schmidt : Es geht nicht an , daß Sie die Rede
eines Abgeordneten beschimpseud nennen . Ob Aeschimpsungen vor -

liegen , das z » entscheiden , ist Sache des Präsidenten .
Abg . Förster : Dann wollte ich den Präsideuti » nachträglich

darauf aufmerksam machen . Wir treiben nicht Kolonialschivindel .
wie der Abgeordnete Liebknecht gemeint , sondern sind ehrliche Männer .
die freilich von Liebknechtseligkeit gegen die Masse nichts wissen
wollen .

Abg. Bebel ( Soz . ) : Ich will den Herrn Vorredner nur an das
Urtheil eriuneru, ' das er über seine eigene Partei gefällt hat , als
er aus der Fraklio » anstrat . Eine Partei von 13 Mann , die in
fünf Richlungen zerfällt ( Heiterkeit ) , ist nicht gerade vorbildlich . Die
Antisemiten rcpräsentiren das reaktionäre , wir das revolutionäre
Element in der Gesellschaft , insofern als wir die Uuigestallung der

Dinge von Grund aus ivolleu . Unser Kampf richtet sich natiirlich
auch' gegen den jüdische » Kapitalismns . ( Hört ! hört ! )

Herr v. Kardorff meinte , die Regierung gehe gegen unS nicht
mit der nölhigen Energie vor ; er ka » » es heute noch nicht verwinden .
daß das Sozialistengesetz gefalle » ist . Aber wen » er meint , wir
hätten kein Recht , uns hier als Vertreter der Arbeiter z » betrachten .
dann hätte er ja als Aussichtsrathsmitglied der oberschlcsischen Zink -
Hütten die beste Gelegenheit zu beweisen , daß er ein warmer
Freund der Arbeiter ist . Denn wen » es eine Arbeiterllasse giebt ,
die in erbärmlichen , menschenunwürdigen Zuständen sich befindet .
dann ist es die Arbeiterschaft der oberschlesischeu Zinkhütten . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdem . ) . Gleichwohl hat es der AufsichlSralh
und das Direktorium dieser Aktiengesellschaft veistanden , aus diesen
armen , elenden , erbärmlich bezahlten ' Arbeitern so viele Hundert -
taufende herauszupressen , daß auch auf die Person des Abg . v. Kar -
dorff im vorigen Jahre einen Eutbehrungslohu von 27 000 Mark
entfallen ist . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Ich nieiue : iver in einer solche » ausbeuterischen Stellung einer so
armen geplagten Arbeiterschaft gegenübersteht , sollte sich warhaftig
hier nicht zum Richter über die Sozialdemokratie auswerfen . Wenn



vom Osten SJciitfctTnnbS , insbesondere auch aus Oberschlesien , all -
jährlich 60 — goövo Leute als Sachsengänger ausivandern . so ist
doch wirklich daran nicht die Sozialdemokratie schuld ; hätte die
Sozialdemokratie da mehr Einfluß , so hätte sie die Arbeiter
dort im Gegentheil aufgefordert , sich zu orgauisire » und sich Lebens -
bcdinguuge » zu erkämpfen , die sie au die Hcimalh fesselten . Die
zehige Auswanderung beweist eben nur . daß das christliche Arbeit -
geberlhnm kalten Blutes zusieht , wie diese Leute aufs äußerste aus -
gebeutet iiiid zum tiefsten Elend herabgedrückt werden . Hier ist ei »
Feld sozialreformatorischer Thätigkeit , Herr v. Kardorff ! ( Sehr
richtig ! ) Vergessen Sie doch nicht , daß niemand größere Machmiltel
gegen die Sozialdemokratie hat wie Sic ; Sie haben den ganzen
Besitz auf Ihrer Seite . Sie habe » mit wenige » Ausnahmen die
sogeuanuten gebildeten Sreise . Sie haben die Schule , die Kirche , die
ganze Geivalt . Und wenn trotz alleden , der sozialistische Gedanke in
immer weiteren Kreisen der Bevölkerung platzgreift , dann sollten
Sie sich doch vor sich selbst tliechenschafl ablegen , woher das kommt .
Wurden ivir in niisern Reden nicht wunde Punkte am
Gesellschaftskörper berühren , dann würden wir niemals den
Boden haben gewinne » könne » , den wir geivonneu habe » und
immer mehr geivinnen werden . Die ersten Ausführungen des
Grafen Pofadoivsky standen mit seineii Schlußaiisfuhrnugen in
einem gewisse » Widerspruch . Am Eingänge seiner Rede proklamirte
er da den Klassenstaat in der reiuften Form . ( Sehr wahr ! links . )
Da war die Regierung nichts weiter , als der Verwaltuiigsausschuß
der herrschenden Klassen . Da halte der Staat keine weitere Auf -
gäbe , als für die Unternehmerklasse einzutreten und für sie zu
sorge ». Im zweiten Theile Ihrer Rede haben Sie aller -
diiigs , das erkenne ich an — gerecht , wie wir immer sind — ,
sich veranlaßt gesehen , auch den Herren Kapitalisten etwas
ins Gewissen zu reden . Das war sehr schön und gut
und auch sehr nothwendig . Ganz besonders habe ich es
begrüßt , daß er die Beschwerden , die mein Genosse Legie »
hier über die Lage der Arbeiter im Baugewerbe angeführt
hat , in der Hauptsache als durchaus berechtigt anerkannt hat . Ja ,
Herr Graf , wenn Sie bereit sind , all die Beschwerden , die von unserer
Seite laut werde » , gleich objektiv zu prüfen , und wen » Sie Ihre Be -
rechtigung anerkenne » , für Abstellung sorgen , dann thun Sie weit
mehr für die Erhaltung der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung ,
als durch alle sonstige Bekämpfung der Sozialdemokratie , als
wen » Sie sich als Champion dieser Gesellschaft gegen uns aufspielen .
Und weiter haben wir aus den Worte » des Grafen Posadowsky
die Ueberzeugung geschöpft , daß es nothwendig ist , daß im nächste »
Reichstag noch viel mehr Sozialdemokraten sitze », damit die Arbeiter
n>» so größere Aussicht haben , auf die Abhilfe ihrer berechtigtes
Beschwerden rechnen zu können . Ich habe auch mit Geling
thnmig begrüßt , daß Gras Posadowsky erklärte , die Regie¬
rung habe ; keine Neigung , sich zum polizeilichen Schutzschild
der herrschenden Gesellschaft herzugeben . Daß die herrschende
Gesellschaft ihren Besitzstand vertheidigt , nehmen wir durchaus nicht
übel , daß aber die andern , die sich durch die Bevorrechtigung der
«inen in ihrer Position geschädigt fühlen , sich auf die Daner das
nicht gefallen lasse », ist auch sehr natürlich und gerecht . Giebt man
uns also freie Bah » , gleiche Rechte mit den übrigen bürgerlichen
Parteien , läßt man es einfach auf einen Meinungsknmpf ankomme » ,
gut , dann sind wir mit dieser Art des Kampfes vollständig zu -
frieden . Mehr verlangen wir nicht , als daß Lust und Licht für
beide Theile gleich vertheilt wird . ( Bravo ! bei den Sozialdemo -
kraten . )

Abg . Förster ( Antis . ) : Die Heilung des VolkskörperS ist nicht
nur aus dem kollektivistischen Wege möglich , den die Sozialdemokratie
enipfiehlt , sondern auch auf dem Wege friedlicher Sozialresorm , den
wir für den richtigen halten .

Damit schließt die Diskussion .
Die Borlage wird darauf der Budgetkommission überwiesen .
Es folgt die zweite Berathung der Novelle zur Konkurs -

o r d n u n g in Verbindung mit der zweite » Berathung der von dem
Abg . R i n t e l e n und Genossen eingebrachten Novelle zur
K o n k u r s o r d n u n g.

Abg . Rintele » ( Z. ) empfiehlt en bloc - Aimahnie der Vorlage .
Es erfolgt kein Widerspruch , die V o r l a g e wird daraus

v n b ] o c a n g e n o m m e n. ( Bravo . )
Es erfolgt die zweite Berathung des Antrages v. Salisch

und Genossen (k. ) auf Aenderung der Bestimmung der Straf -
prozeß - Ordnung n » d der Zivilprozeß - Ordnung über die Vereidigung .

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) wünscht Vertagung , da noch ver -
schiedene namentliche Abstimmungen bei diesen Einträgen vorzunehmen
seien und diese doch die Beschlußunsähigkcit des Hauses ergeben
würden .

Vizepräsident Schmidt : Dieser Antrag bedarf der Unter -
fiützung . Bei der Geschäftslage des Hauses werden Sie mir aber
zugeben , daß es sich nicht emfiehlt , einen Tag zu verlieren .

Nach langer Geschästsordnungs - Debatte zieht schließlich Abg .
Sladthagen seinen Antrag zurück und der Rnregnng des Abg .
R in t eleu ( Z. ) zufolge beginnt die Berathung mit § 3tS .

Die § § 348 —442 werden debaltelos angenommen .
Zn Z 443 liegt der Antrag Rintelen vor , den Paragraphen wie

folgt zu fassen :
Der Eid beginnt mit den Worten : . . Ich schwöre bei Gott dem

Älllmächtige » und Allwissenden " und schließt mit den Worten : „ So
wahr mir Gott helfe " . — Dem Schwörenden ist g e st a t t e t .
den Schlußworten der Eidesformel eine seinem
G I a n b e n s b e k e n n t n i ß e n t s p r e ch c n d e B e k r ä f t i g u n g
h i ii z n z n f n g e n.

'

Staatssekretär v. Nicbcrdiitg wendet sich gegen diesen Antrag .
Mißstände bei der jetzt geltenden Art der Eidesleistung hätten sich
nicht ergeben , die jetzige Form , die das Prozeßrecht vorschreibe , sei
zu allen Zeiten der christliche » Aera maßgebend gewesen .

Abg . Prckh (frs . Vp. ) hält ebenfalls den Antrag für überflüssig .
Abg . Epah » ( Z. ) macht darauf ausmerksam , daß auch beim

Fahneneid der Soldat konsessionell vereidigt werde . Deshalb sei
diese Forderung auch für den Zivilprozeß berechtigt .

Abg . Salisch (k. ) bemerkt , daß der Herr Sinalssekretär in der
Kommission erklärt habe , konfessionelle Znsätze könnte » auch in Zn -
kuiift gestaltet sein . Da nun ein besonderer Antrag in diesen » Sinne
vorliegt , werde er auch für ihn stimmen , da man glauben könnte ,
daß nach Ablehnung desselben etwas an dem geltenden Recht ge-
ändert sei .

Elaalssckretär Nicberdiilg bemerkt dein gegenüber , daß ein
Novltiu durch Ablehnung des Antrages Rintelen nicht geschaffen
«verde ; konfessionelle Zusätze würden auch in Zukunft zngelassen
werde » .

Abg . Graf Vcritstorff - Laiienburg ( Rp ) befürwortet ebenfalls '
den Antrag 3! i »lelen .

Abg . Niutclen befürwortet iiochmals dringend seinen Antrag
und betont , daß es sich vor allem um eine Gleichstellung mit der
betreffenden Bestiniinuug in der Mililär - Strasprozeß - Ordnung handele .

Staatssekretär Nieberdlug bestreitet , daß ans der Ablehnung
des Antrages Rintelen mit Nothwendigkeit eine Aenderung des
betr . Paragraphen in der Militärprozeßordnung folge und betonte

nochmals ausdrücklich , daß eine Aenderung in dem bestehenden
Recht durch Ablehnnug der Anträge Rintelen nicht entstehe .

Abg . Stadthagcn ( Soz . ) : Ich bin schon gegen den Antrag
Riiitelcn im Interesse aller derjenigen , die anchdasnichtglanbcn , was in

der Eröffnungssormel enthalten ist . Ich behalte mirvor,beimS6l darauf

zurückzulomnien . Schließlich möchte ich doch überhaupt der Meinung

intgegentreleii , daß ein Staatsbürger nur dann die Wahrheit rede ,

- wenn er sie mit religiösen Wendungen bekräftige . ( Sehr richtig !
links . )

Ei » Vertagungsantrag wird darauf angenommen .
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr .
Tagesordnung : Weltpost - Ueberiinkommen ; Handelsproviforiiim

mit England ; Resoliilioiie » zum Etat , deren Berathung vor den
Osterferien ausgesetzt worden ; Fortsetzung der heutigen Berathung .
Schluß S Uhr .

NavlÄmenkÄvifches .
Der BnndcSrath hat in seiner am 26 . d. M. abgehaltenen

Plenarsitzung dem Entwurf eines Gesetzes , betreffend Abänderungen
des Gesetzes über die Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im
Frieden vom 13. Februar I87S und des Gesetzes vom 21. Juni 1887 , sowie
den unter den » 3. April 1894 und 30. Oktober v. I . zu Paris und
unter dem 19. März v. I . zu Venedig unterzeichneten internationalen
Sanitäts - Konventionen und dem Entwurf von Vorschriften für die
Einrichtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung elektrischer
Älkkumulatoren aus Blei oder Bleiverbindungen die Zustimmung er -
theilt . Der Entwurf eines Gesetzes , betr . die Entschädigung der
im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochenen Personen , wurde in der
vom Reichstag beschlossenen Fassung und der Entwurf eines Ge¬
setzes für Elsaß - Lothringen über die Besoldung der Lehrer und
Lehrerinnen an öffentlichen Elementarschulen in der von » Landes -
ausschuß beschlossenen Fassung angenommen . Genehmigt wurden
die Ausschnßanträge , betreffend Abänderung des Getreidelager -
lliegnlativs und der Anssühruiigsbestiinmungen zum Zuckerstencr - Gesetz ,
sowie der Vorschriften über die Denaturirung von Salz . Eine
Mittheilung über die Beschlüsse des Landesausfchusses von Elsaß -
Lothringen zu der Uebersichl der Ausgaben und Einnahmen der
elsaß - lothringischen Landesverwallung für 1396/97 wurde den
zuständigen Ausschüssen überwiesen . Außerdem wurde über das
Rekursgesuch eines Beamten gegen seine Zwangsversetzung in den
Ruhestand und über verschiedene Eingaben Beschluß gefaßt .

Der Entwurf eines Gesetzes , enthaltend A b -
ändern » gen des Gesetzes über die Natural -
l e i st u n g e n f ü r die b e w a f s n e t e M a ch t i m F r i e d e n ,
bezweckt Abhilfe der Beschwerden , die seit längerer Zeit aus den
Bevölkeriingskreisen laut geworden sind , welchen vorzugsweise die
Last der Naturalleistungen für die bewaffnete Macht im Frieden ob -
liegt . Er enthält im wesentlichen eine Erhöhung der Vergütung für
die Verpflegung auch nicht marschirender Truppen , die sofortige
Baarzahlung der durch die Gemeinden verabreichten Fourage , sowie
eine reichlichere Entschädigung der Vorspannleistungen . Die Vorlage
ist hervorgerrchm durch Beschwerden von L a n d w i r t h e n ,
die moualel�ssg auf die Bezahlung der von ihnen gelieserten Fourage
haben wa�ee » müssen .

S UokAlvs .

Jf Bruder Heinrich in der königlichen Charitcc . Als die in
�den Krankenkassen organisirte Arbeiterschaft Berlins sich mit Nach -
druck gegen die mannigfachen Mißstände in der Charilee anflehnle ,
da wurde ihr dies von staatserhaltender Seite übel angerechnet , ob -
gleich später selbst im Abgeordnetenhause von den berufensten Auto -
ritälen zugegeben werde » mußte , daß in diesem königlichen Institut
manches schlimm bestellt sei . Wenige haben aber wohl Vorkomiu -
nisse für möglich gehalten , wie sie gestern in öffentlicher Gerichts -
Verhandlung ans Tageslicht gefordert wurden .

Man höre : Wegen einer in der Charilee einem Kranken zn -
gefügte » wiederholten Mißhandlung hatte sich der Ober -
Krankenwärter Wilhelm S e n z vor der 8. Straskaminer des Land¬
gerichts I zu veranlworlen . Er war Stalionswärter ans der Station
I . M. 9 und wird beschuldigt , in der Nacht zum 4. März und am
Morgen des 4. März einen dort stalioiiirleu Kranken Namens Fisch ,
der am Delirinin , an der Zuckerkrankheit rmd an Kopfrose
litt und wenige Tage nach dem 4. März gestorben ist.
mißhandelt zn haben . Er bestritt dies und behauptete ,
daß er den Palieulen . der sein Bett verlassen habe und in
unzulässiger Weise mit bloßen Beinen im Saale umhergegaugeu sei ,
in ordnungsmäßiger Weise in sein Bett zurückgebracht habe . Der
zuständige Oberarzt Dr . Jacobi hat den Kranken am 4. März unter -
sucht und zwar blaue Flecke am Körper und eine blutrünstige Siclle
im Gesicht vorgefunden , giebt aber die Möglichkeit zu , daß die
erstere » auf Seldstverletzungen beim Toben im Bett , die letztere ans
seine Krankheit zurückzuführen seien . DieBeknndiiiigen mehrerer Zeuge » ,
die mit Fisch aus derselben Station lagen , fielen zn Ungunsten
des Angeklagten anS . So bekundete der Kellner Hentrich :
Gegen 12 Nhr nachts sei der unruhige Patient , wie dies öfter ge-
schah . aus seinem Bett aufgestanden , habe sich aber bald wieder be-
sänftigen lassen . Er sei dann wieder aufgestanden und nun fei der
Ängektagte , der plötzlich im Zimmer erschienen sei , auf den
Kranken losgestürzt » nd habe ihn unter ' Anwendung
von Schiinpfworlen . wie „ Du Strolch , Vagabund , Sansbrndcr ,
Delirienbruder , Du willst uns liier unnötbige Arbeil
>» a ch c n ? " wiederholt über d e u S ch ä d e l und i » s G e s i ch l
geschlagen , so daß er blutete . Am nächsten Morgen kurz
nach 6 Uhr sei Fisch wieder aufgestanden , habe feine Betten
zusamniengepackl und daS Zimmer verlassen wollen . Da habe ihn
der Zlngetlagte zurückgeschlagen , ihm mindestens 30 bis
40 Schlage in den Rücken , ans d i e B r u st . i n s G e s i ch t
iinb n ii f den Kopf versetzt und ihn gcwallfam ans das
Bett zurückgeworfen . Dasselbe bekundete der Zeuge Jacobs :
Derselbe schilderte den Kranken als eine » leicht zu besänftigende »
Menschen , der in jener Nacht allerdings wiederholt aufgestanden
und von ihm selbst ohne große Anstrengung wieder beruhigt worden
war , da sich ein Wärter nicht sehen ließ . Letzterer habe
geschlafen . Der Angeklagte habe den Kranken in der Nacht miß -
handelt und am Morgen d i r e k t w i e d e r ins Bett hinein -
geprügelt . Schimpfworte wie „ ich h a n e I h n e n i n d i e
Fi1 . . , . " seien bei dem Angeklagten gang und gäbe ge-
wesen . And ) der Zeuge Dicko hat die Mibkandlungen gesehen
und die Schläge , die der Angeklagte dem Kranken ins
Gesicht gab , laut knallen hören . Der W ä r t e r Li e k e , der de »
Angeklagten nicht übermäßig belastete , mußte gleichfalls zu -
geben , daß der Kranke nii ß handelt worden sei . Wahrscheinlich
»in die Sliigenzcugen einzuschüchtern , hat der Angeklagte
bei seinem Weggänge noch in den Saal hineingernfen :
„ Wenn jemand Interesse daran hat , mich zn melden , so
mag er es getrost thun ! " Die Meldung ist später durch einen
der Zeugen erfolgt ; er hat damit gewartet , bis er das
Krankenhaus verlassen hatte , denn da Arzneien , Nahrungsmittel ec.
durch die Hand des Angeklagten gingen , halle er
Furcht , daß ihm etwas passiren könnte , wenn er die
Anzeige noch während seiner Anwesenheit in der Charilee machte .
Die Charitee - Dircktion hat den Angeklagten infolge jener Vor -
kommnisse sofort entlasse » und selbst die Strafanzeige erstattet .
Oberarzt Dr . Jacobi gab dem Angeklagten das Zeugniß
eines pstichttrcnc » , fleisjigcn Beanite » , der aber mehrfach habe
verwarnt werden müssen , weil Beschwerden über sein nicht genügend
zartes Wesen und über grobe Redensarten , die er gebraucht habe ,
ergangen waren . Die Beweisausnahme ergab noch , daß der An -
geklagte den schwer kranken Fisch vielfach gequält und ihn ,
der kaum auf den Beinen sich zu halten vermochte , g e -
z iv u n g e n habe , Bettdecken zu ü b e r z i e h e n n. f. w.
— Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht ans die
unglaubliche Ziohheit und die niedrige Gesinnung , die der Angeklagte
bekundet , ein Jahr G e f ä n g n i ß. Der Gerichtshof hielt es für
eriviesen , daß der Angeklagte , der übrigens keine Beamleneigeuschaft
belaß , durch die empörende Mißhandlung eines Schwerkranke » seine
Pflicht als Krankenwärter in ganz grober Weise verletzt und das in
ih " gesetzte Vertrauen brutal getäuscht habe . Der Gerichtshof hielt
für jeden Fall eine einjährige Gefängnißstrafe für eine angemessene
Srihne und führte diese Einzelstrasen aus eine Gesamnitslrase von
1' / » Jahren G e f ä n g n i ß zurück .

Wir fragen nunmehr : Ist dies wirklich der einzige Fall von
Folterung eines Kranken , der dem Oberwärter Senz zur Last zu
legen ist ? Wie ist es erklärlich , daß diese Quälerei v e r h e i n> -
licht blieb , bis zu dem Tage , wo der Zeuge , der die An -
zeige erstattete , aus dem Gefahrenbereiche des rohen Wärters
befreit war ? Und wie ist es möglich , daß ein
Man » , der in dem aufgedeckten Falle gehaust hat wie
ei » Schinderknecht . es bis zum Oberwärter bringe »
und vom Oberarzte „ och vor Gericht daS Zeugniß eines
pflichttreuen , fleißigen Beamte » erhalten koniite ?

Es liegt unS fern zu behaupten , daß der mitgetheilte Ankkagefall

sür die Zustände in der Charitee typisch sei , aber Eines ist von

neuem dargethan , nämlich , daß die Arbeiterschaft aus

d i e s e s k ö » i g l i ch e I n st i t u t i » e h r iv i e j e e i i, s ch a r s e s

A » g e zu richten hat .

In der letzte » Sitzniig der städtischen Hochbait - Depiitation
legte der Stadt - Bau - Inspektor Z e k e l i seinen Gesamnilpla » snr

den umfangreiche » Ausbau des Krankenhauses von Moabit vor . Es

ist vorgesehen ein Verwaltungsgebäude mit Wohnungen sür den

Verwaltungsdirektor und 16 Aerzte , ein Hans für Pfleger , ein Haus

sür Pflegerinnen , ein Kochküchengebäude mit Wohnungen sür das

gesammte Küchcnpersonal , ein Waschküchengebäude mit Wohnungen

für das gesammte Waschpersonal , eine Bade - Anstalt und ein

Psörtnerhans in der Birkenstraße . Die Deputation genehmigte diesen

Plan ohne Abänderung und wird denselben sowie die sestgesetzlen

Gesammtbankosten in Höhe von 1 b20 000 M. den städtischen Be¬

hörden zur Annahme empsehlen .
Eine Dame als Schulvorsteheriii . Zur Leiterin der ehe -

maligen Reschke ' schen Realschule wählte die städtische Schul - Depn -
tation heute Fräulein K a n l fast einstimmig . Die Dame leitele diese

Schule seit dem Tode des früheren Inhabers , Herrn Reschke , schon

längere Zeit provisorisch .

Ein „ Amtliches Reiseburean Berlin , Potsdamer Bahn -

Hof " wird , wie die kgl . Eisenbahn - Direkiioii zu Berlin bekannt

macht , am 13. Mai d. I . aus dem hiesigen Potsdamer Bahnhof er -

öffnet werden . Dort solle » sämmlliche Schnellzugsfahrkarten , die

gangbarsten Personenzugsfahrkarten erster , zweiter und driller Klasse ,
säinintliche Rückfahrkarten . Sommer - Sonderzugs - und Anschluß -
Rückfahrkarten , feste Rundreise - und Platzkarte » ohne Erhebung
eines Zuschlags als Verkaussgebühr schon acht Tage vor Antritt der

Zteise ausgegeben werde » ; ausgenommitt sind nur Platzkarlen , die

erst einen Tag vor Antritt der Reise verkaust werden können . Das

Reiseburean verabsolgt serner zusammenstellbare Fahrscheinhefte und

Bettkarten für säinintliche von Berlin abgehenden Schlafwagenkurse
der preußischen Staalsbahnen und nimmt Bestellungen aus Bell -

karten sür alle übrigen Staalsbahn - Schlafwagenkurse entgegen .

Zugleich wird jede Ausknnsl über Fragen des Reiseverkehrs ertheilt .

Außerdem liege » die Kursbücher der preußischen Staalsbabne » ,

Fahrschein-Vcrzeichnisse, Formulare ; c. zum Kaufe aus . Das Reise -
bureau wird von 3 Nhr vormittags bis 7 Uhr abends ( Sonntag von
9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags ) geöffnet sein .

Heber die Znlässigkeit deS Verkaufs von Arzuciuiittelir
» nd Gegenständen der Krankenpflege an Sonn - und Festtagen
hat der Polizeipräsident von Berlin auf eine Anfrage erwidert , daß
die nach der Polizeiverordnung vom 16. März d. I . erfolgte Frei -

gäbe des jederzeitige » Verkaufes nur denjeuigc » Apothekern
gestattet sei , welche sich im Besitze einer Apotheke befinden ,
nicht aber Besitzer » vo » Drognengeschäften , welche approbirte

Apotheker sind . Die gegentheilige Meinung , welche dadurch hervor -
gerufen war , daß die Verordnung den jederzeitige » Verkauf an

„ Apotheker " freigiebt , wird i » dem Bescheid als im Widerspruch mit

t er kaiserlichen Veroiduung vom 27 . Januar 1890 hingestellt , welche
im Rahmen einer Polizeiverordnung nicht abgeändert werden könne .

Zu der Günthcr ' schcn Mordsachc wird mitgelheilt . daß der

Verdacht gegen den Viehlreiber Emil Link sich als unbegründet er -

wiesen hat . Link sowohl ivie eine große Anzahl anderer Personen ,
die als verdächtig sistirt waren , mußten außer Verfolgung gesetzt
werden .

DaS Polizeiptäsidium theilt mit : Im Einverständniß mit

dem Magistrat wird hiermit zur öffentlichen Ltenntniß gebracht , daß
die Bekaiiutniachung vom 21 . Dezember v. I . . nach welcher vom
I. Mai d. I . ab nur gewisse , öffentlich bekannt gegeben� M Ü l k-

a b f u h r - S y st e in e zugelassen werden sollen , erst am 1. September
dieses Jahres in kraft tritt .

Einen Selbstmordversuch machte gestern Abend im Zuschauer -
raim » des Spezialitäten - Thealers des Tunnels im Riesen - Olympia -
Theater der 22jährige Schlosser Giesicke . Der junge Mann saß mit
cinem Freunde an einem Tisch vor der Bühne , ans welcher gegen
II Uhr ein Komiker seine Schlnßnnnuner ansführle . Plötzlich zog
G. einen Revolver ans der Tasche und jagte sich eine Kugel i » die

rechte Schläfe . Die Veranlaffnng zu der Thal ist m Liebesgram
» nd Eifersucht zu suche ».

Tic beide » letzten alten Bauernhäuser im Jnuer » Berlins
werde » niedergerissen , um einem Neuba » Platz zu mache » . Es sind
dies die beiden Grundslücke Gollnowstr . 12 und 13, die noch weit
i » die Straßciiflncht hineinragten und die ohnehin » ur schmale
Gollnowstraße sehr bceugten . Beide Gebäude , die Berliner Acker -

bürgern gehörten , stammen aus der Milte des vorigen Jahr »
Hunderts .

Tic Wcrftstraste von der Straße Nlt - Moabit bis zur Gerhard «
straße wird behuss llmpflaslerung vom 27 . d. M. ab bis aus
weiteres für Fuhrwerke und Steiler gesperrt .

Vcrniistt wird seit einigen Tage » die 19 Jahre alte Martha
Stawiszinski ans der Friedrichstraße Iö4 . Das Mädchen ist dunkel -
blond und kräftig und trägt eine grane Blonse , ciue » schwarzen Rock
und einen schwarzen Hut niit meißein Band .

Nascnde Nadfahrcr . Als gestern Nacht gegen 12 Uhr der
28 Jahre alle Monteur Wilhelm Seydel ans der Waldenserstr . 40
auf sciiiem Zweirad um die Ecke der Wilhelm - mid Voßstraße fuhr ,
begegneten ihm mehrere andere Radfahrer in einem Tempo , daS
sich eher für die Rennbahn als sür die Straße eignet . Einer dieser
Stadler raniile Seydel so heftig an , daß er niit dem Kopse auf das
? l ? phaltpflaster flog » » d einen Schädelbruch erlitt . Der Verunglückte
wurde von einem Schntzmann des 37 . NcvierS in ei » Krankenhaus
gebracht .

Beim Zuziehen der Gardienen ist der Gastivirlh Robert
Seclow ans der Besselstraße 13 vernnglückt . Er glitt von einem
Stuhl ans und fiel mit dein rechten Arm in die Flaschen , die im
Schaufenster stände ». Die Scherben einer Flasche , die dabei
zerbrach , zerschnitlen ihm das Fleisch am ganzen Unterarm vom
Ellbogen bis zur Hand .

Verloren gegangen ist die Saiiimcllisle Nr . 00 006 sür die
Neichstagswahleii . Es wird gebeten , sie bei Bretlschneider , Neu -
Lichtenberg , Wilhelmstr . 69 , Hof 3 Tr . , abzugeben .

Vier Leichcnfmidc werden gemeldet . Am Stätteplatz Alt -
Moabit 61 landete man das 19 Jahre alte Dienstmädchen Einma
Winkler . das bei einem Kaufmann in der MilSkaiierstraße in
Stellung war und , wie seinerzeit berichtet wurde , in einem Anfalle
von Nervosität i » der Nacht zum 9. März von der Moabiterbriieke
in die Spree sprang . — Ebenfalls ans der Spree gelandet
wurde auf dem Hinterlaude des Grundstücks Breilestr . 23
die Leiche eines unbekannten Maiines , der wohl schon drei
bis vier Wochen im Wasser gelegen hat . Dieser Unbekaiinte
ist schlank , hat einen Anflug von Schnurrbart und trug ein hell -
blaues Jncket . eine dunkelblaue Weste , eine schwarze Hose , ein
Norinalhemd und braune Pliifchschnhe . Am Reichstagsnfer wurde
ferner die schon stark verweste Leiche einer Frau angeschwemiiit , die
eliva 20 Jahre alt sein mag , schlank gewachsen nnd dimkelblond ist
und ein rothbrannes Kleid , eine schwarze Taille , zwei goldene Ringe
und eine Sporlbroche in Flaggensorm trug . Einen unbekaiinten
Mann fand man heute Morgen im Landivehrkanal und landete ihn
am Thiergarte » bei der Lichtensteiiibrücke .

AüS deu Nachlxnortci » .

Schmargendorf . Die Genossen werden auf die am Sonn -
abend Abend 8 Uhr im Restaurant „ Sanssouci " stattfindende
öffentliche Versaniiiilniig hiermit noch einmal aufmerksam gemacht .
Genosse Fritz Z ube i l wird über die Thätigkeit des Reichstags
referire ». Pflicht eines jede » Genossen ist es , in dieser Versamm -
liiiig zu erscheinen . Der Vertraiiensman » .

N » S FricdrichShagc » wird nns berichtet : Die Gemeinde -
Vertreter Genoffen Barth und Sonnenburg hallen bei dem
hiesigen Gemeiitdevorstaild beantragt , ans die TageZordnung der



nächste » Gsnieindevtttreter - Eitzmig zu setzen : . Beschaffung unentgelt -
licher Badegelegenheit für Schulkinder . " Der Genieiudevorstand
lehnte den Autrag ab . I » der am Dienstag staltgcfnndeuen
Sitzung stellten die Gen offen Barth und Sonnenburg
den Dringlichkeitsautrag , die Vertretung möge beschließen , der
Geschäftsordnung den Passus zuzufügen : „ Der Gemeindevorstand
ist verpflichtet , die von Gemeindevertretern gestellten Anträge auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung zu setzen . " Bei der Begründung
des Antrages betonten unsere Genossen . daß weder die Geschäftsordnung ,
das Ortsstatut , noch die Landgemeinde - Ordnung dem Gemeindevorstand
das Recht einräumte , von Gemeindcvertretern gestellte Anträge abzu -
lehne ». Trotzdem wurde der Antrag gegen K Stimmen abgelehnt .
Dadurch waren unsere Genossen leider verhindert , die Nothwendig -
keit unentgeltlicher Badegelegenheit für Schulkinder nachzuweisen .
Sind doch bei den schlechten Erwerbsverhältnissen viele Eltern nicht
in der Lage , ihren Kindern die zur Entwickelung des Körpers so

nothwendige Leibespflege angedcihen zu lassen . Hier helfend ein -
zugreifen , ist die selbstverständliche Pflicht einer jeden Gemeinde .
Doch der Antrag kommt wieder , denn Beharrlichkeit führt zum Ziel .

AnS Rixdorf . Ein bedauerlicher Unglnrksfall trug sich am
Dienstag Nachmittag auf dem Kohlenplatz Zicthenstrnße 62 zu. Da -
selbst schössen mehrere Knaben mit einem Teschin nach einer Scheibe ,
wobei der 11jährige Sohn des Schlächters Lchnhardt von einer
Kugel in den Kopf getroffen und so schwer verletzt wurde , daß er
nach dem Britzer Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte . — Ein
interessanter Fund wurde in der Körner ' schen Sandgrube bei Britz
gemacht . Arbeiter fanden daselbst den Halswirbel eines riesigen
Mamntulhs . Der Fund soll dem Märkischen Museum überwiesen
werden .

In Britz wird die Maifeier am Sonntag in der übliche »
Weise bei Bethge , Chausseestr . SS, abgehalten . Näheres am Freitag
im Annoncentheil . Mögen die Parteigenossen und . Genossinnen
zahlreich am Platze sein . Der Verlraiiensman » .

Zur Werder ' scheu Baiimblnthe werden nunmehr , wo die
Blüthe sich nach und nach entwickelt hat , vom Donnerstag ab täglich
nachniittags 2 Uhr 25 Min . und 3 Uhr IS Min . die sog . Blüthe ! ! -
züge vom Potsdamer Bahnhof in Berlin abgehen . Die Rückfahrt
dieser Züge von Werder geschieht um 6 Uhr 44 Min . und 7 Uhr
57 Min . abends . Sonntags werden nach Bedarf Sonderzüge zwischen
Berlin und Werder knrsiren und wird an diesen Tagen , wenn
nöthig , alle 26 Minuten von 6 Uhr abends ab ein Zug von
Werder » ach Berlin abgelassen . Auch die Dampfschifffahrts -
Gesellschaft „ Stern " läßt vom Donnerstag ab von Potsdam
aus täglich vier Dampfer , um 12, 2,45 , 8,45 und 5,45 Uhr
nach Werder gehen . Die Rückfahrlszeiten sind 1. 30 , 4,15 ,
5,36 und 7,36 Uhr von der neuen Dampferstalion am Fuße
der Obstberge aus . fünf Minuten später von der Station „ Schwarzer
Adler " . Sonntags wird die Sterngescllschaft von 16 Uhr ab stündlich
Dampfer nach Werder entsenden . Von der Landnngsstelle der
Dampfer hat man nur einen kurzen Wcg bis zum Wachlelberg , dem
Hauptpunkt der Blüthenpracht . Die sog . Blülhenzüge werden bis
zum II . Mai befördert werden . Für den kommenden Sonntag hat

die Polizei in Werder den Geschäftsinhabern verlängerte Geschäfts -
zeit gestattet . Unsere Parteigenossen machen wir nochmals
darauf aufnierksam , daß einzig das Lokal von Adolf Martin ,
Kngelivcg 53 für die Arbeiterschaft frei ist .

Bon einem Eiseiibahnznge überfahre » und getödtet wurde
am Neuendorfer Viadukt bei Potsdam der Kanonier Stechenwaldner
von der 8. Batterie des 2. Garde - Feldartillerie - Regiments . St .
hatte von 2 Uhr nachmittags an zu einem Besuche nach Berlin
Urlaub erhalten , den er jedoch anscheinend nicht sofort angetreten
hat ; denn er wurde noch gegen Abend in einem Potsdamer Nestau -
rant gesehen . Es wird angenommen , daß St . den abends um II Uhr
18 Minuten in der Richtung nach Berlin abgehenden Stadtbahnzug
benutzt hat und in selbstmörderischer Absicht abgesprungen ist . Der
Unglückliche , dem die Brust zerquetscht und die Hirnschale vom
Kopfe völlig abgetrennt wurde , hielt bei seiner Auffindung noch
krampfhaft seine Fahrkarte in der Hand . Die Untersuchung ist ein -
geleitet . Stechenwaldner soll an einem unheilbaren Lungenleiden ( ?)
gelitten haben .

Ans dem Spandaner Schifffahrtskanal ist bei Plötzeusee die
Leiche des Schlossers Emil Selbeck gelandet worden , der bis vor
wenigen Tagen in der Maschinenfabrik von Hummel am Südufer
arbeitete . Was den Mann zum Selbstmord veranlaßt hat , ist nicht
bekannt .

_

© c v idjf £ - B £ ilrnt # »
Ein „ Geheimmittel , » m gestohlenes Gut wieder herbei -

znschaffen " , offenbarte gestern die 35jährige Dieusimagd Emilie
Stube vor der ersten Strafkanuner des Landgerichts II zu
allgemeiner Heilerkeit der Zuhörer . Die Stube war be-
schuldigt , ihrer Miimagd einen Geldbetrag von 15 Mark
entwendet zu haben . Sie bestritt ihre Schuld und meinte ,
das ; die Bestohlene das Geld wieder an dem Ausbewahrungs -
orte vorgefunden haben würde , wenn sie das Mittel an -
geivendet haben würde , welches ihr von der Angeklagten gerathen
worden sei . Man müsse zwei Pctersilienwurzcln nebst sechs Kar -
löffeln auf einen Faden ziehen und diesen dann über Helles Fener
hin - und herziehen . Wenn die Wurzel dann knacke , so sei das
Geld wieder da . Die Bestohlene hatte kein Vertrauen zu
diesem Mittel , sie will vielmehr geglaubt habe » , daß die Angeklagte
sie nur auf kurze Zeit nach der Küche locken wollte , um während
dessen das Geld wieder an Ort und Stelle legen zu können . Der
Gerichtshof hielt die gegen die Angeklagte vorliegenden Verdachts -
Momente nicht für ausreichend , sondern fällte ein freisprechendes
Erkennlniß .

Eine Tluklage wegen Beleidigung durch die Presse , welche
gestern vor der dritten Slraskammer des Landgerichts I gegen den
lliednklenr des „ Ulk " , Siegmar Mehring , verhandelt werden
sollte , wurde durch den vermittelnden Vorschlag des Vor -
sitzenden , Landgcrichlsdircktors R ö s e l e r , ans gütlichem Wege
aus der Welt geschafft . Der Pastor Berlin halte gegen
den Angeklagten Strafantrag gestellt , weil in der Nummer 45

des „Ulk " vom 14. Januar diese ? Jahres ein Artikel ent -

halten war , der sich in satirischer Weise mit ihm beschäftigte . Es
bandelte sich um die Gebührensrage in betreff eines bei einer

Trauung gewünschten Sänaerchors . Pastor Berlin sollte diese Frage
in einer von dem Gebrauch abweichenden Form erledigt haben . Vor
Eintritt in die Verhandlung wies der Vorsitzende den Angeklagten darauf
hin , daß , selbst wenn der Artikel unter dem Eindrucke ciues gewissen
Unwillens geschrieben fei , eine Bestrafung des Verfassers immerhin
werde erfolgen müssen . Ob der Angeklagte nicht vorziehe , die in
dem Artikel enthaltene Beleidigung mit dem Ausdrucke des Be -
danerns zurückzunehmen ? Es sei dann anzunehmen , daß der

Prediger Berlin den Strafantrag zurückziehen würde . Die Parteien
waren hierzu bereit und die Angelegenheit war hicrinit erledigt .

Verein deutscher Schuhmacher . Filiale V ( Schäftciranche ) . Sonn¬
abend , den 36. April , abends 8' / , Uhr , bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 : Ver -
sammlung .

Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perriickenmacher -
Gehilfen . Heute Abend 16' / , Uhr bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 : Ver -
sammlung .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Tischler . Die Mitglieder
der Verwaltungen Berlins versammeln sich heute Abend bei Schöning ,
Köpnickerstraße 68.

Berliner Naturheilverein II . Heute Abend S' /z Uhr im kleinen
Saale des Vereins junger Kaufleute , Beuthstr . 26 : Versammlung .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag , Donnerstag
und Freitag von k bis 7 Uhr abends statt .

Wette 13 . Die höchsten Thürine im Deutschen Reiche find die
des Kölner Doms ( 166 Meier ) , der Thurm der Schweidnitzer Jesuisenlirche
ist blos 163 Meter hoch. _

Briefkasten der Expedition .
Röhr , Rostockerstraste . Bitte uns mitzutheilen , wofür die uns zu-

gesandten 3,26 M. verwendet werden sollen .

Witteruttgsübersicht vom 27 . April 1898 , morgens 8 Uhr .

Statioiien Ii ! i ?

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

766 NO
759 O
758 ! NO
757 | NO
755 O
755 Still

Wetter
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e
»
ß - s
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753
766
753

NNO
O
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3 Regen
2bedeckt
2bede - kt
1 Siegen
2Ncbel

—. bedeckt
Wetter - Prognose für Tounerftag

Etwas wärmer , zeitweise heiter , vielfach
mäßigen nordöstlichen Winden .

Berliner Wetterbure am

Stationen

SS- 6

H
P

Haparanda
Petersburg
Gott
Aberdeen
Paris

776 Still

Wetter

SA

te :

wollig

3 wolkig
5 wolkig
1 heiter

28 . April 1898 .
wolkig mit Regensällen und
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LormtaZs , den i . Mai 1898 :

Arbeiter - - Mai Feier
in der „ Vereins Brauerei " , Hermannstr . 214/219 .

] > oppeI - Koiizert
ausgeführt von den Musikvcrcinen „ Vorwärts " u. „Einigleit " , unter Leitung

ihrer Dirigenten I - oppo und «eine .

LsefkgesANA
Der Arbeitcr - Gesangvereine „Arion " , „Einheit " , „ Grüne Eiche " , „ Harmonie " ,

„ Melodia " , „ Treu und Einigkeit " , „ Rothe Rose " , „Schneeglöckchen " .
( M. d. A. - S. - B. )

mm Ferner : Aufführungen der

Freien Turner und des Rrbeiter - Radfahrer - Vercins „ Falke " .

In rwei Sälen : Ball .

Ktndov�Spitelr
arrangirt von de » Turnern . Jedes Kind erhält eine Stocklaterne

und ein Freibillet zum Karouffel .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . " WE

Kaffenerösfnuug 2 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr .
eintritt 29 Pf. _

Das Festkomitee _

" wer o ss - Ielclit erfelde .

Emtag , den 1. Mi , bei ksge! , ChMffetstrgjje 104:

Mai - Feier .
Mittags 2 Uhr t

Volks - VevfmnntUmg .
Referent : Reichstagö - Abgcordncter Genosse liwiiort .

Von 4 UKr ab : Instrumentalkonzert , Gesangsvorträge
mehrerer Gesangvereine . 203/6

Entree 20 Pf. Tanz 50 Pf.

Achtung ! Tapezrrer . Achtung !
Soimt » ! ? . den 1. Mai 1808 :

Allgemeiner Ausflug
» mit ; Bormittags 10 Uhr Bahnstation Grunewald .Tresspnnkt : .

zügler Treffpunkt Pichelswerder .
Rege Betheiltgung erwünscht

177/16

•f

Für Nach -

sTie OrtSverwaltung .

M' lüüg ! Maurer . Achtung !
Dounerstng , den 28 . d . M. , abends 8 Uhr , bei Keller , Koppenftr . SS :

Große öffentliche Versammlung der Maurer
Berlius uud Itmgegend .

Tagesordnung : 1. Situationsbericht und Beschlustfassung über Erhöhung der Beiträge zum Streik¬
fonds . 2. Die Bausperren in unsereni Beruf , und deren Ursachen und Wirkungen . 3. Verschiedenes .

In anbetrachl der sehr wichtigen Tagesordnung ist es unter allen Umständen nothwendig , daß diese Der -
sammlung von der gesamniten Kollegenschast besucht wird .
132/8 _ Mit kollegialem Grast _ Die Lohnkommission .

Achtung ! Kolzarbeeter . Achtung !
Sonntag , den I . Mai , vormittags W * Uhr :

Grosse öffentl . Versammlung
in der „ Brauerei Fricdrichshain " ( am Friedrichshain ) .

Tages - Ordnung :
Die Bedcntttllg des R. Mai . Referent : Reichstags - Abgeordneter

Robert Schmidt .
Tic Modell - und Fabrik - Tiichler treffen sich am 1. Mai , vorniittags 16Vz Uhr , Gartenstr . 152, die Kisten -

macher bei Munzig , Brcslauerstr . 28, die Bürsten - nnd Pinselmacher bei Späth , Weinstr . 29, um gemein¬
schaftlich nach dem Versaiiiinliingklokal zu geben .

Allgtln. Ats-Krililke»kllsse
gewerblicher Arbeiter

und Arbeiterinueu .
Den Mitgliedern zur gest. Kenntntst -

nähme , da st der Vorstand in der
Sitzung am 14. März d. I . beschloffen
hat , beide Kafsenlokale , in der Adalbert -
straste 94 und Prenzlanerstraste 46,
vom 1. Mai 1898 ab an Sonn - nnd
Festtagen nicht mehr z » öffnen .

Berlin , den 15. März 1898 .
» ei - Vorstand .

266/16 P. Löbe , Vorsitzender . _

79/20 Der Vertrauensmann : 0. KNnger .

Freie Volksbühne .
Freitag , den 6. Mai 1898 , abends 3' ! . Uhr ,

In der „ Tonlmlle " , Frlcdrlcbstr . 112 ;

Oeueral - Ver sammln u g .
Tagesordnung ; 1. Geschäftsbericht des Vorstandes , Kassen¬

bericht . 2. Festsetzung dos Kassirergehalts für das nächste Spiel¬
jahr . 3. Event . Neutvahl des Ausschusses , Vorstandes , der Ke -
visoren und Obleute der Ordner . 4. Verschiedenes .

Der Eintritt In den 8aal ist mir Mitgliedern gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte gestattet .

Aar Sonntag , den 1. Hai . nachmittags 2V , Uhr , " WW
im „ Lessing - Theater " : Vorstellnng der 1. Ahthcllnng :

Die Wildente " ÄMZ
229/9

von Henrik Ibsen .
Der Vorstand . I. A, ; G. WlnWer .

Halbrenner , Tourenrad , spottbillig ,
Charlottenburg , Ktrchstr . 9, Roeber .

Pferdekahnliai - t » verlor . Geg . Belohn .
abzug . b. Thiedt , Reinickeudorfcrstr . LF.

Meine 3 Vereinszimmer , ca. 40
bis 100 Personen fassend , auch für
Zahlstellen geeignet , sowie 2 vorzüg -
Itche, nach neuestem System hergestellte
Riesen - Kegelbahnen halt « bestens
cntpsohlcii . 49158 "

KCarl Pieper . ,
Krenzbergstr , 43 .

Für 36 Mark
fertige seine Anzüge »ach Maast , für
36 M. ff, Sommerpaletots nach Maast ,
für 8 —12 M. feine Hosen nach Maast .

iliesenstoffillgtr .

llsiauLönsii' . 14, 1. kein Laden .

Tourenrad z. vk. Bröcker , Wi«nerstr . 57a .

Ztiitral -Krailken - ulld

Btgriibch - Kliffe der Tattler
und Verufsgeuoffen Deutschlands

„ Hoffnung " . E. H. 64.
Am Sonnabend , den 30 . April .

abends 9 Uhr , ini Restaotznt Sommer ,
Grünstr . 21 : Wiedereröffnung der
am 7. d. Mts . vertagten
Mitglicderversammlnng .

Tagesordnung :
Fortsetzung über die Berathung des

Entwurfs eines revidirten Statuts
und Stellung von Anträgen zur
Generalversammlung , sowie Wahl der
Abgeordneten .

pjP " Mitgliedsbuch legitintirt .
Zahlreichen Besuch erwartet

3263h Die OrtSverwaltung .

Eberswalde ,
Vlctorlastr . 34 ,

Restanration ». Fremdenlogis
von Angnst Schatz .

Vereine können angenehmen Rauscher
mad) cn . 4916L »

( » estaurant mit VerciiiSzimmcr .
Jl Sonnabend u. Sonnlag musikalische
Unterhaltung , empffchlt sich und bittet
um geneigten Zuspruch 3246b

Sndecki , Jnvalidenftr . 130 .

WWt ! ThtilziihlW .
J. Kellermann , , . eod' t '

�Waarenhaus �Rothenberg
jVkoabit , Thurmstrasse 31, JEcke �Wilhclmshavencrstrasse

Sonterrain .
s i

11 1 Glas , Porzellan , Steingui .
i t » r ® " "
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Riesen - iuswahl in Haushalis - iriikeln . |

Blech - und Emailiewaaren . £ g
s «

" CO
" 5 sa
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Holz - und fiürsienwaaren .

Siahlwaaren . Korbwaaren .

Lampen , Lichte , Hausseifen .

Broncewaaren . Reizende Nippes.
co
»-d

Parterre .

Damen - und Herren - Schneiderei - irtikel
3

1
nur bester Dualitäten in grösster Auswahl . - "

Seidene Bänder , Spitzen , Rüschen .

Corseits nur besten Sitzes .

Herren - , Damen - und Rinderwäsche .

Tricotagen , Strümpfe , Cravatlen .

Damen- Gürlel , Sport - Gürtel .

rt .
i * z/i
n «

1 =

o «

2 ©
7" -3

ä -
cv

Erste Etage .
Neuheiten in Kleiderstoifen .

Sammet und Seidenwaaren .

Teppiche , Gardinen , Möbeistoife .
Aussteuer - Wäsche . Beitfedern .

Blousen und Blousenhemden .

Jupons , Schurzen , Kleidchen .
Garten - und Balcon - Tischdecken .

Pamen - Handstehiihe , Zwirn, 3 Kn. Ig.. Paar 10 Pf. bis zu den feinsten Dualitäten.

Änsstelluiig sämmtllcher Abtheilungen in meinen 20 Schanfenstern zn anffallend billigen , festen Preisen .
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AbgeovdnekenhAUS .
67 . Sitzung Dom 27 . April 1898 .

Arn Ministerlische ; Frhr . v. H a in in e r st e i n , später Fürst
Hohenlohe .

Zur Berathung steht der Bericht der Agrarkoinniisston über den
Antrug Herold , betr . die U' bernahine der Kosten der thier -
ärztlichen Untersuchungen nuf dre Stncitekasse .

Die Konniiisston beantragl zu beschliehen : Die Regierung zn
ersuche », das Anssührnngsgesetz znni ilteichsgesetz über die Abivehr
und Unterdrückung der Viehseuchen nach Möglichkeit dahin in An -
iveiidiing zu bringen , daß die im öffentlichen Interesse erivachsenden
Kosteil vou der Staatskasse getragen iverden .

Der Koniiiiissioiisautrag ivird angenoinnien .
Es folgt die Beralhuiig des Antrages v. Mendel - Steinfels (k )

und Ring (k. ), betreffend Maßregeln gegen Viehseuchen sowie
Einfilhruiig der obligatorischen Fleischschan :c.

Der Antrag geht dahin : I . die Regierung zu ersuchen : a. ) um
Nevisio » der die Einfuhr vou Vieh aus senchenDerdächligeu Ländern
betreffenden Bestiiiiiuuiige », b) um Vereinheitlichling der in Deutsch -
laud geltenden Vorschriflen gegen SenchenDerschleppung , c ) der
pathologischen Senchenbekänipfung durch a>isreichei >de Staatsmittel
die Wege zu ebenen . II . In Rücksicht auf die obligatorische
Fleischschau zu beschließen : die Regierung zu ersuchen : 1. sofort
ein Gesetz , betreffend die obligatorische Fleischschau , vor -
zulegen , 2. auf die Errichtung lokaler Schlachtvieh - Ver -
sichernngen mit Unterstützung ans öffentlichen Mitteln hin -
zuivirken . 3. Im Interesse der Schlächter eine ziveckinäßige Ver -
werlhung der Kviifiskale herbeizuführen . 4. Beim Bnndesrathe zu
bewirken , daß gleichzeitig mit diesen Maßregeln in Preußen gleiche
Kontrollen an den deutschen Grenzen eingeführt iverden .

Abg . v. Mendel (k. ) begründet seinen Slntrag . Derselbe be -
zwecke nicht , Deutschland abzusperren gegen jede Einsuhr . wohl aber
die Schädigung der Landwirthschast durch Seucheneinschleppung zu
verhindern . Eine Erweiterung des Zieichs - Seuchengesetzes sei
nicht nöthig ; es handele sich nur darum , die Hand -
habnng desselben so zu gestalten , daß die drohenden Ge -
fahren abgewendet werden . Gänzliche Sperrung der Grenze
empfehle er nicht , obwohl dieselbe nach dem Gesetze zulässig sei ; die
Interessen der Schlächter und die Versorgung der Bevölkerung er -
fordern Rücksicht . Aber für Schweine und Geflügel bestehe kein
Einfuhrbedürfniß . In Bayern seieil die Quarantäne - Anstalten » n -
zulänglich ; die Beobachtnngszeiten viel zu kurz , ebenso die Be -
obachlungszeit in Hainburg gegen rotzvervächtige Pferde . Die aus
Rußland eingeführten Ganse , die im Umherziehe » verkauft werden ,
sind eine große Gefahr für n » s , gegen welche Maßnahmen getroffen
ivcrde » müssen . Tie Regierung muß hart iverden gegen Riißland .
Wir sind immer zu rücksichtsvoll gegen das Ausland geivesen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die Vorschrislen für die Seuchenbekäinpsung
un Jnlande sind theils unzureichend , theils wird zu bureankratisch
verfahren . Die oberste Zentralinstanz niüsse bestimmte Anweisungen
ausarbeiten und aus deren strenge Jnnehaltuug achten . Die Strafe »
gegen dolose Senchen - Verschleppung müssen verschärft werden . Die
Kontrolle » der Viehhändler müsse » strenger gehandhabt iverden .
Die Namen gewissenloser Händler inüssen öffentlich publizirt werden ;
vielleicht empfiehlt sich eine besondere Konzessioiiirnng des Vieh -
handeis . Nüthig ist eine Besserstellung der Kreis - Thierärzte und
uauientlich deren Pensionsberechtigung . Besondere Wichtigkeit sei
der Seuche , ibekäinpfnng auf pathologischem Wege beizulegen . Freilich
werde der Finanzininister dabei etivas tiefer in die Tasche greifen
müsseu als bisher .

Abg . Ring (k. ) begründet die unter Nr . 2 des Antrages ans -

gestellten Forderungen bezüglich der obligatorischen Fleisch -
schau , deren gleichmäßige Dlirchführung im Wege der Polizei -
verordniing sich als unniöglich erwiese » habe . Es handle sich dabei
nicht um eine Forderung der Landivirthschaft allein , auch der Berein
für öffentliche Gesundheitspflege habe diese Forderung gestellt . Die
berüchtigten Nothschlachtungen konnnen fast n » r in Orlen vor , wo
keine Fleischbeschau eingeführt ist . Mit Rücksicht aus die miß -
verständliche Auffassung , welche der Antrag II Nr . 1 namentlich
im Schläcbtergewerbe gefunden , soll der Passus , wonach die
obligatorische Fleischschau nur für gewerbsmäßig zum Verkauf
gelangendes Fleisch eingesührt werden soll , fallen gelassen und diese
Fleischschau generell nach Maßgabe der für Hessen - Nassan bestehen¬
de » Verordnungen gefordert iverden . Redner weist ans die kolossale
Einfuhr von dänischem Fleisch über Altona hin , die deutlich er -
kennen lasse , daß nach de », Verbot der Schlachtung tnberkiiloser
Rinder die Dänen einen anderen Weg gefunden haben , das Fleisch
ihrer tiiberkulosen Rinder bei uns unterzubringen . In ähnlicher
Weise werden mir von Holland und Amerika mit Fleisch
überschwemmt . Die amerikanische Fleischschau ist ungenügend .
Ein bestochener amerikanischer Fleischbeschauer wurde frei -
gesprochen , iveil der Richter annahm , daß die Fleisch -
schau dort ungesetzlich sei , der Fleischbeschauer also kein
Unrecht beging , als er Geld nahm . Auch i » Hamburg sei die

Beschau amerikanische » Fleisches sehr oberflächlich ; es werde dort
die schnelle Besichtigung von Schinken k . sportmäßig betrieben . Auch
gegen den Znsatz von Chemikalien , namentlich Forinalin , müsse ein -

geschritten werden .
Reichskanzler Fürst Hohenlohe verliest eine Erklärung , worin

die Verhandlungen über die Einführung der allgemeine » Fleisch -
schau im Bnndesrathe eingeleitet sind . Wenngleich in einer
Reihe von Bundesstaaten die obligatorische Fleischschau , wenn
anch in verschiedenem Umfange bereits besteht , so bin
ich doch der Ansicht , daß zu », Schutze von Gesundheit und
Leben der Bevölkerung diese Einrichtung i », ganzen Reiche , und
zwar nach übereinstimmende » Grundsätzen eiuzuführe » sein wird .
Es besteht deshalb die Absicht , in » Bnndesrath den Entwurf eines
Reichsgesetzes betr . die Einführung der obligatorischen
Fleisch schau in , ganzen Reiche zur Beschlußfassung vor -
zulegen . ( Beifall . ) Selbstverständlich werden gegenüber der
ausländischen Einfuhr von Fleisch und Fleisch -
w a a r e n in i n d e st e » s g l e i ch w e r t h i g e hygienische
B o r s i ch t s >» a ß r e g e l i, zur A n w e n d u n g gelangen
müssen , wie gegenüber den inländischen Erzeugnisse ».
( Beifall . ) Bei der Vorberathung des Reichsgesetzes wird
anch der Punkt der zwangsweisen Errichtung von Schlacht -
vieh - Versichernngen mit in Erwägung zu ziehen
sein und ebenso die Frage einer ziveckinäßigen Verwerthung
der Konfiskate .

Kttltusininister Dr . Posse auerkennt die Nothivendigkeit einer
geordneten allgemeinen Fleischbeschau ; er begrüße als Medizinal -
Minister den Antrag , der ja anch in , wesentlichen schon die Zu -
stinunung der Regierung gefunden , mit Freuden . Es werde
durch Reichsgesetz , nicht durch Landesgesetz eingeschritten werden
müssen .

Landivirlhschastsminister Freiherr v. Hammersteiit verliest die
von der Regierung bezüglich des SeuchenschutzeS gefaßte Eni -
schließ, , ng . Darnach ist die Regierung bereit , i » eine erneute
Prüfung dieser Frage einzutreten und wird namentlich die zur Zeit be-
stehenden Vorschriften über die Einfuhr prüfe », auch »ölhigenfalls
die Revision der geltenden Vorschriften beantragen . Die Regierung
ist ferner bereit , für die gleichmäßige Durchführung dieser Vor -
schriften in alle » Bundesstaaten hinzuwirken und sie wird von ,

nächsten Landtage die Kosten für die Durchsllhrnng der pathologi -
scheu Seuchenbekäinpsung und namentlich auch die nöthigen
Veaniten fordern . — Der Minister bemerkt namentlich ,

daß gegenüber der Einsuhr amerikanischer Pferde begründeter
Verdacht der Rotz - Jnsektion nicht bestehe . Nach eingehender Er - l

örterung einzelner Punkte ans den Anführungen der Antragsteller
bemerkt der Minister , das Haus möge zu der Regierung das Zu -
trauen haben , daß sie dem Auslände gegenüber die Interessen der

heimische » Lnndwirthschaft zu wahren sich bemüht .
RegiermigskoinmissarGeh . Naih Küster legtziffcrmäßig dar , daßdio

Vieheinsnhr nur eine verhältnißinäßig geringe sei. Rinder kommen

fast nur ans Oesterreich . Gegen Schweinc - Einsiihr sei die Grenze
mit Ausnahme einer Einbruchstelle gesperrt , die Einfuhr auch be -

deutend zurückgegangen .
Minister Frhr . v . Hammerstein bemerkt , daß er der Meinung

sei , wenn alle geplanten Maßregeln durchgeführt sind , Deutschland
auch in , stände sein wird , seinen Fleischbedars selbst zu produziren .

Abg . Gainp (sk. ) kann dieser letzteren Ansicht nur in der

Voranssetziiiig zustimmen , daß der Landivirthschaft für ihre Produkte
auch auskömmliche Preise gezahlt werden . Es liege in

dieser Sache eine schivere Verzögerung der Regierung vor . Für
Schlachtungen zu Privalzwecken sei die Fleischbeschau entbehrlich .

Rcgierungskonunissar Geheimer Rath Richter bestreitet daS

letztere und weist den Vorivurs der Verzögerung zurück , schon 1392

habe die Regierung die ersteil Schritte in dieser Angelegenheit
gethan .

Abg . Goihei » (frs . Vg. ) ist mit dem Antrage in , wesentlichen
einverstanden und wendet sich nur gegen Einzelaussührungen der

Abgg . Mendel , Ring und Gamp und namentlich gegen die ver -

meintliche Zuverlässigkeit der Tuberkulin - Impfung der Rinder als
Mittel der palhologischen Seuchenbekämpfung . Es wäre un »

gerecht > schwach tuberkulöses Fleisch von dänischen Rindern

zu vernichte », während es von heimischen Rindern zuge -
lassen wird . Was zur Fernhaltilng ' der Seuchen
nothiv endig ist , billigen wir ; nicht aber
ivas blos zur Preiserhöhung für Fleisch diemen

soll ; das bekämpfen »vi r i » , Interesse der Volks »

e r n ä h r >, n g. Nach den von der Regierung abgegebenen Er »

klärungen bedarf der Antrag mindestens gewisser formeller Aende -

rungen . Das geforderte Landesgesetz können »vir in dieser Session
nicht mehr machen ; auch kann die Kompetenz des Reiches in dieser
Frage nicht bestritten werden .

Abg . v. Pappcnheim (k. ) : Die heute versprochenen Erwägungen !
werden nun schon seit zehn Jahren versprochen . Wo die Fleisch »'
beschau polizeilich eingeführt ist , funktionirt sie ganz gut . WaSs
bedarf es den » da weiterer Erwägunge » in , Bundcsrath ? Der

Hinweis flößt uns kein großes Vertraue » ein . Wir haben in Preußen
einen ganz tüchtigen Landwirthschastsminister , der die Sache ganz
gut für Preuße » »lachen kann .

Landwirthschaflsniinister Frhr . v . Hammacher : Ein Versuch, !
durch die Oberpräsidenten die polizeiliche Einsührnng der Fleischschau
in Preuße » durchzusühren , ist fehlgeschlagen . Außerdem sind einigel
Bundesstaaten , z. B. Oldenburg , noch nicht für die Einsährung der
Fleischschau genügend vorbereitet , so daß eine sofortige Einführung !
wieder Schranken gegen diese Bundesstaaten nöthig machen würde . !

Abg . Herold ( Z. ) erklärt sich namens seiner Freunde mit dem ,
Antrage im allgememe, , einverstanden . Für Privalschlachtungen seil
die Fleischschau entbehrlich .

Hierauf vertagt sich daS Haus .
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr : Fortsetzung der soeben » kW

gebrochenen Berathung und zweite Lesung der Privatdozenten « !
Vorlage . Schluß 4- / « Uhr .

Für den Inhalt der Juserale
übernimmt die Nedattio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bernntwortung .

TTienkotr .
Donnerstag , den 28. April .

Opernhaus . Lovetatzz . Phantasien
im Breiner Rathskeller . Anfang
?>/ - Uhr .

Schauspiclhmis . Anno dazumal .
Madame Dutitre . Ansang 7i/z Uhr .

Deutsches . Gyges und sein Ring .
Anfang V/t Uhr .

Lessiiig . Im weißen Röß' l . Anfang
7' / - Uhr .

Berliner . In Behandlung . Anfang
V/t Uhr .

Goethe . Die Kinder der Excellenz .
Ansang V/t Uhr .

Schiller . Doppelselbstmord . Anfang
6 Uhr .

Unter de » Linde » . Der Opernball .
Anfang V/t Uhr .

Neues . Die Freuden der Häuslich -
Icit . Ailsang ?»/ » Uhr .

Residenz . Der Fall Corignan ! Vor -
her : Finale . Ansang 8 Uhr .

Thalia . Der Tatzelwurm . Anfang
V/t Uhr .

Central . Das alte lustige Hamburg .
Ansang V/t Uhr .

Ostend . Der Wilderer . Ansang
8 Uhr .

Belle - Alliance . Robert und Bertram .
Ansang 8 Uhr .

Luise » . Arme Mieze ! Anfang
8 Uhr .

Friedrich . Wilhelrnstädiifchcs
Das Zeichen des Kreuzes . Anfang
8 Uhr .

Alexanderplah . Eine Gefallene . Am
fang 8 Uhr .

Urania . Taubcustraste 48 —49 .
Naturkiiiidl . AuSstellimg v. 19 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jnbnlideiistraße 57/62 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passnge - Pauoptikum . 86 schwarze
Mädchen aus unseren afrikanischen
Kolonien .

« pollo . Spezialitäten . Ans. 7- / , Uhr

Slhiller-Theliter
( Walluer - Theater ) .

Donnerstag :

Doppelselbstmord .
Freitag :

Brand .
Soiulabciid :

Blaues Blut .

_ Anfang 8 Uhr :

Vol Ii s - Tlieat © r

Im Wclt - ltestaurant
97 . Dresdcncr - Straste 97

Eine unerlaubte Ziebe
oder :

Di, ' Biivgermeifterwahl .
Schwank von G. v. Moser .

To muß es komiilen.
Elesaiigspoffe von Carl Helmerding .

Im vorderen «aale :

Tyroler Sänger Alois Ebner .

Sonuabend . 30 . Zlpril :

fienedz Arthur Böwer .

Ostend - Theater .
Gr . F>a»ks »rterfir . l8S . Dir . C. Weift .

Der Wilderer .
Drama in 5 Akten von Gerstäkcr .

Anfang 8 Uhr .
Im Tunnel vor u. nach der Borst .

Gr . Frei - Konzert . Anfang 7 Uhr .
Freitag : Berlin , wie es weint » » d
lacht . Ferdinand : C. Weiß . Sonn -
abend : Im Jrrenhause . Sonntag
Nachm . halbe Preise : Die Räuber .
Abends : Satan Gold .

Urunis
Tanbenutr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invnlidcnskr . Xo . 57 —62 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Lnisen - Theater
34 . Neicheubcrgerstraste 31 .

Abends 8 Uhr :

Arme Mieze !
Posse mit Gesang in 7 Bildern nach
0. p. Serg , frei bearbeitet van » a »

Schönau . Musik von Fritz Krause .
Marie : Anna Müller - Llncke .

Morgen : Tieselbe Vorstellung .
MF - Vorbestellungen v. Billets

durch Telephon Amt 4 Nr . 2074
werden ohne Aufgeld an der Abend -
lasse reservirt .

? »88Age ' ? auoplicum .

36
8elwam

Mädchen
aus unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
12, 6, 6, 7 8 und

9 Uhr .

Maehr ' sTheater
Oranlcn • StraaKe 24 .

Mitiiten - PrMlu «.
Theater und Spezialitäten .

Neu ! Llttle Alex . Neu !
Contorisionist .

Neu ! The Connseat « . Neu I
Akrobaten an den Silberketten .

ZTaeletta Berndt " WM
der kleine Kobold .

Anfang der ( Wochentags 8 Uhr .

Vorstellung : ( Sonntags 6 Uhr .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .

V. Hosch ' s Thealer
B ■* ii n n c n - 8 i r a m b e 16 ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Toiiiierstag :

Sr. Extra -Theatervorstellung
' s LieWst .

Schwank in 4 Akten von Malachow
und Eisner .

Nach der Vorstellung :

l ' snUknänzevkvn .

Castan ' s ,BSB

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

Ein lebender Biesen .

Orang - Utau
der „ Waldmensch " von der
Insel Borneo , V/t Met . hoch .

Salanibo,
die schöne
Schlangen¬
bändigerin .

Ausstellung am Kurflirstendamm
am Knrkttrstendamm n. a. d. Stadtbahnstation „ SaTionwlatz " .

Maharaties
Hindus

Beluchustanies
( Zigeuner )

Ceylonesen
Malabaren

Fakire
Ringer

Herobaten
Jongleure
Zauberer

Schlangen¬
beschwörer

Tamilen
Bayaderen

Carl Hagenbeck '
Riesen - Ausstellung

INDIEN
an Reichhaltigkeit u. Pracht
d. Menschen u, Thiermaterials
alles übertreffend , was je auf
anthropolog . - ethnographisoh .
Gebiete in Berlin gezeigt wor¬
den ist . — 200 Indier , 9 Riesen -
Elephanten , Zebus , Kerabaus -

Esel etc .

Arena - Schaustellungen .
JD _ oj > j > el - Coji _ cert .

Spitzen -
Klöpplerinnen
Holzdrechsler

Canoeschnttzer
Silberschmiede

Messingarbeiter
Mattenweber

Cigarrenarbetter
Töpfer

Elfenbein - und
Ebenholz - Schnitzer

Kunstmaler
Edelsteinschleifer
Korbflechterinnen

etc .
Indisches Theater .

Entr�e SO Pf . ' " ÄJ

Central - Theater
91( 1 c Jakobstr . 30 .

Nur bis 1 . Mai !
Donnerstag , den 28. April .

Noch fünfmaliges Gastspiel des
plattdeutsch . Gesammt - Ensembles
des Ernst Drncker - THeaters aus

Hamburg .
Größter Heiterkeitsersolg in Berlin .

Das alte lustige Hamburg
Große Volksposse mit Ges. und Tanz
in 5 Bildern von G. Okonko wski .
Musik von H. Groth . In Szene

gesetzt von W. Biel .
In Hamburg über 100 Mal in Szene

gegangen .
s * * Kaiseneröffnung 6 Uhr .

Anfang 7l/t Uhr /
Freitag : Auf allgemeines Verlangen
508. Aufführung : Familie Egger ».

r
BS (Cii
S i

Cd

■ Wir

Anfang Mal __
Schlnss der Saison

Olympia -
Riesen - Theater

( Circus Renz ) Karlstrasse
Bolossy Kiralfy ' s

Constantinopel .
Sport - Ringkämn�. |

Wirk) . Pferderenn . a. d. BUhne .
The Jelly british glrls .

Anfang 8 Uhr .
Sonnta

Nact

Anfang 8 Uhr .
tag 2 Vorstellungen .
achm . 1 Kind frei . H

Concerthaus
Ijcipzigorstr . liro . 48

Täglich : - Vg

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

In Zossen .
Billet - Vorverkauf von 12 bis 2

Sprosser . Nachtig ., alle Sorten Wald¬
vögel , Bogelbauer billig . Schnelle .
Koppenstr . 60. »

Apollo -Theater .
Friedrichstr . 218. vir . ]. GlUck.

Robert Steidl

Eugenie Fougbre
und SO

hervorragende Spezialitäten .
Kasseneröffnung BVj, Anf . 7Vj Uhr .

Sonntag , den 1. Mal 1898 :

Beginn
der

Sommer - Saison
Anfang der Vorstellung

Sonntags TVa Uhr, Wochentags S Uhr.
HM - In Vorbereitung ; - - MM

Don Juan in der Hölle .

T o n - H alle ,
Friedrichstraste HS .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 47Z8L »

Äleaiar - Uteater .
DreSdenerstraße 62/53 ( Cii , / - Passage ) ,

Annenstr . 42/43 .
Direktion : Richard Wlnkler .

Riesen - Programm .
Lebte Woche k

Neu ! Novität k Neu !

Es sciiickl sich nicht !
Posse mit Gesang und Tanz .

lEainllle BarNtkow , Elite -
Akrobaten , Mr . Arlo » . pbäno -
menaler Knnstpseifer . Mist Frieda ,
die reizende Lnstfee . Auttreten des
gesammten Kunstpersonal » Ii, ( einen

Glanznummern .
Am 1. Mai Schluß der Saison !

WllfilltlU Soimtags 7 Uhr .
2Ul | Uug . WochemagS 8 Uhr .

B n t r e e 30 P f .

Kleidung für Maler ,
Bildhauer , KÄ

tu s w,

Ein neuer Bewci *
für die grosse Beliebtheit und H

unerreichte Tüchtigkeit des

Budapester
Possen - u. Operettentheaters

in Kanfmann ' s Variete

ist der stürmische Beifall u.
das stets Überfüllte Haus bei
dem Anton u. Donat Herrnfeld -
sehen Lustspiele

I > ie vierte Frau ,
welches sowohl d, Interpreten
des eigenart . Budap . Genres

Bonat Herrnfeld ,
dem von seinen 4 Frauen
betrogenen Ehemann , als
auch dem allbeliebten

UrkomiBchen Bendix
als „ Vogelzücft . Schusselich "
Gelegenheit giebt , ihren un -
verwüstl . Humor zur Geltung
zu bringen . Neben dieser
höchst drast . Novit , verbleibt
auch d. bereits üb . 70mal be¬
lachte Posse

Von Dreien der Glücklichste
mit Anton Herrnfeld als „ Ober¬
wärter Blechkopf " a. d. Kep . ,
d. sich das exquis . Speciaht . -
Progr . d. Sais , würd . anreiht .
Anf - 8 Uhr . Vorverk v. 10 —5

Kittpl ln ' t und Um -
IM HCl legekracen , vorn und |
• auf der Schulter zum

Knöpfen !
Aus Aus

Klölzelleinen
Qual . II I

2,25 2,50

braun Nova
Qual . II I

2,40 2, ?5

Drell - Jackets ( Naturfarbe )

Qual . H 2, 85 1 Q« al - I 2,75

Drell - Hoseil ( Naturfarbe )

Qual . II 1,35 | Qual . I f,9 «
Als Maass genügt Angabe

der Brustweite , Xeibweite
und Schrittlänge ,

Laer Sohn
Chausseestr . 24a Brückenstr . H

6r . Frankfnrterskr . 16.
Aufträge v . M. 20, — an franoo .

Obige Preise gelten für
normale Figuren .

IlniBonst
erhält Jedermann

das 11. reich illustrirte
Preis buch mit 12 Seiten

Inhalt .



z»r bevolßeheilüell
Mi- Zeicr

empfehle mein reichhaltige »
l Lager in 49112

Alz- ii . SeMhüten,
Schirme

In de » neuesten FayonS und Farbe », äusterft billige Preise .

WichAR ' Ä Klose , AnklllmrßrG 41,
__ zweite » Haus von der Brunueustraste .

_

Werkstalts - Bekleidung S "npflju ? »»<?
.

. . . . . . .
.

X
Adolf Wecker , Molkenmarkt 3, Bltuenfabrlk für alle Cewerki

Frische Fische — gute Flschel
empfiehlt die TerkanfsHtcllc der

Deutschen Nnivlcop "
Dampffischerei - Gesellsehaft n ' kvl UoCC

Im Bahnhof Börse , Bogen 9 - 10 l3103b

von tätlich frischer Zufuhr aus ihrem eigenen Fischerei¬
hafen in Nordenham und in eigene hierfür erbauten Kühlwagen .

Nachdom der Fang anhaltend ergiebig , treffen täglich
1 —2 Waggons ( 100 —200 Ztr . ) ausgewählte lebendfrische Fische
ein , und verkaufe :

Cabliau1 = 1215 « , � 20��
geeignet

Rothzanfen , beeter Ersate für Seezungen , §5 " • •

Grosse Schollen �" . �fein8� 22 25 . . „

Knurrhalm 20 - 25 - . .

Seelachs • • 18 pf > � Ausschritt 25 • • »

Schellfisclie , . . . . . 1215 .
Heilbutten ( ßiesenexempL ) 40 ?! . , im Ausschn . § 0 , ,

Aiicfpnnftonll ( sellr emPfehlenswerth ) 80 «
HUölC ! Illlobll � Ausschnitt . . . 40 s
Ferner : Geräucherte Flandern 00 Pf . , Schellßeclie 25 Pf . ,
Seelachs 50 Pf , Knarrhahn CO Pf pr . Pfd . , lllakreleu

30 - 40 Pf pro stück , sowie Delikatess - Bratscliellflsch |
( gebraten und marlnlrt ) in Blechdosen von 17 Pfd . ä 8,25 Mk. .

kleinere 8 Pfd . k 1,75 Mk.
Andtcrnllsclt in trel «5c , bester Ersatz für Aal , 8 Pfund - 1
Dose S Mk. , Anaternllisch - Ootelettea , 8 Pfd . - Dose 2,60 Mk. , f

Schellfisch in P>cl «ic , 8 Pfund - Dose 2,30 Mk.

Jolis . skorezyk , Vertreter .
NB. Seefisch Ist das billigste Volksnahrungsmittel , ersetzt
das Fleisch vollständig und Ist Oberaus wohlschmeckend .

Feuerstein ' ' FestsSle
Alte Jakobstrasse 75.

Znh. Martin Herzberg .
Uroaae nnd kleine Stile zu
Versammlungen ! unentgeltlich , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlich -
koiten b. koulanten Bedingungen .
ISmp fehle allen Freunden u. Bekannten
v mei » Weiss - , Bnlrlschbler -
unb gr . Spciscgeschttft . Reich¬
haltiges Frühstüd vo » 30 Pf. , Mittag
uiit Bier 50 Pf . sowie Abendiisch k la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinsztmmer
mit Klavier fstr 20 —50 Personen . *
H. Stramm , Rest. , Ritterstr . 123 .

UU

_ _
* Ken eröffnet ! Ziegenhfils —Niederlehme

Zum Sportshaus f
S! au <,n « n - Sanfelä - abtQge .

MOtl- Urrksiis .
Crnuicitstr . 73 , Hof I, in meinem
vier Eiageii hohe » Speichergebäude
halte ich in überraschend grober Aus -
wähl ganze Wohiinngs - Einrichtungen
sowie einzelne Stüde in ganz einfacher
sowie eleganler Anssührung . Vor -
theilhafie Einkanfsqnelle für Braut -
lenie . Theilzahlnng gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preise ».
Transport frei Hau » . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko .

Jeiiiilh. Polter
Dessert - «. tvlalziraftbler 1. Rang .
Brauerei Bnrghalter . PvtSdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichs . , Wächu. ,

62/1 ?

Rekonv . ze . d. leicht
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jslblnibild . ,deSH .
best. GefichtSf . u.
GewichtSzunahm .
iiberr . 14 Flafch .
drei , 50 zehn M.
exkl. I » Geb. C/ «,
' /«. Vi. ) z Seibst -
abz . wefeutl . bill .
Allein . Verfaudist .
f . Berli » u. Prov .

Porterlellerei
Ii i n g I e r ,
Berlin , Br » » <
nenstraste 152 .
NichlFiafchenzahI
—Qual , entscheid .

K» ,S4 » ,ss Steppdecken , Gardinen ,
h? I D II Wäsche , Portieren , Chaise -

IonBUC. Tischdecken .

göiHwcratiletötS, ÄCÄ
Regulatoren , Reisekoffer , Operngläser ,
spottbillig Pfandleihe Neanderstr . 6.

nL-. -. .
. . . 33 . 1. . . .

A * Grosser Dsmpferstoj . legen . 2b Min . v. Bahnh . Eig . Waldung .
2 Saal 600 Pers . fassend . 2 Kegelbahnen . Billardzimmer , ff. Küche.
W Gute Biere n. Weine anS renomm . Häusern . Garten für 3000 Pers .

4 Für gröh . Gesellsch . wird rechtz . Anmeld . erb. F . Jilldchrnndt . �

tZssv empffehit Cigarren - Spiiie » mit Porträi - Z
Wim - ♦ B01I Lassalle , Marx und anderen , garnitt mit

Blumen , Dutzend 1 Mark für Wiederverläuser .
» . « « n - Qk , Lathrlugersiraste 52

» » » « s , s » Die Möbel - Fabrik ,

Grosser MOheivsrkatif . NeiieWOiistlstr. ?!
( früher Rosenlhalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnungS - Eiilrichiungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlnng . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. DekoraiionS - Wersstatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach auherhalb . ( 44391, »

Eine Zuckerin - Tablette

IJgjr zu S Pfennig " WW
ist so süss , dass der Süsswerth von

I Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet . 1 Liter Kaffee zu versilssen kostet

19/15 * nur 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich ,,Znckerln " - Tabletten ,
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .

Erbältlich in Eolonialwaaren - Handlungen .

z270 »
Für die herzliche Thetlnohuie und

Kranzspenden bei der Beerdigung
menies lieben Mannes , sage ich allen
Freunden und Bekannten , insbesondere
den Kollegen sowie Meto larbeitern
der Aligem . Elektrischen 2 Serie und
Drechslerkaffe . meinen innizsten Dank .

Ww . Hintze und Kinder .

WttMll
Mnst . grai . u franko
H. Niilfs , Einbeck

in Hann .

viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

Provision

ToMl
Mbl. Z. s . Hrn. . sep . ,Blumeustr . 63b , II . l.

Möbi . Zimm . , scp. Eing . , zu verm . ,
Qranienstr . 21, v. III , b. Ww. Lenz .

E. srdi . Schläfst . , se?. Eing . , z. vm. ,
Schröder , Naunynstr . 3, v. III . ( 32670

sofephstr . 13, v. IV . l. mbl . Schläfst .
! Hrn . oder Damen k 7,50 M.

Frdi . Schläfst . Pncklerstr . 32, II . r *

Mbl . Schisst . Rheinsbergerst . 78, v. IV,
bei Röhricht . Abends n. 7 Uhr zu ersr

Freundliche Schlafstelle zu verm .
bei Bröcker , Wicnersir . 57a . 32750

Frdi möbl . Zimmer f. 1 od. 2 Ge -
Nossen, Feilenheucr , Koppenstr . 23, II .

Itheinpfälzcr ! 3359b
empstehlt Lokal Brandcnburgstrahe 41.

Nr 2 - 3 Mark
Reste sehr groß , zu Knabcnaiizügen ,
Reste zn Herrciianzüge », schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgarnrest «, Paieiol - und
Holenreste so lange der Vorrath reicht

im Uitseustofflager
'

Kraustkßr . U, ! . , !«» Ltldetl.

Künstliche Zcihne .
F. Siesscnö . Rosenihalerstr . 61, 2 Tr .
») Theilzahlnng pr. Woche 1 M.

Haut - und Harnleiden
heilt grilndl HvmöoP . Kaedeeke ,
Rosenthalvrstr . 23 . 9 - 11 , 3 - 5 . *

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend

billig . Dhcilzahlnns gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung . 4055L *

Neue Königftr . 59

H. Gneifenanstv . 15 .

Möbl . Zimmer zu verm . Ornnicn -
strahe 116, 0�3 Tr . links . 3264b

Theikn . z. möbl . Z. sof. ges. Skaiitzer -
strahe 70a , v. 2 Tr . l., Wwe. Schmidt .

Möbl . Schläfst , f. H. ( 7 M. ) z. venu .
b. Fr . Droste ! , Mendeissohnstr . 6, H. IV .

ArdtitsiRrkt .
Farbigmacher und Bersilberer Verl .

ludreaSstr . 10. 32600

Blvuseiiarbeiteriune »
find , lohnende dauernde Beschäftigung
auherm Hause . Probcvorl . erwünscht .
Arnsohn , Gertrniidtciistr . 25 .

Sclilossei - , tüchtige auf Stauzen
und Schnitte , sucht bei hohem Lobn
Kl - nnse , Jagvwstr . Ii . 3265b

vlselenr ,
auf Siahlstanzen geübt , sucht
3266b Kranse , Jagowftr . II .

Ballirer auf Goldleisteii gesucht
Liegnitzerstr . 15. 3274b

ÄeLlen - MamsellZ
verlangt Langcstr . 40 . « ehharfi .

�Arheilterinnen für Zigaretten -
Kartouuagen verlaugt F . Ztoitze ,
ZionslircHviatz 9, part . 65/3

Versiiberer , Farbigmad >er verlaugi :
Waldemarstr . 15. 3277 »

Mamsells auf Knaben - Anzüge Verl

Pieih , Lausitzerstr . 10. 32781 »

?l >4? 155 243 353 440 621 795 18001848'
» 144 1500] 401 582

6. Zithuugd . �. Mnsse 198. ttgs . Pre »h. Lotterie .
gi- huiig «-»> 27. «prll 1898, vormittags .

Hut dt« • «Winne «der 210 Marl sind Ben l' ctrifstnbes
Stummer » in Parenthtl « teigejügt .

( Oh»« Sewahr. )
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K. Zichiing d. 4. KlnsseI98 . ttgs . Prenß . Lotterte .
Ziehung von, 17. April 1833, nachmittags .

Rur dl« • eminne 55er 210 Mark [int Ben 5tl »ffi »d«W
Slummern in Parnithei « d«(gesägt.

( Ohne Slewahr. )
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